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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird lemerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Ilniversitäts-Buchdruücrei in Jnnsbmck,
Erlerftratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Feemmf! »christleit««- Rr. 75« ~  Fernruf : Derwaktung 3t*. 751
Bezugspreise! Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Saus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60, Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Kontv 82.877.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 111 Montag , den 17. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalendcr: Montag, 17. Paschalis. Dienstag, IS. Venantius. Mittwoch, 19. Cölestin. Donnerstag, 20. Bernhard. Freitag, 21. Felix. Sanistag, 22. Julia. Sonntag, 23. Pfingstsonntag, Desiderius.

Zkl IM in Mn.
MMM in den SündenW« i§. - ginftüuits einer neuen Wer»

Dos Ende der alten Regierung.
KB- Warschau, IG. Mai . lieber Me letzten Stunden der

ehemaligen W itos reg  i e ru  n g meldet man, daß bis
8 Uhr nachmittags am Freitag im Belvedere-Palais
unter den Negierungsmitgliedern die Hoffnung herrschte,
daß die Situation eine günstige Wendung für die Regie¬
rung nehmen werde. Um 3 Uhr fand noch eine Beratung
der Mitglieder der ehemaligen Regierung statt, in der
beschlossen wurde, im Belvedere-Palais zu verbleiben
und die Hauptstadt nicht vorzeitig zn verlassen. Bereits
zwei Stunden später kam man aber zur Ueberzeugung,
daß die Lage hoffnungslos sei.

Bon dem militärischen Flug selbe  in Mokotow, wo
einige Flugzeuge bereit standen, um eoentnell die Mit¬
glieder der Regierung nach Posen zn überführen, traf
in diesem Zeitpunkte die Nachricht ein, daß das Flug¬
feld von den Ptlfudski -Truppen beschossen  werde,
was tatsächlich der Fall war. Die ans dem Flugfelde
stehenden Flugzeuge wurden b eschl a g n a h m t.

Die Mitglieder der Regierung und der ehemalige Prä¬
sident hatten im Zusammenhänge mit dieser hoffnungs¬
losen Lage beschlossen, das Belvedere zn verlassen
und sie vollführten ihre Absicht kaum eine halbe Stunde
vor der Einnahme des Palais durch die Truppen des
Marschalls Pilsuöski. Sie verließen das Palais durch ein
rückwärtiges Gartentor , wo drei  A u i o s bereit stan¬
den. Inzwischen traf jedoch die Nachricht ein, daß die
Chaussee, die Sie Autos passieren sollten, von den Pti-
suöski-Trnppen besetzt worden sei. Der Präsident der
Republik erklärte, er benötige kein Auto, worauf sich
die Mitglieder Ser Regierung zn Fuß nach Wilanvw
begaben. Der Eisen bahn minister  machte bereits
unterwegs Halt und wollte nach Warschau zurückkehren,
wurde jedoch von den Truppen Pilsudskis festgenommen.

In Wilanom eingetroffeu, berief der Präsident der
Republik einen außerordentlichen Ministerrat  ein,
Über den bereits berichtet wurde. In dem historischen
Ministerrat wurde die Abdankung  des Präsidenten
und die Demission  des Kabinettes beschlossen.

Bildung des neuen Kadinettes.
Warschau, 15. Mai. Das neue Kabinett wurde um

10 Uhr abends gebildet. Zum M i n i ste r p r 8 si ö en-
ten und Eise nbahnmint  ste r wurde Professor Karl
Bartel (Arbeitsklub ) ernannt . Leiter des Auswärtigen
Amtes: August Zaleski.  ehemaliger polnischer Gesand¬
ter beim Quirinal : Minister des Innern : M lodzia-
nowski,  ehemaliger polnischer Woiwode: Minister für
Heerwesen: Marschall P i l sn ds ki; Finanzminister:
Czeskowtcz,  bisheriger Unterstaatssekretärim Finanz¬
ministerium: öffentliche Arbeiten: Professor Bro-
niewski,  Professor der Warschauer Polytechnik: Mini¬
ster für Arbeit und soziale Fürsorger der bisherige Unter¬
staatssekretär Dr. I n r kt e w i c z: Ackerbauministerium
nnd Ministerium für Bodenreform: Raezewski,  bis¬
heriger Unterstaatssekretär im Ackcrbanministerinm: Mi¬
nisterium für Handel und Industrie : Gliwi  cz , bisheri¬
ger Tepartementsdirektor im Ministerium für Handel und
Industrie : Leiter des Ministeriums für Kultus und Un¬
terricht: der Professor der Warschauer Universität Po-
m orskt.

»
Der neue Ministerpräsident Kasimir Bartel  ist im Jahre 1882

>n Lemberg geboren und hat zimöchst die Schlosser-Gewerbeschule
besucht, sodann als Autodidakt die Maturitätsprüfung gemacht und
>n Lemberg nnd München Universitäts- und polytechnische Studien
betrieben und schließlich das Ingenieur-Diplom und das mathema¬
tische Doktorat erworben. Im Jahre 1912 wurde er zum Professor
an der Lemberger Technik ernannt. Während der Verteidigung
Lembergs hatte er sich als Kommandant von Eisenbahnbataillonen
ausgezeichnet und wurde Chef der Eiscnbahnableilung im General-
Istlie, Im Jahre 1920 zum Eisenbahnministerernannt, löste er
während der russischen Invasion seine Aufgabe in glänzender Weise.
Im Jahre 1922 wurde er aus die radikale Liste zum Abgeordneten
gewählt. Er mar Präsident der Vcrkehrsorganisation nnd organi¬siert!: die radikale Gruppe des Arbeitsklubes.

Eine Erklärung des Ministerpräsidenten Barlel.
KP. Warschau, 16. Mai . Ministerpräsident Bartel

nahm heute den Bericht des Stadtkommandanten von
Warschau über die Lage in der Stadt entgegen. Es geht
daraus hervor, daß in der Hauptstadt vollkommeneR uh e
u n ö r rd n lt n g herrscht und daß die Verhältnisse lang¬
sam wieder in normale Bahnen znrüctkehrcn,

Der Ministerpräsident hat weiter die notrvendigen Ver¬
fügungen getroffen, damit Me während der letzten Ereig¬
nisse in Warschau eingetroffenen Truppen  binnen
zwölf Stunden wieder in ihre Garnisonen  befördertwerden.

Heute 12 Uhr mittags hat die neue Regierung in die
Hände des Sejm-Marschalls Ratay,  als Vertreter des
Präsidenten der Republik, den Eid auf die Verfas¬
sung  abgelegt.

Ministerpräsident Bartel gab heute abends Parlauients-
berichterstattern eine kurze Erklärung ab, in der es unter
awderm heißt: Die Regierung wurde zur Liquidierung der
letzthin geschaffenen Situation berufen. Sie will den
Bürgern des Staates ihre Rübe sichern und die Rückkehr
zur normalen Arbeit ermöglichen. Die Regierung wird
ans ihrem Posten bleiben bis zur Neuwahl des Präsiden¬
ten der Republik durch die Natioualversammlung. Die
Regierung wird auf dem Boden der Verfassung stehen.

Das Programm des neuen Außenministers.
KB. Warschau, 16. Mai . Der neue Leiter des Mini¬

sterium des Aeutzeren, der ehemalige Gesandte beim
Quirinal , Zaleski,  hat Pressevertretern gegenüber er¬
klärt, daß die auswärtige Politik Polens in keine  r
Beziehung irgend eine Aeudernng  erfahren werde.
Das Hauptziel dieser Politik werde die Ansrechterhaltnng
des Friedens und die Zusammenarbeit mit allen Staaten
bleiben, die eine wahrhafte Befriedung in den internatio¬
nalen Beziehungen wünschen.

Marschau als Schlachtfeld.
Die Wirkungen des Bombardements. — 82 Mann tot,

252 Verwundete.
KB. Warschau, 16. Mai . Wie die Blätter melden, sind

die g r ö tzt e n Beschädigung «: n in den drei H a n p t-
stratzen Warschaus  infolge des Bombar de¬
in e n t s angerichtet worden. Die meisten Opfer  sind
naturgemäß bei den kämpfenden T r u p p e n zu ver¬
zeichnen. Die bisher in den einzelnen Befehlen verzeich-
nete Ziffer beträgt 52 Tote und 252 Verwundete.
Die Zahl der Opfer dürfte jedoch viel größer sein, weil
es sich bei dieser Aufzählung lediglich um Svldaten han¬
delt, die von Sanitätssoldaten in die Spitäler gebracht
wurden, lieber die Zahl der verwundeten  Z i v<t l-
p e x fo n en fehlen noch genauere Angaben.

Vom Artilleriefeuer wurde u. a. die Wasserlei¬
tu  u g s z en t r a l e b e schä d i g t, so daß die Stadt einen
Tag hindurch ohne Wasser  war . Ein Artilleriegeschotz
hat den Turm einer Kirche  erheblich beschädigt.
Größere Beschädigungen erlitten ferner das Gebäude des
Generalstabes, das Ministerium für Heerwesen und die
Kriegsschule.

An der Peripherie  der Stadt, wo bekanntlich
harte Kämpfe  zwischen den Pilsudski-Truppen und
den zur Entlastung der Regierungstruppen eingetrof-
sene>l Posener Truppen stattgefunden haben, sind mehrere
Häuser vom Artilleriefeuer demoliert  worden . Die
Fliegerbomben  haben in mehreren Straßen tiefe
Löcher  gerissen. Zahlreiche Straßen wurden dadurch be¬
schädigt, daß die Kämpfer sich verschanzten, wobei die
Bürgersteige aufgerissen und die Beton-Platten zur
Deckung verwendet wurden. Das Belvedere-Palais hat
nur ganz geringfügige Beschädigungen erlitten, da Pil-
sudski den Befehl erteilt hatte, das Palais womöglich gn
schonen.

Schnelles Ende des Eisenbahuerstreiks.
KB- Warschau, 16. Mai . Ter Mittwoch von der Eisen-

bahuergewerkschaft zum Proteste gegen die Regierung
Witos verkündete Eisenbahneransstand  wird
infolge eines vom Ministerpräsidenten und Eisenbahn¬
minister sofort nach Ueüernahme des Amtes an alle
Eisenbahner telegraphisch übermittelten Appels heute
nachts z u E n d e geben.

KB. Warschau, 16. Mai . Der Eisenbahnverkehr geht
in normaler Weise vor sich. Der Expreßzug Paris-
Warschau ist heute mit einer Verspätung voll einer
Stunde eingetroffen. Tein Fahrplan hat keine Aeuderung
erfahren.

Aufdeckung einer ukrainischen Verschwörung
Prag , 15. Mai . Wie aus Lemberg  gemeldet wird,

gibt das Lewberger Polizeipräsidium bekannt, daß eine

! Verschwörung ukrainischer Faschisten  auf-
gedeckt wurde, die unter Ausnützung des gegenwärtigen
Chaos die L o s l ö su n g Galiziens  von Polen zum
Zwecke hatte. Bei den von der Polizei in Lemberg vor¬
genommenen Hausdurchsuchungensoll zahlreiches schwer
belastendes Material vorgefunden worden sein, aus dem

s Hervorgeht, daß der in Bertin weilende Leiter der ukrai¬
nischen Militärorganisation Oberst Konowalce  die
ukrainischen Geheimorganisationen in Lemberg ausgefor¬
dert habe, am 14., bezw. 18. Mai in Lemberg gegen die
dortigen Behörden einen Aufstau  d ins Werk zu setzeir.

1 Im Zusammenhang damit wurden zahlreiche Per¬
sönlichkeiten verhaftet.

Stofe WfuüfiinMini in Wien.
Wien, 17. Mai . (Priv .) Die vom Oesterreichtsch-

; Deutschen Volksbund  gestern veranstaltete Mas-
! senkrindgebuug für den Anschluß war voll Angehörigen

aller drei großen politischen Parteien besucht. Die Volks-
Halle des Rathauses konnte nur den kleinsten Teil der

I Teilnehmer an der Kuubgebnng fassen, während vor dem
; Rathause eine mehr als zehntansendköpfige Menge den
j Reden und Gesang Wort ragen lauschte. Durch die An¬

wesenheit von mehr als einem Dutzend rheinlänüi-
! scher Reichstagsaügeoröneter  ohne Unterschied
j der Partei erhielt die Kundgebung, die sich zu einer herz-
! lichen Verbrüderung gestaltete, ihre besondere Bedeu-
* jung. Ter Obmann des Oesterreichisch-Deutschen Bolks-

bnndes, Ing . Tr . N eub a ch er , gedachte zunächst des
jüngst dahingeschiedenen deutschen Gesandten in Wien.
Dr. Pfeifer,  der ein echter Auschlußmann gewesen sei.
Der Vorsitzende begrüßte hierauf die rheinländischen Ab-

- geordneten und sagte: „Durch Ihr gemeinsames Er¬
scheinen tzabeil Sie bewiesen, daß in der Anschlußfrags
alle Part ei sch ranken gefallen  sind . Auch die
österreichische Anschlnßbewegung ist von dem Willen des
gesamten Volkes ohne Unterschied der Partei getragen."

Hierauf überbrachte der Bürgermeister der Stadt Köln,
Meerfeld,  die Grütze der Stadt Köln nnd sagte u. a.x
„So wie Oesterreich einerseits ein Bollwerk, andererseits
eine Brücke nach Osten ist, so ist das Rheinland ein Boll¬
werk und eine Brücke nach dem Westen. Hier wie dort
kämpfen ivtr um das Selbstbestimmungsrecht.
Oesterreich wurde durch die Friedensvertrüge in Fesseln
geschlagen und im Rheinland haben sie eine drückende
Fremdherrschaft gebracht. Mühsam müssen wir das
Selbstbestimm nngsrecht erkämpfen. Kein Frieöensdiktat
und keine Soldateska sind imstande, den Zusammenschluß
auf die Dauer zu verhindern. Es sind auch nicht die
Völker  die Gegner des Anschlusses, sondern die
T y n a st i en. Schon seit hundert Jahren ist die Farbe
Schwarz - rot - golö  das Symbol der grotzöeutschen
Einheit und schon im Jahre 1848 wehte sowohl vom
Stephansdom als auch vour Kölner Dom die schwarz-rot-! goldene Fahne."

Reichst ags ab geordneter Dr . Ellenbeck (deutsch-
i nationale Volkspartet) aus Düsseldorf stellte fest, daß in
i dieser Stunde es keine Parteien gebe, sondern nur eine

Partei , und zwar die des deutschen Volkes. Das Selbst-
bestimmungsrecht müfle auch der deutschen Regierungzuteil werden.

Der ReichstagsabgeovdneteHoffckann  aus Ludwigs-
Hafen(Zentrum ) betonte in seiner Rede, daß keine Macht
der Erde imstande sein werde, den Anschlntz ans dieDauer aüfzuhalten.

' Ter Justizrat Dr. Bockamp  aus Köln (Deutsche
; Volkspartei) sprach sich ebenfalls in temperainentvoller
: Werse für den Anschlutz  aus und schloß mit den Wor-
• ten Bismarcks an den deutschen Reichstag: „Seien Sie
! einig und lassen Sie den nationalen Gedanken rmr>Europa erleuchten".
! Hierauf sprach noch Abg. Professor Dr. Bergstra¬

ße  r aus Potsdam für den Anschluß. Tie Menge begab
>ich dann vor das Rathaus, wo sie Kopf an Kopf stand.

Abg Dr. Len ihn er begrüßte die rheinischen Abge-
ordneten und verwies auf die schweren Kämpfe, die die
Rheinländer ffrr die deutsche Einheit führen müssen. —
General Körner  trat ebenfalls für den Anschluß ein
und erklärte, daß man schon jetzt Anschlutzavbeit leisten
musst, damit die seinerzeitige Abstimmung  über den

! Anschluß lediglich nur noch eine Formalität sei.
! ... Ramens der Grotzdentschen Bolkspartei sprach vor dem
i Rathaus der Präsident des niederösterreichischen Lauö-
s iages, Professor Mitterma  n n. namens der Christlich-

sozialen der Bundesrat Tr . H uge m a nn und Erbel,
werter der großdeutsche Realschnllehrer Dr. Bartsch,

s Mit der Avsingnttg der „Wacht am Rhein" nnd des
: Liedes„Deutschland über alles" fand die imposante Kund-
, gebung ihr Ende, nachdem noch die rheinländischen Ab-
I geordMiW dex BevMxung Wims M die §m \m

/
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Aufnahme gedankt hatten. Mittag wurden die deutschen
Parlamentarier im Rathaus vom Bizebürgermeister
Emerling  begrüßt . Heute werden die rheinländischen
Abgeordneten an den Beratungen des Oesterreichrsch-
Tentfchen Bolksbnndes teilnehmen.

Südtiroler Kundgebung in Krems.
Wien, 17. Mai . (Priv .) Ter Andreas - Hofer-

B u u d veranstaltete gestern mittels Sonderzuges eine
Fahrt nach Krems,  an der sich über 1000 Mitglieder
in ihren farbigen Trachten beteiligten. Am Bahnhöfe
Krems wurden die Tiroler von der Gemeindevertretung,
den Krtcgervereinen und einer nach vielen Tausenden
zählenden Menge herzlich begrüßt, worauf ein Festzug
durch die Stadt veranstaltet wurde. Ueberau wurden den
Tirolern herzliche Sympathiekundgebungen bezeugt.

Bei der Feldmesse hielt der Obmann der Wiener Orts¬
gruppe des Andreas-Hofer-Bundes, Pater Adolf Jn-
n e r ko f l c r, die Predigt, in der er in herzbewegenden
Worten die nationale Not der deutschen Süd tiroler,
denen man die deutsche Schule, die deutsche Verwaltung
usw. genommen hat, betonte und darauf vermies, daß
die Südtiroler Frage heute eine Frage der ganzen Kul¬
turwelt geworden ist.

Nachmittags wurden Tiroler Volksbräuche vorgesüyrt.
Oberstleutnant Li bi -ns  und Herr Gasteiger  dankten
der Bevölkerung von Krems in warmen Worten für
deren Sympathie für Tüdtirol.

Die Regierungskrise in Deutschland.
Zentrum nnd Deutsche Volkspartei für ein Minöcrheits-

kabinett.
KB. Berlin , 16. Mai . Zwischen Vertretern der Rcichs-

tagsfraktionen des Zentrums und der Deutschen
V o l ks p a r t e i sand heute nachmittags eine Be¬
sprechung statt, in der u. a. beschlossen wurde, daß, um
die bestehende Regierungskrise unverzüglich zu lösen,
beide Parteien bereit sind, in ein Minderherts-
kabinett  einzutreten . Ueberetnstimmung bestand dar-
über, daß die außen- und innenpolitische Läge mit Mög¬
lichster Beschleunigung  die Schaffung einer Regie¬
rung erfordere, die sich auf eine Mehrheit des Reichstages
stützt, wofür aber nur Parteien in Frage kommen, die
die Rechtsgültigkeit der bestehenden internationalen Ab¬
machungen anerkennen und für die Fortführung
der bisheriger ! Außenpolitik  Gewähr bieten.

Dr . Marx — Reichskanzler.
Berlin , 17. Mar. (Priv .) Ter bisherige justiz -minister

Dr . M arx hat sich gestern abends dem Reichspräsidenten
v. Hin den bürg  gegenüber bereit erklärt, das Amt
eines deutschen Reichskanzlers zu übernehmen. Man
rechnet damit, daß auch die Sozialdemokraten  rn
die Regierung eintreten. Das Zentrum  gab nach öen
Verhandlungen die Z u st i m m lt it g der Uebernahme
der Verhandlungen durch Dr . M a r x,  der von dieser
Sachlage den Reichskanzler verständigte.

Konferenz der Kleinen Entente.
- TU. Bukarest, 17. Mai . Tie Konferenz der Kleinen
Entente findet am 17. Juni statt. Auf der Tagesordnung
stehen der deutsch-russische Vertrag, die Reform des
Völkerbundes, der A n schluß Oesterreichs  an
Deutschland, die Vergrößerung der Kleinen Entente und
die Möglichkeit von Verträgen zu anderen Staaten.
Die Kleine Entente vertritt den Standpunkt, daß die
A n f n a h m e Deutschlands  in den Völkerbund u n-
be dingt nötig  sei und sie selbst einen ständigen Sitz
mr Rate haben müsse.

Wetterberichte.
Innsbruck , 17. Mai. Am Samstag und Sonntag war

das Wetter sehr veränderlich,' der starke Föhnwind hielt
an und brachte wiederholt Regenwolken, um sie alsbald
wieder zu verscheuchen. To wechselten besonders am Sonn¬
tag Regen und Sonnenschein ab,' erst gegen Abend trat
eine vollständige Ausheiteruug ein. Auch heute früh war
cs zum größten Teil klar,' nur von Süden her dräuten
Regenwolken. Morgentemperatur 11.3, Barometerstand
703. — Ter Föhn sturm hat in Südbnyern mancherlei Schä¬
den angerichtet und zeitweise auch die Televhvnverbinömr-
gen unterbrochen. — Fn Tüdtirol  war gestern Regen-
Heute früh noch Bewölkung.

Bregenz, 16. Mai . Das Wetter am Saurstag war heiter
und sonnig. Auch berrte schien wieder die Sonne vom wol¬
kenlosen Himmel. Lediglich ein kaum zehn Minuten wäh¬
render Platzregen am Nachmittag unterbrach den schönen
Sommertag.

Salzburg , 16. Mai . Sehr schönes, warmes Wetter.
TU. München, 17. Mai . Fortdauer der schönen Witte¬

rung.
Großer Hagelschtag in Oberösterreich.

Ftuz, 13. Mar. Schwerer Hagelschaden wurde am
13. d. M. durch ein über den Gemeinden O ttnang -
Mannin  g niedergegangenes Gewitter angerichtet. Tie
Hagelkörner batten Kugelsorm und waren nicht einmal
von besonderer Größe, doch dauerte der dichte Nieder¬
schlag. der von Sturmwind begleitet war , eine volle
Viertelstunde an, so daß die Obstbäume  von Laub
Laub und Blüten völlig entblößt und die Gemüse¬
sorten  in den Harrsgärten, sowie die Feldfrüchte
streckenweise vollständig vernichtet  und zum anderen
Teil arg beschädigt wurden.

*

Drohender Generalstreik in Frankreich.
Paris 17. Mai . (Priv .) Der Nationalrat der Föde¬

ration der Grubenarbeiter hat einstimmig eine Entschlie¬
ßung anLegornmeil, in der Me MgeMlne E r h ö h ung

der B e r g a r b e i t e r l ü h n e gefordert wird. Falls
die Verhandlungen bis 25. ö. M. zu keinem Ergebnis
führen sollten, würden die Gewerkschaften sich genötigt
sehen, die Frage eines Generalstreiks  zu prüfen.

N Jorge"in MM gelanget.
Rom, 15. Mai . Oberst Nobile  teilt irr einer Depesche

aus Nome an seine Frau mit. daß er in Teller
(Alask), 100 Kilometer nordwestlich von Nome, glück¬
lich gelandet  sei.

Eine weitere Depesche gelangte an die irr Florenz wer-
lende Schwester Ellesworths . Amundsen ließ einer in
Florenz lebenden Norwegerin ein Telegramm zugehcn,
in dem er mitteilt, daß an Bord alles wohlauf  sei.

Rom, 15. Mar. Die glückliche Landung der „Norge" in
Teller wird nunmehr von italienischen Luftschifsahrts-
ministerium amtlich bestätigt.

Mailand , 15. Mar. Nach einem amerikanischen Kabel-
tclcgramm beabsichtigt Nobile, den Flug unter Zurück¬
lassung des  B a l l a st e8 bis Nome f o r t zu se tzc n.

Freude in Italien.
KB. Rom, 16. Mai . Tie Nachricht von der Ankunft der

„Norge" in Alaska rief hier große F r e n de n kn n d-
gebungcn  hervor . Die öffentlichen Gebäude wurden
alsbald beflaggt  und die Glocken des Kapitols ge¬läutet.

#

* Früherer Schnlschlntz. Das Unterrichtsministerium
hat bereits am Beginn des Kalenderjahres einen Erlaß
hinausgegeöen, in dem die Ferienordnung einheitlich fest¬
gesetzt wurde. Darnach sollte der Schulschluß int ganzen
Bundesgebiet am 15. Juli erfolgen, die Ferien am 14. Sep¬
tember enden. Ta nun diese Regelung der Ferien in zahl¬
reichen Familien mit Rücksicht auf den späten Termin des
Schulschlusses sehr unangenehm empfunden würde, außer-
deur von den Ländern, beziehungsweise einzelnen Landes¬
teilen, in denen der Fremden- und Sommerfrrschenverkehr
eine große Rolle spielt, triftige E i nw end u n g en gegen
den späten Schulschluß erhoben wurden, glaubte das Un-
terrichtsministerinm, wie die „Reichspost" erfährt, sich die¬
sen vorgebrachten Gründen nicht ganz verschlißen zir kön¬
nen und hat an die Landesregierungen, beziehungsweise
an die Landesschulräte eirrerr neuen Erlas;  gerichtet,
nach dem den Landesschulräten die Freigabe des 12., 13.
und 14. Juli als schulfreie Tage ermöglicht wird. Es wird
daher der offizielle  Schulschluß mit 15. Juli bleiben,
jedoch können die-Schulkinder am 10. I n l i aus der Schule
entlassen werden. Au diesem Tage bekommen sie auch ihr
Zeugnis . Dieser Erlaß gilt nicht bloß für Mittelschulen,
sondern auch für jene Volks- nnd Bürg -'schulen, die an
Orten sich befinden, an denen sich auch eine Mittelschule
befindet.

* Salzburger Schlachkviehnuirkk. Auftrieb: 49 Stiere , 88 Kühe,
20 Kalb innen, 109 Ochsen. Ber ka ist (Preis per Kilogramm Lebend¬
gewicht): 48 Stiere , 1.13 bis 1.33 8, 88 Kühe. —.60 bis 1.30 8,
26 Katbinnen, 1.20 bis 1.48.8, . 107 Ochsen, 1.20 bis 1.50 8 . Her--
kunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsrichtung: Lo-ko 61, Um¬
gebung 27, Üallein 6, Gebirgsorie 6V, Tirol 88, Vorarlberg 12,
München 9. Handelsbewegnng: Lebhaft. Qualität : Mittel bis sehr
got.

* Das Fischsterben in der Enns . Linz.  13 . Mai . Wie fd )ott be¬
richtet, kamen am 13. d. M. im Ennsflusse viele Tausende
betäubter und verendeter Fische an der Stadt Steyr vorüber-
grronnen . Die Ursache dieses katastrophalen Fischsterbens in der
Ekns ist zweifellos dieselbe wie im Jahre 1902 und dürste wie
damals die Ausräumung von Hochöfen in Eisenerz  zu suchen
sein. Durch die gleiche Katastrophe im Jahre 1902 sowie durch
ähnliche größere Fischsterben, die sich in der Folgezeit mehrmals
wiederholten — der letzte Fall trug sich erst im Vorjahre zu —
wurde im Ennsflusse die Fischerei schon oftmals aufs schroerste
geschädigt und nunmehr abermals noch nicht errechenbarer Scha¬
den angerichtet . Es war ein bemitleidenswerter Anblick der an
der Wasseroberfläche stundenlang dahertreibenden dichten
Masse Fische  alter Gattungen und Größen , insbesondere in
Weyer und Kleinreifling , rvo die Fische ihre Mäuler nach Hilfe
schnappend aus dem Wasser streckten. Dort ivurden ebenso wie
in Steyr und im Unterlaufe der Enns , wahrscheinlich auch an
anderen am Flusse gelegen Orten , eine größere Anzahl betäub¬
ter Fische aus dem Wasser geholt, doch fehlte es an den nötigen
Hilfsmitteln , um das Rettungswerk an den armen Tieren in
größerem Umfange durchführen zu können . Der Fischwasserpächter
Karl E cha r t i n g e r in Steyr , der durch die Katastrophe schwer
in Mitleidenschaft gezogen ist, hat eine Anzahl Fische, darunter
sechs Huchen,  deren größter 1'2 Kilogramm wog, aufgefangeu
und in seinen großen Fischbehälter in Zwischenbrücken gesetzt, wo
sich die Tiere im frischen Steyr -Wasser wieder erhalten . In der
Schafweidemühle unterhalb Steyr wurde ein betäubter Riese  n-
Huchen  im Gewichte von 18 Kilogramm ans Land geholt und ab¬
geschlagen. Sein Fleisch ist genießbar . Ein noch schwererer Huchen
im Gewichte von 20 bis 23 Kilogramm wurde in Kleinreifling auf-
gefangen , konnte jedoch nicht ans Land gebracht werden.

* Station Götz. Wie die „Reichspost" erfährt, wird der
Buhuhofname „Le oben - West bahn Hof"  auf Götz
nmgeändert. Reisende werden beim Vorbeifahren nun
auch wissen, wie der Ort aussiebt, beziehungsweisewo er
liegt, der das nach ihm benannte Bier produziert.

* Frankreich verweigert die Auslieferung eines Mörders . W i c n,
18. Mai . Vor zwölf Jahren wurde hier eine bekannte Lebeüame
ermordet. Vor ciirigen Monate » hat die französischeBehörde den
Mörder, der der Sahn eines höheren österreichischen Offiziers ist,
namens Max Kundelgraber,  verhaftet . Kundelgraber hatte
mehrere Jahre in der französischen Fremdenlegion gedient und ließ
sich hernach in Frankreich nieder. Er war nach dem Morde aus
Wien verschwunden. Auf Ersuchen der österreichischen Staatsanwalt¬
schaft wurde er von der französischen Behörde verhaftet, nach einigen
Wochen jedoch wieder aus freien Fuß gesetzt. Gestern traf bei
Wiener Oberlandesgericht non srnuzösrschen Behörden die amtli ^e
Rachricht ein, daß Frankreich nicht in der Lage sein werde, h- i
Austieferungsgesuch Folge zu leisten, da Kundelgraber durch seine
Dienstzeit bei der französischenFremdenlegion französischer Staats¬
bürger geworden fei. Trotzdem wird der Prozeß , voraussichtlichin
Wien, in Abwesenheit des Angeklagten durchgeführt werden.

* Schreckenstat eines amerikanischen Industriellen . Aus
Newyork  wird berichtet: In Cincinnati hat sich eine eigen¬
artige Mordtat abgespiel. Der frühere Präsident der Dalton-
Aüdiermaschinenfabriks -A.-G. Charles A. D a l t o n erschien in
Bureau der Gesellschaft bei seinem Nachfolger Harry Land¬
seidel  und ließ sich urit diesen, in eine Konversation ein, wobei
er dem neuen Präsidenten ungefähr folgendes sagte: „Ich bin
aus dem Geschäfte, das mein Vater gegründet hat, vollständig
h i n a u s g e d r ü n g t worden. Ich sehe nicht ein, warum ich Sie
nicht erschießen soll. Ich habe mir den Fall lange genug überlegt.
Ich werde Sie erschießen." Dalton sprach in ganz ruhigem Ton,

so daß der Vizepräsident H. G. Grnbbs , der der Unterhaltung
beiwohnte, nicht entfernt an den Ernst der Worte Daltcms
glauben konnte . Plötzlich zog aber der Expräsident einen Revolver
aus der Tasche und feuerte vier  Schüsse auf seinen Rivalen
Landseidel ab. Vizepräsident G r u b b s versuchte Dalton in den
Arm zu fallen, wurde aber von ihm mit der Waffe in Schach
gehalten . Grubbs vermochte indessen die Tür zu gewinnen und
die Polizei zu alarmieren . Als diese eintraf , lag der Atten¬
täter tot  auf dem Boden. Er hatte sich eine Kugel iu die
Schläfe gejagt. Der Zustand Landseidels ist lebensgefährlich. Beide
Großindustrielle spielten in Cincinnati eine hervorragende Rolle.

Die internationale Paßkonsereuz für die Aufhebung der
Ausgangs -Visa.

KB. Genf, 16. Mai . Tie zweite Patzkonferenz Hat dem
Antrag der Sachverständigen, der die gänzliche Auf¬
hebung öer Ausgangs - Visa  empfiehlt , z n g e-
str m m t.

Personalnachrichten. Der Bundesprästdent hat den
Landesschullnspoktoren Dr. Karl F u r t m ü l l e r, Dr . H.
G ü t t e n ü c r g e r und Eduard T o m schi k in Wien,
ferner dem Gevichtsirrenarzt Tr . Hermann H v c p e 1
taxfrei den Titel eines Hvfrates verliehen. — Der Vize¬
kanzler hat den Notar Dr . Hans 5k laus  in Spittal ln
Kärnten nach Villach versetzt.

Innsbruckerjnristische Gesellschaft(nativnalökonomisch-
soziologische Gruppe). Heute, Montag, abends 6 Uhr, fin¬
det im Saale Nr. 35 des Lanöesgerichtes (Schmerling-
stratze), die Besprechung des Themas „Theorie und
Praxis in der Volkswirtschaft" statt. Das Referat erstat¬
tet Handelskammerdirektor Dr . E g e r t.

Sonnwendfeier-Ring Innsbruck . Mittwoch den 19. öS.,
halb 9 Uhr abends, findet die alljährliche Vollversamm¬
lung des Sonnwendringes im „Breinößl " statt. Da der
Ausschuß in der Abhaltung der Talfeier eine durchgreifende
AenderuNg beabsichtigt und noch andere, nicht unwesent¬
liche Punkte ans der Tagesordnung stehen, werden die dem
Sonnwendringe an gegliederten Vereine aufge fordert, ihre
Vertreter zu dieser Versammlung zu entsenden. Es wird
dabei auch die endgültige Liste für die Besetzung der Feuer-
stcllen zum Hühensener zusaminengestcllt und es ist daher
schon aus diesem Grunde notwendig, daß alle Vereine ver¬
treten-sind.

Die Vertretung der Innsbrucker Haus- nnd Grund¬
besitzer hat in der Ausschußsitzmig vom 14. Mai den Be¬
schluß gefaßt, eine passive Resistenz,  wie sie von
einigen Hausbesttzergruppen propagiert wird, nicht gnt-
zuüettzeu. Es wurde jedoch in Anbetracht dessen, daß die
bürgerlichen Parteien ihre, seit einigen Jahren wiederholt
abgegebenen Versprechungen, das Mietengesetz stufenweise
abzubauen, nicht eingehalten haben, der Beschluß gefaßt,
sofort einen Ausschuß zu konstituieren, der sich iu groß¬
zügiger Weise schon jetzt mit den Vorbereitungen
zu den nächsten.National  r a ts  wa .h le n befasse  ü
sott . . .'i. • t

Grenrialversanrinlrttlg. Tie Gremialnorstehung macht
siicmit die Gremialmitglieder auf die heute abends 8 Uhr
im Saale des Gasthofes „Breinößl ", 1. Stock, stattfindende
außerordentlicheGremialversammluug aufmerksam.

Die Gemeinschaftsküche in der Hofburg, die von Herrn
und Frau Schneider  zu aller Zufriedenheit geführt
ivurde, hat am 13. Mai leider ihren Betrieb eingestellt,
nachdem durch zirka acht Jahre hindurch dort um wenig
Geld viele Tausende gut gespeist worden waren. Tie Leid-
rragendcn sind die große Zahl der wirklichen Kleinrentner,
Altpenftonrsten, Gehilfen nnd viele Minderbemittelte.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Marie Supp  es , geb. Infam , B.-B.-Beamtenswiiwc,
65 Jahre alt, und Frau Genoveva Mayexl  c, geb. Lett¬
ner, Private , 80 Jahre alt. — In Müh lau verschied
der Gemeindcarzt Dr. Paul Posch im Alter von 68
Jahren au den Folgen eines Schlaganfalles. — In
Mat rer starb im 55. Lebensjahre Frau Barbara
Gröber,  geb . Ehrenberger, Bürgermeisters - und
Schlossermeistersgatttn in Deutsch-Matrei . — In Lu¬
stenau  starb , 23 Jahre alt, Frl . Rosa Vogel (Rvsen-
mirtshaus ). — In Bregenz  verschied im 51. Lebens¬
jahre Leonhard O h n c ü e r g, Gastwirt zum „Langen
Trog". — In Salzburg  verschied Frau Johanna vmr
Lospichl,  salzburgisch landschaftliche Verwalterswitmc,
im 77. Lebensjahre und in Linz  Frau Theresia
Gr atzl im 77. Lebensjahre rrnd Josef Braun,  Post-
unterbeamter, 48 Jahre alt. — In W i e n starben der
frühere fortschrittliche Reichsratsabgeordnete und Mit¬
glied der Provisorischen Nationalversammlung, Rechts¬
anwalt Dr . Wilhelm Nennraun - Walter  und der
Luegerveteran Lambert H u m rn e l: irr M ari a-
E n ze r s d o r f der B.-B. Inspektor i. R. F . S £a l a;
in G r a z der Lffizrerstellvertreter Leopold P v m a s l. ~~
In Ber l i n ist der Geheime Justizrat Professor Doktor
Paul K r ü g e r, der bekannte Bonner Rechtslehrer und
langjährige Mitarbeiter Theodor Mommsens, im Alter
von 86 Jahren gestorben. — In P rag verschieden der
Prälat Tr . Anton Grimmer  und der Präsident der
politischen Landesverwaltung in Böhmen, Jan Ko sinn.

Das „Organstrafmandat" wird auch in Herr Land--
bezirken cingeftthrt. Das mit 1. Jänner d. I . in Kraft
getretene Verwaltungsstrafgesetz sieht als eine Neuerung,
die in gleicher Weise die Verwaltungsbehörden entlasten,
wie. der Bevölkerung bei kleinen Polizcidelikteu die Un¬
bequemlichkeiten einer Vorladung zum Amte nnd mehr
oder weniger langwierigen Amtshandlungen ersparen
soll, das sogenannte „Organstrafmandat" vor. Tie Organe
der öffentlichen Aussicht, versehen mit einem entsprechen¬
den amtlichen Ausweis, können von der Verwaltiuigs-
strafvehörde ermächtigt rvvröen, Personen, die bei Be¬
gehung gewisser kleiner Polizeiübertretungen ans frischer
Tat betreten werden, zur Zahlung einer vorr der Behörde
von vornherein in dem Betrage nach festgesetzten Geld¬
strafe zu verhalten. Die öeiresfenden erhalten hrefür vom
crnschrcitcndcn Organ eine schriftliche Bestätigung: eine
weitere Anzeige und Amtshandlung entfällt. Verweigert
der Beanständete die Zahlung, so mutz die Anzeige bei
der Behörde erstattet werden und das ordentliche Ver-
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fahren nimmt seinen Lauf. Die Landesregierung hat nun
diese Einrichtung, die sich bereits in größeren Städten
u. a. auch in der Landeshauptstadt Innsbruck gut be¬
wahrt hat, auch für die Land-bezirke in Tirol zur Ein¬
führung gebracht. Mit der Verhängung der Organstraf¬
mandate wurden die entsprechend legitimierten Gendar-
Meriedeamten der einzelnen Gendarmerieposten betraut.
Sie sind zur Einhebung von Geldstrafen bei einer Reihe
von Uebertretungen, hauptsächlich der Straßenpolizei-
vorschriften und Automobilvorschristenermächtigt. (Die
herrliche Wortbildung „Organstrasmandat" ist natürlich
geistiges Eigentum des auf sprachschöpferischemGebiete
bekanntermaßen seit je hervorragenden Amtsschimmels.)

Der Wasserstaus des Inn ist innerhalb der letzten
Tage sehr gestiegen: heute früh führten die hochgehenden
Fluten auch Erdtrümmer , Holz und Strauchwerk mit
sich, was auf Murbrüche im Oberland schließen läßt.
Auch die Sill  ist ganz bedeutend gestiegen.

JaHresyar>piversanrmlnng des Vereines für Heimat-
schntzt. T . Heute abends 8 Uhr im großen Saale des
Gasthofes „Maria Theresia" Hauptversammlung mit
anschließendem Lichtbildervortrag Dr . Weingartners über
die „Osttiroler Kunstdenkmäler".

Spätzugsverkehr nach Hall. Aus Anlaß der am 18., 18.,
20. und 21. d. M. im hiesigen Stadttheater stattfindenöen
Wiener Mai -Opernfe st spie le werden an diesen Tagen die
Spätzüge der Linie 4 ab Berg Jsel 23 Uhr 08, ab Maria-
Theresienstraße 23 Uhr 19, ab Hall 23 Uhr 04 und tm
Anschluß an diese Züge der Linie 4 auch die Züge der
Hnngerburgbahn verkehren.

Die Oeffenklichkeit gegen Ltudenkenulke. Zu unserer Nokiz unter
obigem Titel wird uns geschrieben, daß das Publikum keineswegs
gegen die Studenten Stellung genommen, sondern vielmehr deren
„harmlos-heitere" Darbietungen verständnisvoll ausgenommen habe.
Die nachfolgende Menschenmenge habe sogar die Studenten , die
unter „Polizeischutz" die Wachstube verließen, mit Beifallskund¬
gebungen empsangen.

Lottoziehuug. In Linz  wurden am 14. Mai folgende
Nmmern gezogen: 9, 10, 86, 44, 25.

Verhaftung. In der Nacht auf 13. d. M. wohiüe in einem hiesigen
Hotel ein Ingenieur aus Wien. Er reiste am nächsten Tage ab und
übergab seinen Reisekoffer dem Stubenmädchen zur Aufbewahrung.
Das Mädchen hat den Koffer in den Kleiderkasten desselben Zim¬
mers gesperrt. In der folgenden Nacht wurde das Zimmer an den
Handelsangestellten Heinrich H e n cke n aus Nückel, Kreis Weser¬
münde in Preußen , vermietet. Als am anderen Morgen das Stu¬
benmädchen nach dem Koffer Nachschau hielt, war er verschwunden.
Auch Hencken war schon weg. Der Verdacht des Diebstahles richtete
sich natürlich sofort gegen ihn. Er wurde am Hauptbahnhofe knapp
vor seiner Abreise verhaftet. Nach anfänglichem Leugnen gestand
er den Diebstahl ein. Den Kaffer hat er am Bahnhofpostamte an
eine Adresse in Salzburg aufgegeben. Ucber gerichtlichen Auftrag
wurde der Koffer beschlagnahmt und Hencken, der erst vor einigen
Tagen aus Freilasiing bei Salzburg zugereist war, dem Landesge¬
richte cingcliefert.

Unfälle. In einem Innsbrucker Amte erlitt am Samstag vor-
mittags eine dort gerade vorsprechende arbeitslose 39jährige Hilfs¬
arbeiterin Plötzlich einen Nervenanfall und mußte, da sich ihr Zu¬
stand nicht zu bessern schien, durch das Rettungrauto in ihre Woh¬
nung in St . Nikolaus gebracht werden. — Am Samstag nachmit¬
tags langte hier mit dem Zuge ein Holzarbeiter und Landwirt aus
dem Lechtale ein, der bei der Holzarbeit verunglückt war ; er hatte
sich am Unterschenkel des rechten Beines eine Fraktur zugezogen.
— In Mariahilf , beim sogenannten Brückele, kam am Samstag
nachmittags ein Bersichsrungsbeamter, als er einem anderen Rad¬
fahrer ausweichen wollte, mit dem eigenen Rade zum Sturz . Er
trug eine Verrenkung des Ellbogengelenkes am linken Arm und
verschiedene Hautabschürfungen davon. Der von Vorübergehenden
für den Verunglückten angeforderte Rettungswagen brachte ihn in
die chirurgische Abteilung des allgemeinen Krankenhauses. — Am
Sonntag vormittags um ' 10 Uhr stürzte beim Mauthäuschen an der
Straße nach Aldrans ein 63jähriger Herr aus Pradl , offenbar an
Herzjchwächezuständen leidend — zusammen. Der gleich von Pas¬
santen verständigte Wirt des Gasthaules Schönruh, der ihn in fein
Haus aufnahm und verpflegte, bis auf seinen Fernruf die Rettungs-
geselljchasi aus Innsbruck eingstrofsen war , veranlatzte dessen Ueber-
führung in die Wohnung nach Pradl.

Ein Schweizer Scheckschwindler. Am 8. d. M. ließ sich ein junger
eleganter Mann , angeblich ein Kaufmann Jos. Pe i e r s aus Deutsch¬
land, zuletzt in Lugano wohnhaft, mit einem Auto von Innsbruck
nach St . Gallen fuhren. Dort stieg er im Hotel „Walhaller" ab,
war aber bald daraus verschwunden, ohne dem Chauffeur die Taxe
non 300 8 und im Hotel die Zeche zu bezahlen. Dieser angebliche
Peters hat vor seiner Fahrt nach St . Gallen in Innsbruck bei zwei
Banken versucht, Schecks, lautend auf die Schweizer Kreditanstalt
in Lugano, belehnen zu lassen. Der Versuch ist ihm mißglückt. Peters
bat. wie che Erhebungen ergaben, bei der Bank in Lugano gar kein
Guthaben und außerdem erscheint er als Schwindler von den
Schweizer Behörden gesucht.

Frohe Feste. Gestern war in Innsbruck ein srohbeweglcr Festtag.
Schon am Samstag nachmittags waren die Nürnberger Sänger mit
ihrer Musik mit klingendem « piele in die Stadt eingezogen: am
Abend gab es dann im Stadtsaal einen fröhlichen Sängerkommers,
über den wir an anderer Stelle berichten. Der Sonntag stand haupt-
iächlich jm Zeichen des Festes, das der R a d f a h r c r v e r e i n von
Mühlau feierte und an dem auch zahlreiche Innsbrucker Vereine
teilnahinen. Eingeleitet wurde das Fest schon am Samstag durch
einen Lampionumzug mit Musik: am Sonntag vormittags wurden
die von nah und fern mit festlich geschmückten Rädern heran-
sahrenden Vereine begrüßt, wobei es auch nicht ohne musikalische
Begleitung abging: am Nachmittag folgte — allerdings durch die
Ungunst des Wetters einigermaßen beinträchtigt— ein großes Korso-
iahren und dann entwickelte sich am Festplatze nächst der Weyrer-
tabrik ein fröhliches Treiben, zu dem die Muhlauer Kapelle lustige
Weisen spielte. — In der Stadt fanden anläßlich der Gartener¬
öffn  u n g in mehreren Gasthäusern gleichfalls Konzerte statt, so
daß Innsbruck gestern von Musikklängen erfüllt war, Klänge, die
vom Südwind weit Uber Innsbruck hinansgeiragsn wurden und
den Umwohnern Kunde von dem lustigen Treiben in der Stadt
brachten. Und am späten Abend zogen die Nürnberger , begleitet von
ihren Innsbrucker Sängerfreunden , unter Sang und Klang zuin
»Städtle hinaus ", um die Heimfahrt anzutreten.

Freie Tabaktrafik. Der Landesverband der Kriegsinvaliden,
-Witwen und -Waisen Tirols gibt hiermit bekannt, daß die Tabak¬
trafik in S ö l l, Nr . 52. zur definitiven Besetzung ausgeschrieben
wird. Gesuche sind bis längstens 7. Juni , mittags 12 Uhr, bei der
öinanzlandesdirektion Jirnsbruck zu überreichen.

Die Zenkralorganisation der Holet-, Gast- und Kafseehaus-An-
gestellten hält am Dienstag, 18. d. M., um 12 Uhr nachts im
großen Saal des Hotel „Sonne " eine Vollversammlung mit fol¬
gendê Tagesordnung ab: 1. Die Lohnfrags; 2. Trinkgeldablöse
oder Saisonzuschlag: 3. Vertragsänderung : 4. Allfälliges.

Der Vederlungerweg. Man schreibt uns : Der Innsbrucker Ver-
ichönerungsvereinbeschloß zum dauernden Gedenken an sein Ehren¬
mitglied Heinrich B e d e r l u n g e r, gestorben 1917, nach dem be¬
reits die Bederlungerquelle am Schillerwege benannt ist, den vom
Summclplatzweg  über Tantegert nach Aldrans  füh¬
renden Weg „Vederlungerweg" zu nennen und damit zugleich auch
ome Ehrung seines Sohnes , des jetzigen Bank- und Geschäftsin¬
habers, Heinz Bederlunger, zu verbinden. Der verstorbene Herr
Bederlunger war Mitbegründer des Verschön.'rungsvereines im
Jahre 1881 und dann durch 20 Jahre Vorstand, stcllv §rtreter oder

Geldwart des Vereines. Durch seine opferwillig« Mithilfe wurde
im Jahre 1883 die Fahrstraße von Ambras über Egerdach nach
Hall, im Jahre 1900 die Glstfcher-Aussichtswarte bei Sistrans ge¬
baut und im Jahre 1901 ein Verzeichnis von 64 Halbtagsausflügen
in der Umgebung Innsbrucks verfaßt. Außerdem verfertigte Voder-
lunger eine große Zahl von Wegtafeln kostenlos für den Verein.
Das väterliche Erbe hat der Sohn , Herr Heinz Bederlunger, in vor¬
bildlicher Weise auch im Verschönerungsvereine übernommen, als
besten Geldwart und opferwilliger Förderer er seit vielen Jahren
eifrig tätig ist. Der jetzt „Bederlungerwoq" genannie Weg wurde
vom Vereine zuerst im Jahre 1898 verbessert, im Jahre 1913 nach
heutigem Gelds mit Baukosten von 2200 8 umgebaut und wird
heuer wieder hergerichtet. Mit der Benennung wird auch eine Un¬
klarheit beseitigt, weil allgemein mehrere nach Aldrans führende.
Wege „Alüranjer" Weg oder Steig genannt werden. Tafeln werden
noch angebracht. ' K. R.

Urania -Ortsgruppe Lchwaz. Am Dienstag, den 18. d. M., 8 Uhr
abends, wird im Stadtkino der Uraniasilm „Die weiße Kunst"
(Wintersport) vorgesührt, der allen Sport - und Naturfreunden
empfohlen werden kann.

BrüSensperre tm Uuterinutal. Wegen der Vornahme
von AuSbesserungsarveiten an der Schlierbach¬
brücke  bei Ruch,  im Zuge der Salzburger Bundes-
straße, Kilometer 36.2, bleibt diese Brücke Mittwoch, den
19. d. M„ von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags für jeden
Verkehr gesperrt.

Wieder ein Fahrraddieb verhaftet. Bon der Gendarmerie in
Erpsendorf  wurde der 25jährige Adolf M a g r e l aus Heu-
rajfl in der Tschechoslowakei wegen bedenklichen Besitzes eines Fahr¬
rades angehalten, wegen Fluchtverdacht verhaftet und dem Bezirks¬
gerichte in Kitzbühsl eingesiefert. Nun hat er eingestanden, daß er
das Rad vor feiner Auigrelfung in Kundl, wo es an einer Haus¬
mauer angelehnt war , gestohlen hat.

TNotorradunglück. Am Samstag um halb 8 Uhr abends fand auf
der Reichsstraße bei Martinsbühe!  in der Nähe Zirls ein Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Motorradfahrern statt. Der eine von bei¬
den, ein 25jähr!qer Bersichsrungsbeamter aus Rosenheim, flog durch
die Wucht des Anpralles, während fein Rad beschädigt liegen blieb,
etwa 30 Meter über die Böschung. Nebst mehreren Wunden am
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rechten Fuße und der linken Hand dürste er ein« Fraktur des
vchädels crlilien haben; bei seiner Auffindung war er bewußtlos
und blieb es bis zu feiner Cinlieferung in das Krankenhaus. Ob¬
wohl sich das Unglück schon am Samstag abends ereignet hatte,
konnte der Radler erst in den ersten Morgenstunden des Sonntags
(1 Uhr früh ) durch die emsig nach seinem Verbleib suchende Gen¬
darmerie und Ordensbrüder von Martinsbühe ! entdeckt werden. Der
Mann hatte sich, offenbar sofort nach den erlittenen Verletzungen,
im Gebüsche in der Umgebung der Unsallstelle verkrochen und so
gut versteckt, daß man ihn trotz eingehendster Nachforschungennicht
aufzufinden vermochte. Dr. Purtscheller in Zirl leistete ihm ärztliche
Hilfe, Samariter und Rettungsaüto aus Innsbruck brachten ihn in
die chirurgische Klinik. Ueber den Verbleib des zweitem Fahrers ist
noch nichts bekannt, während das Motorrad an der Unfallstelle zu¬
rückgeblieben mar .— Ueber den Unfall wird uns noch berichtet: Der
Radfahrer , Herr Josef F a l t e r m a y « r, Reifevertreter aus Rosen¬
heim in Bayern , wurde durch den heftigen Anprall etwa 50 Meter
über die Böschung hinausgeworfen und blieb am Hang bewußtlos
liegen. Die beiden Motorradfahrer Dr. Klitzer  und Dr. Karl
Friedrich  aus Garmisch-Partenkirchen erlitten gleichfalls leichte
Verletzungen: trotzdem machte sich Dr. Friedrich sofort auf, um
Faltermayer erste Hilfe zu leisten. Er schleppte ihn zum Inn hin¬
unter, um ihm die Wunden abzuwaschen, dann versuchte er ihn
auf einen günstigen Platz zu betten. Beim Herauftronsport ver¬
ließen ihn aber, da er ja selbst verletzt war, die Kräfte. Dr. Friedrich
ließ daher den Herrn Faliermayer liegen und begab sich zurück auf
die « traße, un> Hilf« zu holen. Als er mit Dr. Klitzer zurückkam,
war Faltermayer verschwunden. Die beiden Herren suchten in der
Dunkelheit längere Zeit nach ihm: da das Suchen ergebnislos blieb,
verständigten sie gegen 10 Uhr den Gendarmerieposten in Zirl . Zwei
Beamte machten sich sofort auf die Suche und es gelang ihnen auch
gegen 1 Uhr nachts Herrn Faltermayer , der in einem Felde bei
Martinsbühel bewußtlos lag, zu finden. Er hatte eine Gehirner¬
schütterung erlitten und ist auf der ganzen linken Seite stark aus-
geschlagen'.

Südmark-Versammlung in Flaurlinq . Es wird uns berichtet:
Am Christihimmelfahrtstage war in Flaurlinq  vom Deutschen
Schulverein Südmark eine Versammlung einberufen, bei der uns
Wanderredner Hieß  über die Leiden der Minderheiten in den
annektierten Gebieten sprach. Bei dieser Gelegenheit wurde für die
pensionslos entlassenen und daher notleidenden Lehrer in Südtirol
gesammelt und das Ergebnis , ein ansehnlicher Geldbetrag, dem
Zwecke zngesührt. Leider war die ungünstig angesetzt« vormittägige
Versammlung schwach besucht. Die beabsichtigte Gründung einer
Ortsgruppe „Flaurling -Polling " des Deutschen Schulvereins Süd¬
mark wurde daher auf eine spätere Gelegenheit verschoben.

Znm tödliche« Unfall in Oetz erführen wir. daß der
verunglückte Bursche der 18 Jahre alte Sohn Josef des
Schlossermeisters Johann Krismer  aus Lawdeck war.
Josef Krismer war schon seit längerer Zeit Herzleidens;
in letzter Zeit hatte er eine Kopfgrippe Werstanden und
wollte am Chrisii-Himmelfahrtstage zu seinem Onkel
nach U m h a u se n auf Erholung fahren. Er fuhr mit
der Bahn bis Oetztal und wollte von dort die Reise mit
dem Fahrrad fortsetzen. Bei der ersten Steigung scheint
Krismer einem Herzschlag erlegen zu sein, denn Fremde
fanden ihn dort neben seinem Rade tot liegen.

Die Autoraserei aus der Brennerstraße . Aus M n t r e i wird uns
geschrieben: „Das Auto der Frächterei Triendl , Matrei . fuhr am
Freitag schwer mit Holz beladen an die Hausecke des Gasthauses
zur „Uhr" in Matrei an und wurde dabei schwer beschädigt. Ver¬
letzt wurde niemand . Ebenfalls am Freitag wurde unterhalb
Steinach gegen Matrei , beim Schindlerwaldele , von einem Auto,
das vom Brenner gegen Innsbruck fuhr , eine K u h über fahren
und schwer verletzt. — Als Nachtrag zu dem tödlichen Autounglück
beim „Nusserwirt " in Matrei wäre noch zu erwähnen , daß die In¬
sassen des Autos den Zug über den Brenner in Innsbruck ver¬
säumt halten und ihn mittels Auto noch in Matrei erreichen woll¬
ten, daher die rasende Fahrt . Die Behörden sind eingeladen , nur
einmal einige Stunden auf der Brcnnerstraße zu verweilen und
der Autoraserei zuzusehen. Wenn sie mit heiler Haut an den
grünen Tisch zurückkommen, mögen sie über Abkehrmahregeln
Nachdenken. Die Wipptaler haben bald genug davon.

Gründungsfeier der Freiwilligen Feuerwehr Lauterach. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Am Donnerstag feierte die
Freiwillige Feuerwehr L a u t e r a ch in bescheidenem Rahmen ihr
göjähriges  Gründungsfest , womit die Dekorierung von ver¬
dienten Wehrmünnern verbunden war . Am Vormittag fand nach
einem Kirchgang die Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Ange¬
hörigen der Feuerwehr durch Niedcrlegung eines Kranzes am
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Kriegerdenkmal statt . Die eigentliche Feier wurde am Nachmit¬
tag im Vereinshaus abgehalten , wobei der Kommandant -Stell¬
vertreter Meyer  im Namen der Wehr alle Anwesenden , -m
besonderen die Wehren aus Bildstein, Wolfurt . Kennelbach, Hand,
Fuffach, Alberschwende und die Derbandsleitung aus Bregenz
willkommen hieß. Der Festredner , Kaufmann Karl Hüter  aus
Bregenz gedachte der Tätigkeit der Feuerwehr Lauterach und fei¬
ner Gründer , von denen als einzig Ueberlebender Ehrenkom¬
mandant Josef Fehle  in voller Gesundheit in der Mitte weilte.
Sodann nahm Derbandsobmann Gebhard Sonntag  aus Bre¬
genz die Dekorierung der Iubilare mit der staatlichen Ehren-
medaille für 25jähriges verdienstvolles Wirken im Feuerwehr¬
und Rettungswesen vor . Auch die Gemeinde Lauterach gedachte
seiner Wehrmänner , indem Gemeindevorsteher Stoppel  der
Feuerwehr die Anerkennung im Namen der Gemeinde aus¬
sprach und als sichtbares Zeichen vier Ehrendiplome überreichte.
Borträge des Gesangs - und des Musikvereines Lauterach, die
zur Hebung der Festesstimmung beitrngen , beschlossen die
Feier.

Gleitflüge von Jnngfliegergruppen am Pfänder bei
Bregenz. Aus Bregenz  wird berichtet: Tie Jungflieger-
gruppe Friedrtchshafen  führte am Himmelfahrts-
tage das selbsterbaute Segelflugzeug, einen Siygleiter,
den Freunden des Bereines vor. Mit größtem Interesse
wurde der Apparat besichtigt und fand bei den Fachleuten
wegen seines gediegenen und sachgemäßen Baues allge¬
meine Anerkennung. Als Doppeldecker gebaut, stellt er
die Winterarbeit der Vereinsmitglieder dar. Bei einiger¬
maßen einsetzendem Wind wird er öurchgeprüft. um
dann zum Schulen verwendet zu werden. Es ist beabsich¬
tigt, mit den Ltndauer und Bregenzer Jungfliegern ge¬
meinsam vom Pfänder aus größere Gleitflüge zu unter¬
nehmen. Somit käme dann der alte Plan einer sü d-
öeirischen Rhön  zur Durchführung.

Bundesvereinigung der ehemaligen österreichischen Kriegsge¬
fangenen. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Durch Entgegen¬
kommen der Bundesleitung in Wien ist es der Landesgruppe Vor¬
arlberg  gelungen 87 Photographien (russische und sibirische
Lager- und Stüdtebilder) zu einem Lichtbildervortrag zu bekommen.
Die Photographien wurden zum größten Teile von den Gefan¬
genen selbst unter Gefahren nach Oesterreich gebracht: es war näm¬
lich in den meisten Lagern unter Todesstrafe verboten, Aufnahn:en
zu machen. Dem Beschauer wird ein wahres Bild von Leid und
Freud der Gefangenschaftbis zur Heimkehr vor Augen geführt. Wer
nicht dort war , kann sich erst dadurch eine rickrige Vorstellung
wachen von den Embehrungen , Krankheiten und Strapazen , die
di« Gefangenschaft mit sich brachte. Die Vorträge werden an ver¬
schiedenen Orten Vorarlbergs Ende Mai stattfinden. Näheres durch
besondere Anzeigen. W. E.

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf ln der Ausstellung des Tiroler Gewerbebund-? „Taxishof"
von 9 bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Therssten Straße 45.

Volkslieder, Tänze, Bräuche und Lichtbilder aus dem Sachsenlande.
Gastspiel der Siebenbürger Volkskunstgruppe,  ausge-
führt von zehn Siebenbürgermädchen. Heute, um 8 Uhr, großer
S t a d t f a a 1. Im ersten Teil des Abeiü>s wird das für das
Auslandsdeutfchtum so wertvolle Siebenbürgerland in Bildern vor¬
geführt werden, zu dem ein begleiteter Vortrag gehalten wird, im
zweiten Teil des Abends werden zehn junge Siebenbürgerinnen in
ihrer malerischen schönen Nationaltracht im Rahmen einer Sieben-
büraer Spinnstube Lieder zum Vortrag bringen und einig« charak¬
teristische Tänze vorführen. Eintritt für Mitglieder 8 1,50, 1.—
und —.70 (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Blutstillung und Blutersah ln der Ehlrurgie (Blut -Transfusion).
Donnerstag , den 20. d. M., um 8 Uhr im Claudiosaal. Lichtbilder¬
vortrag von Umversitätsprofessor Dr. Egon Ranzi. — Eintritt
für Mitglieder S —.80 (Nichtmitglieder S 1.20).

Der Urania ist e» gelungen vom Besitzer des Triumph -Kinos,
Herrn Anton Leitner, eine Ermäßigung für die Urania -Mitglieder
zu ermöglichen. Die Begünstigung besteht darin , daß die p. t. Mit¬
glieder einen um einen Rang besseren Platz angewiesen erhalten,
als die gekaufte Karte lautet ; wird z. B. eine zweite Platzkarte
bezahlt, dann wird ein erster Platz angewiesen. In der Urania-
Kanzlei ist vorher unter Vorweisung der Mitgliedskarte eine Platz-
anwsifung zu holen. Zu den Filmvorführungen an Sonn - und
Feiertagen werden diese Ermäßigungen nicht gewährt, zu den täg¬
lichen 9-Uhr-Abendvorsührungen nur nach Vorhandensein
der Plätze.  Angeraten wird, die jeweiligen Filme erst in den
letzten Spieltagen zu besuchen.
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Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvereinsabend. Den Familienabend des Alpenvereinszweiges

Innsbruck morgen, Dienstag, 8 Uhr abends, im Saal « beim „Grauen
Bären " leitet Dr. Adalbert Deiner  durch Vorführung seiner
kunstprächtiaen Lichtbilder aus Nordtiroler Berggebioten ein. Kon-
rad « chuster hält dann einen Vortrag über Eindrücke und Er¬
lebnisse bei Ueberwindung schwieriger Felswände . Guitarremeister
Engel  und ein Orchester bringen passende Musikstücke.

Mu®Heb MW-bbS  Mm» Irnfim.
Auf seiner Malfahrt , die den seit 1819 bestehenden Industrie-

und Kulturverein Nürnberg bereits nach Lindau und Konstanz,
sodann nach Bregenz und Feldkirch geführt hatte , langte er am
Samstag , den 15. Mai , um 1-2 Uhr nachmittags am Innsbrucker
Hauptbahnhofe in einer Stärke von etwa 300 Damen und Herren
ein. Außer der „Innsbrucker Liedertafel " und dem „Deutschen
Männergesangverein Innsbruck " hatten sich zum Empfange als
Vertreter der Landesregierung Dr . Pusch und Bürgermeister
Dr . Eder,  sowie eine Offiziersabteilung und die Regiments-
musik des Alpenjägerregiments Nr . 12 zum Empfange eingefun¬
den, die letztgenannten zur speziellen Begrüßung der Kapelle des
Reichswehrinfanterieregiments Nr. 21 Nürnberg , die die Reise
des Vereines mitmachte. Begrüßungsansprachen hielten Rechts¬
anwalt Dr . Nagele im Namen der „Liedertafel " und Kommerzial¬
rat Sepp Engerisfer namens des „Deutschen Mannergesangver¬
eines ", worauf der erste Vorsitzende des Industrie - und Kultur¬
vereines . Iustizrat Dr . ©tauber , und der erste Vorsitzende der
Gesanggesellschaft des Vereines , Industrieller Hoseneder, herzlicherwiderten.

Um 4 Uhr nachmittags fand sodann am Berg Jsel eine jöulbi-
gung der Nürnberger an Andreas Hofer statt , die einen sehr ' feier¬
lichen, äußerst eindrucksvollen Dertallf nahm . Nachdem die Nürn¬
berger Regimentsmusik das Andreas -Hofer -Lied gespielt und die
Gesanggesellschaft das „Sarictus " ans Schuberts Deutscher Messe
gesungen hatten , sprach Iustizrat Dr . Stander eine gedanke,-tiefe,
formvollendete Gedenkrede , in der er Andreas Hofer als tiroli-
schen und deutschen Freiheitshelden feierte und sodann in beweg-
ten Worten auf das überging , was heute Wunsch und Sehnen aller
Deutschdenkenden und Deutschsühlenden ist: Die Vereinigung zu
einem großen, starken und einigen Vaterlande . Schließlich legte
er einen mächtigen Kranz mit Schleifen in ben Vereinsfarben
b!au -gold und in den alten Reichsfarben fchwarz-weiß-rot am
Denkmal nieder. In feiner Erwiderung gab Landeshauptmann
Dr . Stumps  dem Dank und der Freude Tirols über den Be-
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such der Nürnberger Ausdruck. Das altniederländischeDankgebet
beschloß den feierlichen Akt. woraus die Gäste noch das Kaiser-
;äger-Ehrengrob besuchten.

Nach Beschluß des Konzertes, das um 8 Uhr abends im großen
Stadtsaale ftattfanb und über das wir an anderer Stelle berich¬
ten, fand im selben Raum ein Sängerkommers statt, den die
gastgebendenVereine „Deutscher Männergesangverein" und „Lie¬
dertafel" den Nürnbergern veranstalteten. Unter den Anwesenden
bemerkten wir Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Peer, Lan¬
desrat Tr. Pusch, Präsidialvorstand Dr. Bundsmann, Bürgermei¬
ster Dr. _ Eber, Handelskammerpräsident Reder, Abgeordneter
Tr. Staffner , Maler Nikodem und viele andere im öffentlichen
und künstlerischenLeben der Stadt bedeutende Persönlichkeiten.
In den Vorsitz teilten sich der zweite Vorstand des Mannergesang¬
vereines, Kommerzialrat Engeriiser, und der erste Vorstand der
Liedertafel, Rechtsanwalt Dr. Nagele, der am Schlüsse seiner Be¬
grüßungsworte ein stürmisch aufgenömmenes Heil auf das deutsche
Volk ausbrachte, KommerzialratEngerisfer aber sprach die folgen¬
den, dar Wesen uqd die Aufgaben des deutschen Männergesanges
trefflich kennzeichnenden Worte:

..Pie ! deutsches Land ist uns nach dem großen Ringen der Welt
gegen unser Polk verloren gegangen und ein tiefes Weh zieht
durch unsere Brust, denken mir jener Volksgenossen, die durch den
Lugsrieden — ich nenne ihn so. weil er auf der Lüge der Allein¬
schuld Deutschlands aufgerichtet wurde — dem Mutterlande ent¬
rissen wurden.

Es scheint mir aber, als sollte uns ein noch größerer Verlust
bereitet werden, denn sehen wir uns in unseren Landen um, so
inüssen wir gewahr werden, daß überall Kräfte am Werke sind,
die unser Volk an der Wurzel {affen wollen.

linier dem Deckmantel der Kunst und Wissenschaft, auf den
Brettern im Rampenlicht, in glänzend ausgemachtenZeitschriften,
in unscheinbaren Tagesblättern, in lichtüyerstrahlten Gesellschafts¬
raumen und in sogenannten Vorträgen für Volksaufklärung
schleicht ein Gift, das um so gefährlicher ist, als es meistens un¬
bewußt und unbemerkt in unser Volk eindringt.

Dies Gift will uns alles, was uns bisher heilig war, was uns
in tiefster Ehrfurcht erschauern ließ, aus dem Herzen drängen
und sein Kampf gilt der deutschen Seele,

Die heilige Ehrfurcht der deutschen Seele vor großen Männern,
großen Taten, vor Kunst und reiner Wissenschaft, vor der gött¬
lichen Natur und selbst vor Gott soll uns entrissen werden"und
diese Giftträufler wissen ganz genau: ist erst die deutsche Seele
tot. dann ist auch das deutsche Volk gewesen.

Ich spreche diese Worte, weil ich alle Männer, die sich um das
Banner des deutschen Sängerbundes scharen, als die Barden des
deutschen Volkes änfehe, deren höchste Aufgabe es ist, im deutschen
Liede, das aus der deutschen Seele geboren, dem Volke die
deutsche Seele zu erhalten.
. Im Zinne dieser hehren Ausgabe gilt euch Sänger aus dem

Mutterlande, aus der Stadt Hans Sachsens und Mbrecht Dürers
unser Gruß und wollen wir gemeinsam machen, daß die Seele
unserem Volke nicht verloren gehe, auf daß dereinst aus gottes-
fürchtigem Herzen und reiner Brust der Dank zum Himmel steige
in dem ewigen Liede:

Deutschland, Deutschland, über alles !"
Mächtig brausten die Klänge des Deutschlandliedes durch den

Saal . LandeshauptmannstelloertreterDr. Peer  überbrachte die
Grüße des Landes Tirol. Bürgermeister Tr. Eder  die der Stadt
Innsbruck. In seinen Dankesworten kam sodann Justizrat
Dr. Stauder  auf die sreundnachbarlichen Beziehungen zwischen
Tirol und Bayern zu sprechen, worauf Industrieller Hosen-
eder  den Deutschen Männergesongverein nachträglich zu seinem
25jährigen Bestände beglückwünschteund ihm ein Iubiiäums-
geschenk, bestehend aus einem fein gearbeiteten Becher, über¬
reichte.

Justizrat Dr. Stau der  überreichte ferner Ehrenplanketten an
das Land Tirol zu Händen Tr. Peers,  an die Stadt Innsbruck;
zu .Händen Dr. Eders  und an die Tiroler Künstlerschaft. Ehren¬
nadeln erhielten Dr. A »darf,  erster Vorstand des Männer-
gesangvereines und Dr. Nagele.  Der Abend wurde verschönt
durch gesangreiche Vorträge der heimischen Vereine und solche des
Lehrersoloquartettes.  Dr . Pusch  brachte zum Schlüsse
des sehr animiert verlaufenen Kommerses ein begeistert aufge¬
nommenes Hoch auf die Musik aus.

Den Sonntag benützten die Gäste zu Ausflügen in die nähere
Unigcbung Innsbrucks. Tie Nürnberger Regimentskapslle kon¬
zertierte vormittags und nachmittags vor einem zahlreichen
Publikum im Hofgarten. Abends fand schließlich im Saale des
Großgafthofes „Maria Theresia" eine Abschiedsseier statt, die die
Gaste und die Innsbrucker noch auf einige Stunden Zusammen¬
seins vereinigte und bei der verschiedene Ansprachen gehalten
wurden, in denen beide Teile ihrer Freude über den Besuch von
Tirols Landeshauptstadt Ausdruck gaben. Um 10.15 Uhr abends
verließen die Nürnberger die Stadt.

Das Vokal - und Jnsirumentalkonzerk,
das die Gesanggesellschaft des Industrie- und KulturvereinesNürn¬
berg unter Leitung ihreŝ Chormeisters Georg Lotter  und dis
Kapelle des Reichswehr-Infanterieregimentes Nr. 21 Nürnberg
unter Leitung des Obermusikmeisters Gaul  Samstag im großen
Stadtsaal gegeben haben, vermittelte die Bekanntschaft mit zwei
leistungsfähigen, speziell wohldiszipilniertenKlangkörpern. Was den
vokalen Teil des Abends betrifft, io mag zugegeben werden, daß wir
Oesterreicher vielleicht an eine andere, weichere Art der Intonation
unb insbesondere Lokalisationgewähnt sind, so daß uns manches in
diesen Punkten etwas besremlich erschien; wa es sich aber um die
Entfaltung kraftvollen dynamischen Aufgebotes handelte, um mäch¬
tige Chorwirkung(so speziell in dem den Abend eröffnenden Hym¬
nus „Von Freiheit und Vaterland" und in dem ihn beschließenden
„Wieland, der Schmied", der crstere van Göpfert, der letztere von
Hofsmann), da zeigte sich der Chor, der auf ein Fundament Irag-
fähiger Bässe stolz sein kann, voll und ganz aus der Höhe. Sehr er¬
freulich war die sinnige Ehrung C. M. van Webers, dessen
100. Todestag sich die musikalisch« Welt in dielen Tagen erinnert.
Treffliches leistete auch das Doppelquartett des Vereines. Das
weitaus Bests boten aber die orchestralen Aufführungen. Ich stehe
nicht an, zu erklären, daß diese Regimentskapelleunter den vielen,
die ich im Laufe der Jahre zu hören Gelegenheit hatte, mit .an
allererster Stelle steht. Nicht nur trefflich diszipliniert, sondern aiich
ini Musikalischen von ganz eminentem Können! An ihrer Spitze
steht kein fclüwebeligerTaktschläger, sondern ein Musiker, der das
Herz am rechten Fleck hat, und zu seinen Füßen sitzen Leute, die den
Stolz jedes großen Symphonieorchesters bilden würden. Unter den
aufgeführicn Werken sei insbesondere die prächtige Komposition
Hermann Zilchers „An mein deutsches Laich" erwähnt, ein ton-
malerischesGemälde von tisscr Eindringlichkeit, gerade in diesen
Tagen nationaler Not und Bedrängnis. Sowohl die vokalen wie die
orchestralen Teile der Lortragssolge fanden den begeisterten Beifall
der zahlreich erschienenen, mifnahmeberciten Zuhörerschaft! nn.

Wem gehör ! der Berg 3sel?
Ein interessanter Rechtsstreit.

Dem Landing lag am Samstag u. a. ein Bericht vor,
der sich mit dem strittigen Problem der Besitzver-
7) ä l t n i s s e am Berg  I se l beschäftigt. In diesem
Bericht heißt es:

Fant Ilebergabsvertrag vom 1. Juni  1920 ist das
Eigentum jener Liegenschaften, die als Tiroler
Ruhmesstätte  am Berg Jsel weltbekannt sind, vom
.Stifte Wilten dem Lande Tirol unentgeltlich
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übergeben worden . Die grnndbttcherliche Einverleibung
dieses Eigentumsrechtes erfolgte am 29. September 1920.

Zur R echtsgültigkei  t der Eigentumsübertragung
fehlte jedoch ein Beschluß des Kapitels des Ztsterztenser-
stiftes Wilten . sowie die staasüehördliche Gene h-
mignng  dieses Ueüergabsoertrages seitens des Bun-
üesmmisterlums für Inneres und Unterricht . Letztere
wurde mit der Begründung verweigert , daß das Stift
Wilten,  solange cs aus dem Religionsfonds oder aus
anderen Fonds tut Genüsse von staatlichen  B e z ü-
g e n sich befinde, wertvolles Stammvermögen nicht
unentgeltlich  abgeben dürfe . Die Landesregierung
vermochte im Verhandlungswege die Zustimmung des
Kultusamtes nicht zu erlangen.

Weil die rechtlichen Voraussetzungen für eine Eigen-
tumsübertragung der Berg -Jsel -Realitüten an das Land
Tirol zur Zeit der grundböcherlichen Durchführung des
llebergabsvertrages am 1. Juni 1920 nicht Vorlagen , hat
das Oberlandesgericht Innsbruck im Sinne des Arti¬
kels 17 des Gesetzes vom 18. März 1897, RGB Nr . 77,
über die Löschung gesetzwidriger Grundbuchsetntragungen
Erhebungen  angeordnet , die am 20. Mai 1926 statt-
finden werden . Zu denselben wird die Lanbesregierung
einen Bertrelcr entsenden . Wenrl sich ergeben wlrd , daß
die grundbücherliche Nebertragnng des Berg -Jsel -Eigen-
tnms an das Land Tirol in einer den Gesetzen n i cht
entsprechenden Weise erfolgt ist, wird oas Oberlandes¬
gericht eine Erkenntnis auf Löschung  der Eintragung
fällen , wogegen Ser Rekurs an den Obersten  G e-
r i cht s h o f offen steht.

MWWM
I n ns b ru ck, 17. Mai.

Der Landeshauptmann hat am vorigen Samstag wegen
„stark vorgeschrittener Zelt " die Berhandlungen des Land¬
tages abgebrochen. Die TagLsorönnng , die für die dritte
Sitzung festgesetzt war , war aber um diese Zeit in einigen
recht wesLntlichen Punkten noch nicht erledigt , so daß unter
normalen Berhältmssen anzunrhmen war , daß in dieser
Woche noch die restlichen Vorlagen zur Verabschiedung
kommen würden . Ta sich jedsch an die öffentliche Sitzung
unmittelbar eine solche vertraulicher Natur anschloß, ist
wohl mit Bests mmtheit  anzunehmen , daß die nächste
Sitzung des Landtages nicht vor Herbst stattsinden wird,
falls nicht ganz autzergewNiMrche Verhältnisse den Zusarn-
mentritt des Landtages in einem früheren Zeitpunkte be¬
dingen . Tie Anträge des Finanzausschusses betreffend
die Sübventirni -eruug des Haller Gymnasiums sowie be¬
treffend des Gesetzes über die Verbrauchsabgaben
für  jene Städte , die eine derartige Abgabe bis zum .In¬
krafttreten des neuen GruwinSestsurrgrsetzes hatten , wer¬
den demnach ebenso wie ein weiterer Antrag des genannten
Ausschusses über die R e g e l u n g der E i g e n t u m ö-
Verhältnisse  am Berg .Jsel bis zmn Herbste auf die
Erledigung warten müssen. Ein gleiches Schicksal erleiden
ein Antrag des Schnlausschusses betreffend die Unter¬
stützung des hausmirtschaftlichrn Kurses an der Mäöchen-
bürgerschttle in Hall und ein-Antrag des ReHtsaiisschnsses
betreffend das M t c t e n g e se tz.

Wir sind der Meinung , Satz die durch die Ziichterledigung
der «erstebeuden Anträge betroffenen Kreise mit Ser Regie
Ser Lanötagsmehrheit n tch t besonderse i nv e r st and e n
sein werden, . Die Regie scheint bei dieser Landtagstagung
ebenso wenig geklappt zu haben wie bei früheren Tagun¬
gen des Tiroler Landtages . Zu Beginn der geaenwärtl-
gen LauStagssessicu haben sich die Parteien auf eine Tages,
orünungigeeinigt , Sie allerdings keine allgemeine Zustim¬
mung fand, weil einzeln vorliegende Anträge , wie Las
Mietengesetz, keine Berücksichtigung fanden . Gerade der
Antrag betreffend die Aenderung dies Mietengesetzes wurde
von der Landtagsinehrheit als n i cht a k t n e l l bezeichnet,
weil für die Aenderung dieses Gesetzes nicht der Landtag,
sondern der Nationalrat zuständig ist. Den Antragstel¬
lern scheint es auch in der Wintersesston mit diesem An¬
träge nicht besonders ernst gewesen zu. sein. Das verrät
schon Sie Form , in die der Antrag gekleidet wurde und
auch der Umstand , daß bei -der .Abstimmung über Sen An¬
trag in Ser Wönters-essiou eine große Anzahl der Vanern-
bünöler und auch jener Mitglieder des Volksbereines
fehlte, die Sen Antrag «ingebracht hatten . Wir haben bei
Beginn der gsgenwärtigen Landtagsragung unter ande¬
rem auf Siefen Umstand verwiesen . Dies mag wohl der
Grund gewesen sein, daß am vorigen Samstag auf .der
Tagesordnung plötzlich der Antrag ans Aenderung des
Mietengesetzes erschien. Im übrigen kamen aber die Par¬
teien da bin überein , daß die Tagung des Landtages eine
möglichst kurze sein soll.

Bei der Samstagnachm -itiagssitzung zeigte sich aber plötz-
tich eine ganz ändere .Stimmung . Die Haussitzung begann
erst geraume Zeit nach der für den Beginn anberaumten
Stunde . Sozialdemokratische Abgeordnete erklärten , daß
der Landtag mindestens noch eine Woche dauern würde,
da ihre Fraktion auf . dem Standpunkte stehe, daß keine
Vorlage früher behandelt werden dürfe, bevor sie nicht
vrerun -dzwanzig Stunden entsprechend der Geschäftsord¬
nung ausgelegen ist, weil von der Tiroler .Volks Partei die
getroffenen Vereinbarungen gebrochen morden sind. Es
wurden demnach nach Eröffnung der Häusfitzüng nur jene
Vorlagen in Behandlung gezogen, die die vorschriftsmäßige
Frist ausgelegen waren . Die übrigen Berichte sollten erst
in der Montag - ober Drenstagsitzung der Beratung und
Beschlußfassung unterzogen werden . Bis dahin wollten
die Sozialdemokraten eine Reihe neuer Anträge einbrin-
gen, die sie mit Rücksicht auf die getroffene Vereinbarung
bezüglich .einer möglichst kurzen Landtagstagung zurück¬
gestellt hatten.
, Diese neue Situation fand eine recht geteilte  Auf - .

nähme . An den Reihen der Bauernbündler war plötzlich
die.,früher bestandene Geschlossenheit geschwunden. Man
konnte ,einige Unterführer mit recht fröhlichen Gesichtern
sehen, die sich scheiübar freuten , daß die Taktik ihrer Gotts-
öberstrn Schiffbruch leiden werde. Andere wieder waren
entschlossen, unter allen Umständen durchz.uha.lten , denn
es wäre eine Schande, wenn sich die Zweidrittelmehrheit
des Landtages von den acht Sozialdemokraten terrorisieren
ließe: Tie Grpßdeutscheu -und die Christliche Arbeitsge¬
meinschaft erhoben nämlich g' gen die sofortige Erledigung
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der Tagesordnung keine Einwendung . In der Zwischen¬
zeit hatten bereits unter den streitenden Gruppen Ver ->
Handlungen begonnen , die zu einer Unterbrechung der
Hanssitzung führten . Die Klubs traten neuerdings zu¬
sammen und beschäftigten sich mit der neu geschaffenen
Lage.

Das Ergebnis war eine Wiederaufnahme der Haus --
sitzung und eine weitere Behandlung der vorliegenden
Tagesordnung . Es gab auf beiden Seiten Sieger . Die
Landtagsmehrheit hatte die Fortsetzung der Erledigung der
Tagesordnung erreicht und die Sozialdenrokraten kamen
ebenfalls auf ihre Rechnung , weil der bestrittene Tages-
orönnngspunkt betreffend das Mietengesetz, wenn auch in
sehr verschleierter Form , von der Landtagsmehrheit fal¬
len gelassen  wurde . Man sieht, daß es nicht allein
in Wien , sondern auch bei uns in Tirol , trotzdem die Tiro¬
ler Volkspartei über eine Zwetdrittelwehrtzeit verfügt,
einen politischen Kuhhandel  gibt . Der Ahbrnch der
Land tags sitziMg wegen „stark vorgeschrittener . Zeit " hat
dies deutlich bewiesen.

M WIM dkl Will.
Zu Beginn der Sitzung referierte Abg. Dr. Strafsner  üder

den am Freitag dem Rechtsausschusse übermittelten Gesetzent¬
wurf über die einstweilige Regelung des Fremdenwesens in der
Gemeinde Igls . Abg. Dr. Straf sner  empfahl namens des
Rechtsausschusses den Entwurf zur Annahme, während Abg. Ra-
poldi  für die Rücknerweifung an den Rechtsausschußeintrat,
da es seiner Meinung nach besser sei, ein Rahmengesetz  zu
schaffen, das auch für ändere Orte in Betracht kommen könne.

LHSt. Dr. Peer  sprach seine Verwunderung darüber aus,
daß' Abg. Rapoldi  an der Beratung des Gesetzentwurfes im
Rechtsausschusse mitgemirkt  habe , während er jetzt im Ple¬
num auf einmal Gegner  des Gesetzes sei. Dr. Peer erklärte,
er sei überzeugt, daß der Antrag Rapoldi nickst ernst gemeint sei.

Der Berichterstatter Dr. St ras sner  erklärte , das Gesetz
gelte deshalb nur für I g I s und nicht auch für andere Orte,
iveil bisher nur Igls eine gesetzlich geregelte Kurverfässunghatte,
an deren Stelle bis zur bundesgesetzlichenRegelung des Kur-
oriewesens ein Ersatz gestellt werden müsse.

Der Rückverweisnngsantrag des Abg. Rapoldi  wurde dann ^
abgelehnt,  worauf noch der Spezialdebatte der Entwurf an¬
genommen  wurde , lieber Antrag des Abg. Schüler  wurde
nur insofern eine Aenderung.vorgenommen, als zwei der Mitglie¬
der des zu errichtenden Kuratoriums nicht. von der früheren
Kurkommission, fonben von der Landesregierung  ge¬
wählt werden.

Debatte über den Schulklassenabbau.
Die Abg. Jäger  und Kotz  hatten seinerzeit Anträge ein¬

gebracht, die sich gegen den allzukrassen Schulklassenabban  |
wandten. Der Antrag des Abg. Jäger  hotte folgenden Wort¬
laut: „Die Landesregierung wird aufgefordert, bezüglich des Ab¬
baues vo:r Volksschulklassensiir das Schuljahr 1926/27 in jedem
einzelnen Falle zu prüfen, ob die Auslassung der Klasse nur durch
Rückgang einer kleinen Schülerzahl bedingt iväre. Wenn beson¬
ders durch Annahme der S chl ü s se l z a h l 50 stait  60 S ch ü-
ler (§ 238 L. Sch. G.) eine Rückorganisation nicht eintritt. ist
die Klasse als gesetzlich nicht notwendige (§ 240) vom Lande
für das Schuljahr 1926/27 zu übernehmen."

Der Antrag des Abg. K a tz ging dahin, den Klasssnabbaueiner
Revision zu unterziehen und womöglich einen Abbau bei zwci-
klassigen  Schulen zu vermeiden.

Der BerichterstatterÄlbg. Dr. Gamper  beantragte , beide An¬
träge abzulehnen,  wahrend die beiden Antragsteller für die
A n n a h m e sich einsetzten. Abg. P r a n t I trat ebenfalls für
die Anträge ein, während LandesschulreferentHaidegger  den
Standpunkt vertrat, daß die strittige Angelegenheit Sache der
Exekution  und nicht des Landtages sei. Die Landesregierung
und der Landesschulrat hätten sich streng an das Gesetz zu halten.
Müßten sie anders Vorgehen, dann müßte auch dos Gesetz ge¬
ändert werden.

Landesrat Dr. P ». s ch verwies auf die schwere Belastung, der
das Landesbudget ohnedies ausgcsetzt ist und das weitere Aus¬
gaben absolut nicht zulasse.

Frau Abg. D u z i a brachte einen Antrag ein, Klassen, in denen
bei einem dreijährigen Durchschnitt nicht mehr als zehn Schüler
oon der gesetzlichen Mindestzahl fehlen, unter Berücksichtigung
der Vermögensverhältnisse der Gemeinde einer Revision zu
unterziehen.

Bei der Abstimmung erhielten die Anträge der Abg. Jäger
und D u z i a nur die Stimmen der Eroßdeutschen und Sozial¬
demokraten und sie blieben daher in der Minderheit, während
der Antrag Kotz angenommen  wurde.

Es wurde sodann die Wahl der Ersatzmänner für die Lan¬
desfinanzkontrollkommission  vorgenommen , des¬
gleichen die Wahl der Vorstandschaft. Zum Vorsitzendenwurde
Abg. Fischer . izu  seinem Stellvertreter Abg. Pfeffer  und als
Schriftführerin Frau Abg. S ö l d e r gewählt.

Unterbrechung der Sitzung.
Um den Parteien noch einmal Gelegenheit zu geben, die auf¬

getauchten Schwierigkeiten  wegen der Tagesordnung zu
beseitigen,  wurde die Sitzung über Antrag des Landesrates
Haidegger  aus dreiviertel Stunden unterbrochen.  Wäh¬
rend dieser Zeit berieten zunächst die K l u b s, während dann
die O km ä ii n e r k o n f e r e n z zusammentrot.

Nach der Wiederaufnahme der Beratungen erstattete zunächst
Frau Abg. S ö l d e r einen Bericht über die

Geschäftsordnungdes Zinanzkontrollamtes,
die ohne Wechselrede angenommen wurde. — .Der von-uns be¬
reits veröffentlichte Antrag des Abg. Prantl,  an die Bundes¬
bahnen 4360 Schilling als Abfindungssumme für oOprozentige
Ermäßigungen für Iugendwanderer zu zahlen, wurde abgc-
l e h n t, da die Summe zu hoch ist und zudem die Bedeckung
nicht vorhanden wäre. Anderseits brauche die Jugend bei sins
nur wenig und selten zu fahren, wenn sie in die . freie Naturkommen will.

Abg. Fischer  erstattete dann folgenden
Bericht des Unvereinbarkeitsausschusffs

über die Teilnahme der Mitglieder der Landesregierung in Ver¬
waltungen von Wirlschaftsunternehmen-

Einige Mitglieder der Tiroler Landesregierung sind in Ver¬
waltungen von Unternehmungenbeteiligt, ,die in den § 2 des Un-
versinbarkeitsgesctzes vom 30. Juli 1825, BGBl . 294. fallen. In
Betracht kommen folgende Wirtschaftsunternehmungen:

Tiroler Landesbank. Tiroler Hauptbank, Tiroler Landeshypn-
thekenanstait. Landes-Lagerhaus G. m. b. H., Landesverkehrs¬
zentrale G. m. b. H., Tiroler Wasserkraft A -G. und Stubaitol-
bahn A:-G. Die Beteiligung des Landes an diesen llnterneh-
mungen ist folgende:

Bei der Landesbank
ist das Land mit 51 Prozent des gesamten Aktienkapitals her
teiligt Auf Zinsenkonto wurde von dieser Bank dem Lande >m
Jahre 1924 8 17.244, im Jahre 1925 8 14.857 bezahlt. An Divi¬
dende im Jahre 1924 8 2040. D>e Dividende pro 1925 ist, da die
Generalversammlung noch nicht stattgefimden hat, noch nicht
liquidiert worden. .
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An der Tiroler Hauptbanü
ist das Land mit 33i1 Prozent beteiligt . An Zinsendienste wurden
vergütet : 1624 8 2644, pro 1925 8 2364. An Dividende
für 1623 L 300, für 1924 8 650.

Daß die Landesregierung in der Leitung der
Tiroler Landeshypothekenanftalt

vertreten ist, resultiert aus den materiellen und moralischen
.Verpflichtungen , die der hohe Landtag und die Landesregie¬
rung für die Tiroler Landeshypothekenanstalt übernommen hat.

Bei der Landeslagerhaus G. m. b. H.
ist das Land Tirol mit 51 Prozent des Gesamtkapitales beteiligt.
An Kapitalszinsen wurden von dieser Gesellschaft für 1924
8 1122 und für 1925 8 4289 abgeliefert . An Dividenden wurden
für 1924 8 7322 und für 1925 8 6534 ausbezahlt.

Bei der Landesverkehrszentrale G. m. b. H.
ist das Land Tirol mit 60 Prozent des Kapitales vertreten
Zinsendienste und Dividenden wurden von dieser Gesellschaft
keine abgeliescrt , da dieselbe ein gemeinnütziges Institut dar¬
stellt, das die Verdienste und Erträgnisse der einzelnen , durch
die Landesverkehrszentrale betriebenen Wirtschaftsunterneh¬
mungen dazu verwendet werden müssen, um der dem Lande ob¬
liegenden Fremdenverkehrsförderung gerecht, werden zu können.

Die Beteiligung des Landes Tirol bei der
Tiroler Wasserkraft A.-G.

besteht in der Hauptsache in Garantieleistungen . Der Ausbau des
Achenseewerkes in Verbindung mit der Landsssammelschiene und
die Bewirtschaftung dieses Werkes ist für das ganze Land von
einer derartigen Bedeutung , daß das Land auch durch feine Re¬
gierung in der Verwaltung vertreten sein mutz.

Die Beteiligung des Landes bei der
Etubaitalbahn

beträgt 1h  des Aktienkapitales und 10 Prozent der Prioritäten.
Rentabilität ist bei dieser Gesellschaft keine gegeben und liegt
das Interesse des Landes nur in der Wahrnehmung der Interessen
für das vor 23 Jahren gegebene Kapital und in der Verwirk¬
lichung eines damals gefaßten Beschlusses wegen Ausbeutung der
Erzvorkommnisse im Stubaital.

Gemäß eines Beschlusses der Landesregierung haben alle jene
Herren der Landesregierung , die V e r w a l t u n g s r a t st e l l e n
im Interesse des Landes und über Auftrag und Beschluß der
Landesregierung innehaben , die Verwaltungsratssitzungsgebühren
an die L a n d e s k a s s e a b g e l i e f e r t. Im Jahre 1925 betru¬
gen die Ablieferungen  an solchen Sitzungsgebühren an die
Landeskasse 8 271.67.

Der Unvereinbarkeitsausschuh hat nach reiflicher Prüfung der
oben erwähnten Daten und in Erkenntnis der Notwendigkeit , daß
die Landesregierung in diesen Verwaltungskörpern vertreten ist,
den Beschluß gefaßt , der Landtag möge gemäß 8 3, Abs. 2, des
Unvereinbarkeitsgesetzes die Betätigung nachgenannter Herren in
den angeführten Verwaltungskörpern genehmigen.

1. Landeshauptmann Dr . Franz Stumpf:  a ) Tiroler Wasser¬
kraft A.-G.: b) Tiroler Hauptbank A.-G.

2. Landeshauptmannstellvertreter Dr . Hans Peer:  a ) Tiroler
Landesbank A.-G.: b) Tiroler Landeshypothekenanstalt.

3. Landeshauptmannstellvertreter Dr . G r u e n e r : Landes-
Lagerhaus G. m. b. H.

4. Landesrat Dr . Karl Pusch : a) Landesverkehrszentrale
G. m. b. H.: b) Stubaitalbahn A.-G.

5. Landesrat Bernard Zösmayr:  Tiroler Landesbank A.-G.
Der Antrag wurde ohne Debatte und einstimmig ange¬

nommen.
Der Bericht des Schulausschufses.

Im Aufträge des Schulausschusses erstattete Landesrat Haid¬
egger  Bericht über die Einwendungen des Bundesministeriums
für . Unterricht zu den vom Landtage beschlossenen Aenderungen
des Landesschulgesetzes, die die Organisation des Landes¬
schulrates  behandeln . Die erhobenen Einwendungen be¬
schränkten sich hauptsächlich auf Vorschläge zu unerheblichen text¬
lichen Aenderungen und fanden auch die Befürwortung des Aus¬
schusses. bloß konnte sich der Ausschuß nicht auf den Standpunkt
der Bundesregierung stellen, daß die Eliminierung  der auf
die Anstellung von Hilfskräften  beim Landesschulrate be¬
züglichen Bestimmungen aus dem Gesetze vorschlug und diese
Bestimmungen des Gesetzes durch Verwaltungsverfü¬
gungen  ersetzt sehen wollte. Der Schulausschuß beantragte,
diese gesetzlichen Bestimmungen trotz gegenteiliger Meinung des
Bundesministeriums beizubehalten . Die Anträge des Schulaus-
jchusses wurden ohne Debatte angenommen.

Unterbrechung der Tagesordnung.
Da die Zeit schon ziemlich vorgeschritten war und die Abgeord-

: neten vom Lande den Sonntag nicht in Innsbruck bleiben woll¬
ten, brach der Landeshauptmann die Tagesordnung ab. Es wurde

. daher weder der Antrag des Finanzausschusses über die Eigen¬
tumsverhältnisse am Berg  I s e l, noch der Antrag des Rechts¬
ausschusses betreffend Aenderungen in der M i e t e n g e s e tzg e -
bung,  welcher Antrag sicher eine erbitterte Redetätigkeit bei
der Opposition ausgelöst hätte , verhandelt.

Im Einlaufe befanden sich zwei Anträge des Abg. Dr . G a m -
per,  die eine Besserstellung einiger Kategorien von Landes¬
beamten in der Landesbrandschadenversicherung und eine Er¬
höhung der Kinderzulagen für Familienerhalter bezwecken. Die
Anträge wurden ohne Debatte den zuständigen Ausschüssen zur
Behandlung zugewiesen.

Eine vom Abg. R a p o l d i und Genossen gestellte Anfrage an
den Landeshauptmann behandelt

die Vorgänge beim Streik der Zugspitzbahnarbeiter.
Die Anfragesteller behaupten , daß sich der Bezirkshauptmann

K r a v o g l von R e u t t e gegenüber den streikenden Arbeitern
habe Uebergriffe zuschulden kommen lassen, die ein weiteres Der-
bleiben im Amte unmöglich machen. In der Anfrage wird die
Erklärung des Landeshauptmannes verlangt , ob er bereit sei, den
Bezirkshauptmann von Reutte seiner Stelle zu e n 1h e b e n und
gegen ihn das Disziplinarverfahren  wegen Mißbrauch
der Amtsgewalt einzuleiten . Der Landeshauptmann erklärte , die
Anfrage erst nach dem Abschlüsse der im Gange befindlichen Un¬
tersuchung beantworten zu können . Damit hatte die öffentliche
Landtagssitzung, der noch eine vertrauliche zur Behandlung von
Personalfragcn folgte, um 7 Uhr abends ihr Ende gefunden.

Ae StMsMttsMÄW!>er MMUM»
MOemMUe».

Innsbruck , den 17. Mai.
Für den Samslägnachmittag hatte der Landesaktions¬

ausschuß  der im 25er-Ausschusse vertretenen Organisationen
eine Versammlung der Kriegsbeschädigten Bundesangestellten in
den kleinen Stadtsaal einberusen, um zum neuen Verwaltungs-
ersparungsgesetz Stellung zu nehmen. Als Referenten waren die
Mitglieder P o l l a k und Weyex  des 25er-Ausschusses aus
Wien erschienen. Der Vorsitzende, Prof . Baue  r, konnte als
Vertreter der politischen Parteien , die zu der Versammlung ein-
geladen wären , Herrn Nationalrat Dr . Schumacher  für die
Eynstlichsozialcn, die Herren Honeder und Novak  für die
Nationalsozialisten und den Stadlrat Ertl für  die Sozialdemo-

JnnsbruüeLNachrtchte»

kraten begrüßen . Von der Invalidenentschädigungskommission
nahm Hofrat P e e r an der Versammlung teil. In seinen einleiten¬
den Worten erklärte Prof . Bauer,  daß die Regierung seit dem
Jahre 1923 den Bundesangestellten gegenüber eine rein negative
Tätigkeit entfaltet und ihnen eine ganze Reihe von gesetzlich ge¬
währleisteten Rechten aberkannt habe.

Herr P o l l a k gab Aufschluß über die Entstehung des Der-
waltungsersparungsgesetzes , durch das die Begünstigungen der
Kriegsbeschädigten" Bundesangestellten empfindlich beschnitten
werden. Trotz der dezidierten Zusagen des Bundeskanzlers und
des Finanzministers sei das Verwaltungsersparungsgesetz bei
seiner Behandlung im Nationalrat mit dem zweiten Teile der
Notstandsaushilfe gebunden worden . Dos Gesetz sei ohne ernstliche
Widerstände der Parteien angenommen ivorden. Das Derwaltungs-
ersparungsgesetz sieht die Einstellung der bisher bezahlten In¬
valide nzulagen  für die Bundesangestellten vor und ver¬
langt eine Ueberprüfung  der Invalidität aller jener Kriegs¬
beschädigten, die erst nach dem 1. April 1925 einen rechtsgültigen
Rentenbescheid erhalten haben. Es sei zu besürchten. daß bei den
vorzunehmenden Ueberprüfungen die Amtsärzte über Weisung
von oben sehr rigoros Vorgehen würden , wodurch eine große Zahl
von Kriegsinvaliden in ihren Rechten geschmälert würde. Jene
Kriegsbeschädigten, die nicht mindestens eine 35prozentige In¬
validität aufzuweisen haben, hätten überhaupt keinen Anspruch
mehr auf Begünstigungen . Besonders schwer würden die 14.000
„Protokollinvaliden " unter den Bundesangestellten getroffen,
doch könne eine Ueberprüfung dieser Kategorie immerhin noch
als gerecht  bezeichnet werden . Eine große Ungerechtigkeit sei
es aber, wenn alle jene, die schon seit Jahren wiederholt von den
Invalidenentschndigungskommissionen überprüft und untersucht
wurden , sich noch einer neuerlichen Ueberprüfung unterziehen
mühten , gegen deren Entscheidung eine Berufung nicht möglich
ist. nur weil sie gerade am 1. April keinen rechtsgültigen Renten¬
bescheid hatten , weil sie vielleicht früher einen befristeten
Beamtenentscheid  besaßen , der erst nach dem 1. April
1925 verlängert  wurde . Der 2öer-Ausschuß hat sich bemüht,
diese Härte des Gesetzes auszumerzen, , und nach langwierigen
Verhandlungen auch die Zusage erreicht, daß für alle jene In¬
valide, die seit dem Jahre 1919 ununterbrochen  eine mehr
als 35prozentige Invalidität besaßen, eine neuerliche Ueberprü-
fung nicht vorgenommen werde. In der Frage der Invaliden¬
zulagen habe der 25er-Ausschuß den Standpunkt vertreten , daß
die Zulagen nicht wie bisher nach den Gehaltsklassen
abgestuft ausbezahlt werden sollen, sondern für alle Kriegsbeschä¬
digten Bundesangestellten in gleichmäßiger Höhe,  die mit
200 8 jährlich vorgeschlagen wurde . Bezüglich der kriegsinvaliden
Pensionisten,  die bei einer Ueberprüfung mit weniger als
35 Prozent bewertet wurden , habe der 25er-Ausschuß die Zu¬
sage erreicht, daß diese Pensionisten je nach der Tauer ihrer
Kriegsdienstleistung anderer Vorteile  teilhastig werden !
sollen, durch die die Einbuße durch die Nichtanrechnung der fünf
Invalidenjahre nahezu wettgemacht  wird . Der 25er Aus- f
schuß habe die Forderungen der Kriegsbeschädigten BundesanK-
stellten stets nachdrücklichvertreten und werde sie auch weiterhin
mit derselben Energie vertreten , weil er im Vorgehen der Regie¬
rung eine Durchlöcherung  der Gehaltsordnung und somit
einen Angriff auf die Rechte der Beamtenschaft gemeinhin sehe.
Der 25er-Ausschuß wird nicht ruhen , bis eine Novellierung des
unseligen Verwaltungsersparungsgesetzes erreicht ist, durch die
die Härten abgeschwächt werden.

Nationalrat Dr . Schumacher,  der sich nach dem Referate
zum Worte meldete, erklärte , daß er als Referent im Nationalrat
für das Verwaltungsersparungsgesetz die Materie genau kenne
und die Versicherung abgeben könne , daß die Bestimmungen,
durch die die Kriegsbeschädigten Bundesangestellten betroffen
wurden , nur ausgenommen worden seien, um vorgekommene
schwere Mißbräuche  abzustellen . Aus diesem Gründe sei eine
Ueberprüfung unerläßlich.  Redner erklärte , daß das Ver-
waltungsersparungsgesetz allerdings nicht so beschaffen sei, daß
man darauf etwa stolz sein könne, es sei aber durch die Not¬
lage  des Staates bedingt gewesen. Die Annahme des 1. April
1925 als Stichtag sei deshalb erfolgt , weil gerade in der letzten
Zeit , als es bekannt wurde , daß die Begünstigungen der Kriegs¬
beschädigten Bundesangestellten einer Revision unterzogen wer¬
den sollten, eine unglaublich große Zahl von Bundesangestellten
bei den Invalidenentschädigungsdommissionen Verschlimme¬
rungen  ihrer Invalidität angemeldet hätten und bei einzelnen
Kommissionen eklatante Mißbräuche festgestellt wurden . Im übri¬
gen, meinte der Redner , sei die Aufregung der Invaliden nicht
wegen des Verlustes der Zulagen an sich so groß , sondern vor¬
nehmlich deshalb , weil der Gehalt eben nicht ausreicht.

Der nächste Referent , Herr Weyer,  schilderte ausführlich die
Bemühungen des 25er-Ausfchusses, eine Abänderung der Regie¬
rungsvorlage zu erreichen. Leider seien die Bemühungen ange¬
sichts der Leichtfertigkeit , mit der die Regierung vorging , ver¬
geblich gewesen. Die Regierung habe es sich geradezu schon zur
Gewohnheit gemacht, die Beamtenschaft als letztes Rad in der
Maschinerie des Staates zu behandeln . Wenn die Regierung nicht
endlich zur Einsicht konune. werde sie erreichen, daß die Beamten¬
schaft, die bisher auf ihr Pflichtbewußtsein mit Recht stolz sein
konnte , balkanisiert werde und sich die Lebensnotwendigkeiten,
die ihr die Regierung vorenthält , eben auf andere Weife selbst
verschaffe» werde.

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten P o l l a k endete
dann die Versammlung mit der Annahme folgender

Entschließung:
„Die ain 15. Mai im Stadtsaal zu Innsbruck tagende Massen¬

versammlung der Kriegsbeschädigten Bundesangestellten aller im
25er-Ausschuh vereinigten Organisationen erheben leidenschaft¬
lichen Protest gegen den Artikel 3 des Verwaltungserspa¬
rung  s g e f e tze s, der in seiner Auswirkung eine Durchlöcherung
des Gehaltsgesetzes bedeutet.

Die Einstellung der K r i e g s b e s chä d i g t c n z u l a g e am
1. Juni und die dadurch eintretende empfindliche Einbuße an
den ohnehin kärglichen Bezügen ist eine unerträgliche Härte und
fordert die Versammlung die Umwandlung in eine Ergänzungs-
zulage sowohl bei den pragmatischen Beamten als auch bei den
ständigen Vertragsangestellten sowie die Wahrung der Bezüge
bei den Pensionisten . Die Versammlung verlangt weiters die
Erstreckung des Stichtages (12. Mai ), da die späte Hinausgabe des
Durchführungserlasses und der Verordnung die rechtzeitige An¬
meldung aller Kriegsbeschädigten geradezu verhindert . Die weit¬
aus ungünstigere Behandlung der burgenländischen Kriegsbeschä¬
digten Bundesangestellten gegenüber ihren altösterreichischen Kol¬
legen ist gleichfalls eine durch nichts gerechtfertigte Härte.

Den schärfsten Protest erhebt die Versammlung gegen die im
Gesetze nicht begründete Behandlung aller jener Kriegsbeschädig¬
ten , die, trotzdem sie seit Jahren im ununterbrochenen Besitze
eines Rentenbescheides mit mehr als 35 Prozent sind, sich einer
neuerlichen Untersuchung  zu unterziehen haben, weil
das Gesetz in geradezu raffinierter Textierung die Befreiung von
der Ueberprüfung von dem Ausstellungstage des Rentenbescheides
in Verbindung mit zwei Stichtagen (1. April 1925 und 31. März
1926) abhängig macht. Der 25er-Ausschuß konnte sich davon über¬
zeugen, daß der National rat keineswegs  über diese
Auswirkungen des Gesetzes informiert  wurde , da durch die
Regierung immer wieder darauf verwiesen wurde , daß nur die
Kriegsbeschädigten unter 35 Prozent einer Ueberprüfung unter¬
zogen werden sollten.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck , Univ.-Berlag Wagner , Maria -Theresten-Straße LS.

Für ganz unmöglich hält die Versammlung jedoch das Ver¬
fahren , dem die Kriegsbeschädigten Bundesangestellten unterwor¬
fen werden sollen. Ohne Vertrauensärzte und ohne ein Rechts¬
mittel einlegen zu können , wird dieses Verfahren zu einem Aus¬
nahmszustand gegen die Kriegsbeschädigten Bundesangestellten
gestempelt, gegen den sich schon aus prinzipiellen Gründen der
schärfste Widerspruch erheben muß. ,

Die Versammlung anerkennt , daß sich der 25er-Ausschuß mit
aller Kraft bemüht hat , dieses Gesetz zu verhindern , und daß er
diese Bemühungen nach dem Inkrastreten des Gesetzes fortgesetzt
hat , um wenigstens im Wege der Durchführungsverordnung erne
Milderung zu erzielen . Der bisherige Verlauf der Verhandlungen
hat jedoch ergeben, daß alle Versuche in dieser Richtung an dem
Verhalten der Referenten scheiterten. Die Versammlung fordert
daher die sofortige Abänderung  des Gesetzes und richtet an
alle politischen Parteien das dringendste Ersuchen, diese Forde¬
rung mit dem größten Nachdrucke zu unterstützen. Der 25er-Aus-
schutz wird aufgefordert , diese Forderung der Kriegsbeschädigten
Bundesangestellten mit der größten Entschiedenheit zu vertreten
und insbesondere seine Bemühungen , eine unmittelbare materielle
Schädigung durch die Einstellung der Kriegsbeschädigtenzulage
sowie der Pensionsbezüge am 1. Juni oder später zu verhindern,
tatkräftigst sortzusetzen."

EMlMlMÄW Her MltMMkN.
Innsbruck , den 17. Mai.

Der Landesverband der Tabaktrarikantea Tirols fe-
gestern vormittags eine Landeskonferenz ab.  rer nach¬
mittags eine außerordentliche Aen era l v r r fa m rr. l u r r
folgte ' Diese Generalversammlung bctia dadurch be' mrerr S-r--
deutung erlangt , als rinerfeirs zu ihr rin Vertreter Ser
Generaldirektion  der österreichischenTabakregie all- Reiü-
rent entsendet war . andererseirs die lLeneraLerfammluTa; löer Sir
Einführung einer Sterbekaffe — rin schon hrnae rrki-grrr
Wunsch der Trafikantenschaf : — Be 'chluß :ei :r merden 'ollrr.

Noch 2 Uhr eröffnete der Obmann des Landesverbandes.
Derflinger  die aus allen Teilen des Landes gur besucht:
Generalversammlung und begrüß:: besonders den Verirrrrr der
Genraldirektion der österreichischen Taüakregie In 'veürur M >~
zinge r und den vom Derfchleißamre in Sckwaz erschienenen
Oberkontrollor H a u b i tze r.

Das vom Sekretär des Landesverbandes , Dr. L l rß , verlegene
Protokoll der letzten ordentlichen Generalversammlung wurde
ohne Widerspruch zur Kenntnis genommen. Sodann verlas der
Sekretär den zwischen dem Tiroler Landesverbände und der
Generaldirektion geführten Briefwechsel. in dem die 2-i ' ä m :
den und Wünsche  der Tiroler Trafikanten vertreten wurden.

Der Erfolg des geführten Brie :Wechsels und einer Borsiirache
der Tiroler Trafikantenvertrerer be'iand darin , daß die General
direktion sich entschloß, einen Beamrrn zur GeneralveAammümg
des Tiroler Landesverbandes zu entsenden, der der Trankanren-
schaft erwünschte Aufklärungen erteilen und von ihr Wününe unv
Beschwerden entgegennehmen sollte.

Herr Inspektor Menzinger  besprach in eingebender Art
die von der Tiroler Trafikanten schart geltend gemachten Wünsche
und schilderte die Bemühungen der Generaldirektion dielen ge¬
recht zu werden . Der Wunsch nach größere : Belieferung mit
Kleinpackungen  habe nicht restlos erfüllt werden können,
weil zur Umstellung des Betriebes auf Erzeugung größere : Men¬
gen von Kleinpackungen die nötigen Maschinen noch nicht ge¬
liefert werden konnten . Ter Mangel an sogenannten JE e i h-
nachtspackungen" (Packungen aller gangbaren Sorten in
Sammelkarton ) fei dadurch bedingt worden , daß die Nachfrage
über Erwarten groß war und die Fabrikation nicht rechtzeitig
daraus eingestellt werden konnte . Oft habe sich eine Stockung de:
Belieferung auch dadurch ergeben, daß die Trafikanten ihren
Bedarf zu spät und alle auf einmal eindeckten, so daß in ge¬
wissen Sorten bei den Hauptverlagen ein Mangel eingetrrten
sei. Der Referent ermahnte die Trafikanten , für das zu erwar¬
tende erhöhte S o m m e r g s f chä f t , das durch den Fremden¬
verkehr in Tirol bedingt wird , sich rechtzeitig  einzudecken
und von der Einrichtung der Kreditbürgfchaftsgenofsenschaft mög¬
lichst Gebrauch zu machen.

Anschließend an das Referat der Vertreters der Generaldirek¬
tion wurden aus dem Kreise der Versammlung eine große Zahl
von Beschwerden  wegen schlechter Qualität  und
Verpackung und wegen Untergewichtes  der Packungen
erhoben. Oberinspektor Menzinger  konnte in den meisten
Fällen eine befriedigende Aufklärung geben, in den übrigen
Fällen versprach er. bei der Generaldirektion aus Beseitigung
der Mißstände zu dringen.

Der von Herrn Grüß!  erstattete Bericht über die General¬
versammlung des Vereines „Wohlfahrtspflege " der österreichischen
Trafikantenschaft gab ein anschauliches Bild gemeinnütziger
Tätigkeit . Im Jahre 1925 wurden insgesamt an 198 Mitglieder
Beträge von rund einer halben Milliarde Kronen an Unter¬
stützungen  cmsbezahlt.

Der Obmann des Landesverbandes Derflinger  erstattete
einen eingehenden Bericht über die Organisation der in Aussicht
genommenen Sterbekasse  der Trafikanten Tirols , die auf
dem Prinzipe der Freiwilligkeit  aufgebaut werden soll
lind einen Beitrag von einem Schilling pro Mitglied und Sterbe¬
fall vorsieht. Nach einer regen Wechselrede, in der viele Zu¬
stimm u n g e n, aber auch manche Bedenken  geäußert wur¬
den, ergriff nochmals der Referent das Wort und klärte unter
großem Beifall alle aufgetauchten Bedenken zur Zufriedenheit
auf . Schließlich wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , die
Gründung  der Sterbekasse auf der vom Referenten vorge¬
schlagenen Grundlage durchzuführen.

Dem vom Sekretär Dr . Blaß  erstatteten Berichte « der die
Kreditburgschaftsgenossenschaft  der Tabaktrafikan¬
ten Oesterreichs mar zu entnehmen , daß in Tirol im Jahre 1625
an 24 Mitglieder ein Kredit von 12.200 Schilling gewährt wurde
Insgesamt wurden in Oesterreich Kredite in der Höhe von fast
179.000 Schilling in Anspruch genommen. Die Kreditbiirgschaft - -
genossenschaft schloß das Jahr 1925 mit einem Reingewinne
von etwa 10.000 Schilling ab . Ihre Refeverfonds betragen
85.000 Schilling. Besonders machte der Berichterstatter darauf
aufmerksam , daß eine Neuerung im Kreditwesen durch Gewährung
von Saisonkrediten und Sonderkrediten  ge¬
schaffen worden sei. Er empfahl die rege Inanspruchnahme dieser
neuen Einrichtungen . Einzelheiten über diese neuen Kreditformen
sind jederzeit beim Landesverbände in Erfahrung zu bringen
Um 7 Uhr abends schloß der Obmann des Landesverbandes die
einmütig verlaufene Versammlung.

M WcelntlM.
Ein Rückblick als Geleitwort zum letzte» Bauabschnitte.
Von Bürgermeister Dr. Anton Eder,  Präsident der Tiroler

Wasserkraftwerke-Aktiengesellschast.
Beim Achenseekraftwerk habe» die Bauarbeiten des l e tz-

t e n A S schn i t t e s begonnen . Der Besuch des Bundes¬
präsidenten bet den Industriellen Tirols und die Besich¬
tigung der Bauten bei diesem Anlässe hat diesen Zeitpunkt
weithin sichtbar  gekennzeichnet. Worte , die bei die¬
sem Anlässe gesprochen wurden , sollten allen jenen den
Dank des Unternehmens und der Landeshauptstadt iaaen.
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Hie zn ben bisherigen Erfolgen bcigetragett haben , sie !
lonnten damals aber n-nr in einem doch verhältnismäßig
kleinem Kreise Widerhall finden und auch die Presse war
im gegebenen Rahmen nicht in der Lage , ihnen mehr als
einen beschränkten Raum zu widmen . Ich ergreife daher
gerne die gebotene Gelegenheit , öffentlich an alles zu er¬
innern , was in diesen Tagen Anspruch auf ein Wort des
Gedenkens hat.

C . M e n g h i n s war es , der im Jahve 1900 als Erster
den Gedanken der Ausnützung des Achensees als Kraft¬
quelle aussprach . Seinen Gedanken gangen folgte Major
von Sonnt  h, der im Jahve 1904 die Bannttternehmung
Riehl  veranlatzte , das erste Projekt zu verfassen , dessen
geistiger Vater der Gesellschafter dieser Firma , Oberban¬
rat Tr . h. c. Karl I n n e r e b n e r ist . Dies fiel in die
Zeit , in der das Eisenbahnministerium allen die Aus¬
nützung der Wasserkräfte betreffenden Fragen reges Inter¬
esse zuzuwenden begann , um die Elektrifizierung der Bah¬
nen einzuleiten . Ministerialrat Dr . P e r n t war es , der
im Aufträge der Regierung durch Jahre alle einschlägigen
Fragen an Ort und Stelle zu studieren hatte und hiebei
Grundlagen schuf, die noch für die heutige Ausführung:
maßgebend sind.

Erst im Jahre 1919 trat jedoch die Verwirklichung dieser
Pläne in ein entscheidendes Stadium . Nach dem Ankauf
des Achensees , den die Umsicht des Bürgermeisters Greil
und des Gemeinderates Kapferer  herbeiführle , wurde
die Banunternehmnng Jnnerebner u . Mayer,  die
Nachfolgerin Riehls , neuerlich beauftragt , auf den vorhan¬
denen Grundlagen ein den neuesten Gesichtspunkten Rech¬
nung tragendes Projekt für den Ausbau zu verfassen.
Tank denr Verständnisse und Entgegenkommen der Re¬
gt e r u n g, insbesondere der Bundesminssterien für Han¬
del nnd Verkehr und für Land - und Forstwirtschaft wurde
bei tatkräftiger Unterstütznng der Tiroler Landes¬
regierung  die Baubewilligung bald nach meinem
Amtsantritte erteilt . Es seien an dieser Stelle besonders
die fortdauernden Bemühungen der Herren Buudesmini-
ster B nch i n g e r, Landeshauptmann Dr . Stumpf,  Sek¬
tionschef Ing . Reich , Ministerialrat Dr . Deutsch¬
mann , Hofrat Röggla,  Hosrat Dr . Matz er und nicht
zuletzt mehrerer Abgeordneter , i » erster Linie Dr . Straff-
N e r , erwähnt.

Nun galt es zur Tat zu schreiten . Ter Gemeinderat
der Stadt Innsbruck bescbtoß im Herbste 1923 den Bau
auszuMhren und wußte die ö st e r re i ch i s chc, ja die
i n t e r n a t i v n a l e F i n a n z für dieses Werk erfolgreich
zu interessieren . Ilm die Jahreswende 1923/24 kam es zwi¬
schen ihr nnd einer Finanzgruppe , die ans der Allgemeinen
Oesterreich !schen Boöenkreditanstalt , der Nicderösterreichi-
schen Esconiptegesellschaft , der Creditaustatt , der Tiroler
Hauptbank , der Tiroler Landesbank Zl.--G . und der Elektrv-
bank besteht , zum Abschlüsse jener Verträge , die im Juni
1924 die Gründling der Tiroler Wasserkraftwerke A.-G.
lTiwag ) herbeifüHrten . Die Verhandlungen über diesen
Vertrag , der der Gemetn -de Innsbruck dauernden maß¬
gebenden Einfluß und den Heimfall des Kraftwerkes
sichert , führte ein Komitee , welchem Ttadtrat Ra pol di,
Gemeinderai Landeshauptmannstellverireter Dr . Peer
und ich angehörten , und welches von Herrn Ministerialrat
Ing . N a ehr des Wasserkraft - und Elektrizitätswirt¬
schaftsamtes bestens beraten wurde.

Auf Seite der Finanzgrnppe waren es insbe,andere
die Herren Generalrat Tr . M o s i n g, Direktor der All¬
gemeinen Oesterreichischen Boden -Kredit -Anstalt und
Regierungsrat Dr . O p p e n h e i m , Direktor der Nieder-
österreichischen Escomptegesellschafi , beide heute Vizepräsi¬
denten der „Tiwag ", deren beharrliche Bemühungen , ge¬
stützt auf ihre Erfahrungen auf dem einschlägigen Ge¬
biete und aus ihre Beziehungen zur internationalen
Finauzwelt sich als besonders wertvoll erwiesen . In
technischer Hinsicht stützten sie sich ans den Rat der Herren
Direktor K a l l i r nnd Ministerialrat Dr . P e r n t.

Die „Tiwag ", deren Präsident stets der jeweilige
Bürgermeister der Stadt Innsbruck sein wird , wählte
ferner den Landesyauptnmnnstellvertreter Dr . Peer
und den Stadtrat Martin R a p o l ö i zu Vizepräsi¬
denten . Dr . P e e r hat vor kurzem ans diese Stelle ver-
zichtet und es wurde an seiner Stelle Tr . S i a u d i n g e r
gewählt . Als leitender Direktor der Gesellschaft wurde
Ing . Heller  bestellt . Als technische Experten der
Finanzgruppe fungieren Ministerialrat Dr . P e r n t und
Ing . Grüner.

Diesen vorbereitenden Schritten folgte numlttelbar die
Ausführung.  Der Ausbau des Werkes wurde einem
Bansyndikat  übertragen , das ans den Bauunter-
nshmungen Jnnerebner u . Mayer , A. Porr,
Betonbauunternehmiing und Union -Bangesellschast be¬
steht . Der Geschäftsführer und leitende Ingenieur dieses
Syndikates ist Dr . Mühlhvfer,  der Banmiterneh-
uulng Jnnerebner u . Mayer , der schon bei der Projekts¬
verfassung hervorragend mitgewirkt hatte . In die Liefe¬
rung der maschinellen und elektrotechnischen Ausrüstung
des Kraftwerkes teilen sich an erster Stelle die Firmen
I . M . Böittz , Leobersdorfer Maschinenfabrik , A . E . G .-
Union , Oesterr . Brown -Boveri -Werke und Siemens-
Schuckert -Werke . Ter Leistnngsfähigkeii entsprechend
wurden auch tirolische Gewerbetreibende mit Anfträgen
bedacht.

Es kann heute und hier au all diese Mitarbeiter kaum
mehr als durch Nennnng ihres Namens erinnert werden.
Ihre Leistungen sind aber zum größten Teile noch nicht
abgeschlossen nnd werden nach Vollendung des Werkes
noch eingehender zu würdigen sein.

Ich will aber heute dieses Erinnernugsblatt nicht ab¬
schließen , ohne auch aller anderen  zu gedenken , die
sich als geistige Mitarbeiter oder durch die Arbeit ihrer
Hände in den Dienst des Unternehmens gestellt haben.
Unter diesen sei wieder ganz besonders jener gedacht , öle
Lebe n und G e s n n d heit  der Erfüllung ihrer Pflicht
zum Opfer brachten.

Und so tritt das Achenseekraftwerk in den letzten Ab¬
schnitt seiner Ausführung . Möge es nach seiner Vollen¬
dung alle jene Hoffnungen erfüllen und alle jene Pläne
verwirklichen helfen , die die Landeshauptstadt hegte , als
sie den Entschluß faßte , die Verantwortung für die Aus¬
führung dieses großen Werkes zu übernehmen . Gewiß
ist, daß ohne - gesunden Optimismus ein solches Werk
nicht geschaffen werden kann . Die Zukunft wird die Ein-
wände der Kteilimüiigcn und Mißgünstigen widerlegen.

Montag , den 17. Mai 1926.

MiMMMui bei Ben in Wnl gelegenen
MesnunMerten.

Von der Bundesbergdirektion Kirchbichl erhalten wir
folgende Mitteilungen : Die im laufenden Vetriebsjahre
sehr ungünstige Gebarung bei den Bundesmontanwerken
hat die Bundesverwaltung veranlaßt , neuerlich einschnei¬
dende Maßnahmen zu verfügen . Beim Braunkoh-
l e n b e r g b a u Kirchbichl  sind die Mindereinnahmen
ans die durch die Auslandseinfnhr sehr gedrückten Koh¬
lenpreise , die sich unter den Gestehungskosten bewegen,
zurückzuführen, ' außerdem mangelt es noch immer an
entsprechendem Absätze , so daß trotz eingeschränkter För¬
derung noch immer Kohle gelagert werden muß.

Beim Werke B r i x l e g g wird der Gcbarungsersolg
derzeit noch dadurch beeinträchtigt , daß der Fahler z-
bergban am Grotzkogl  bis auf die Schwerspat-
erzengung als Zluftvandbetrieb anzusehen ist , da die Ver¬
wertung der Fahlerze erst nach Errichtung der geplanten
Aufbereitungsanlage möglich sein wird . Dagegen ist zu
erwarten , daß die in der Hütte iti der letzten Zeit durch-
geführten Bctriebsgestaltnngen sich schon in diesem Jahre
günstig answirken werden , so daß in der Gesamtheit
beim Werke Brixlegg keine größere Einbuße zu befürch¬
ten ist.

Die größte Belastung stellt das Werk Kitzbühel
(I ochber g) dar. Bei diesem Montanwerke wurde zu¬
nächst im Jahre 1915 der Bergbau  K u p f e r p l a t t e
tu Jochberg wieder neu in Betrieb genommen und mit
allen technischen Einrichtungen , wie einer leistungsfähi¬
gen hydroelektrischen Kraftzentrale , einer Erzanfberei-
tuug , elektrischen Förderung und Wasserhaltung usw.
ausgestaltct . Nach jahrelanger , kostspieliger Untersuchung
daselbst , mußte dieser Betrieb zu Beginn des Jahres
1925 vollständig eingestellt  werden , weil bei den
armen , sehr absätzig vorkommenden Erzen eine gewinn¬
bringende Verarbeitung ausgeschlossen war.

Nach diesem ungünstigen Erfolge auf der Kupferplatte
blieb mir noch die Untersuchung des benachbarten Berg¬
baues auf der Kelch alpe  übrig , über den auch das
Gerücht bedeutenden Erzreichtums verbreitet war . Die
seit anderthalb Jahren dort durchgeführten Aufschlutz-
arbeiten haben leider gezeigt , daß diese Lagerstätte noch
ärmer an Erzen ist als die .Knpferplatte und daher ein
gewinnbringender Abbau um so weniger möglich ist , als
dieser Betrieb in 1544 Meter Seehöhe liegt , 3.6 Kilo¬
meter Luftlinie von der Aufbereitung in Jochberg ent¬
fernt liegt und die Gestehung noch durch die sehr bedeu¬
tenden Transportkosten belastet werden würde.

Zur Beleuchtung dieser ungünstigen Verhältnisse sel
angeführt , daß der Mindestbetrag von Terberz bei die¬
sem Betrieb aus 1 Meter Auffahrung zirka 10 Zentner
betragen müßte , rvogegen er nach den Aufschlüssen bisher
maximal 1.2 Zentner erreicht , im Durchschnitte jedoch
0.5 Zenitter nicht überschritten hat.

Daß von der Bundesverwaltung nichts versäume
wurde , um den alten Kitzbüüeler Bergbau wieder zum
Leben zu erwecken , beweist , daß in den Jahren 1915 bis
Ende April 1926 bei einer jährlich durchschnittlichen
Arüetterzahl von 103 Mann 4,541,000 s verausgabt
wurden , denen nur eine Einnahme von 175.650 8 ge¬
genübersteht.

Außer den durch die umfangreichen Aufschlußarbeiten
erzielten Aufklärungen über die tatsächlichen Erzverhält¬
nisse verbleibt als einzige Aktivpost  das in den
Jahren 1920 bis 1921 als Noistandsarbeit erbaute Was¬
serkraftwerk  an der Jochberger Ache, das weiter im
bundesstaatlichen -Betrieb verbleibt nnd für die Kraftver-
sorgnng der umliegenden Interessenten , insbesondere der
Stadtgemeinde Kitzbühel für die geplanten Einrichtungen
zur Förderung des Fremdenverkehrs gewiß von großem
Nutzen ist.

Der tatsächliche kassamätzige Bctriebsabgang  im
lanfendeti Jahre 1926 hat bisher bereits den Boranscyiag
für das ganze Jahr ü ö e r s chr t t t e n , welcher Umstand
die Bundesmontanverwaltung zwingt , Maßnahmen zu
treffen , um die Ausgaben ans ein Minimum einzn-
schränken.

Aus diesem Grunde wurde am 11. Mai 1926 in der
Bergdirektion Kirchbichl von Vertretern des Bnndes-
ministeriums für Handel nnd Verkehr nnd für Finanzen
unter Zuziehung von Vertretern der Tiroler Landes¬
regierung und der Kammer für Arbeiter und Angestellte
eine Besprechung abgehalten , die jene Maßnahmen zum
Gegenstände hatte , die zur Einhaltung des Vnndesvor --
anschlages hinsichtlich der vorerwähnten Bundesmontan-
bctriebe erforderlich sind . Das Bundesministerium be¬
absichtigt , neben den Ersparnissen , die beim Sachaufwand
herbeigeführt werden müssen , im Bergbau H ä r i n g-
K i r ch b i ch l und beim Bergbau I o chb e r g einen wei¬
teren Personalabbau  durchzusühren und den berg¬
baulichen Betrieb in K i tz b ü h c l gänzlich  c i n z n-
st e l l e n.

Dieser unvermeidliche Arbeiterabban wird nach dcn-
bei der vorerwähnten Beratung gefaßten Beschlüssen mit
tunlichster Schonung der persönlichen Verhältnisse der
Arbeiter , im Einvernehmen mit dem Betriebsrat , in drei
Staffeln mit Auswirkung bis Mitte Jnli  1926 dnrch-
gefnhrt werden.

Schwere Verkehrsunfälle in Vorarlberg.
Daß in Vorarlberg das Fahrrad als Verkehrsmittel

ui ehr als in jedem anderen Bundesland eine große Rolle
spielt , zeigt sich auch in der auffallenden Vermehrung der
Radfahrnnsülle , die bet Eintritt der besseren Jahreszeit
zu verzeichnen sind . Am Samstag berichteten wir über
drei solcher Unfälle , wovon zwei einen tödlichen  Aus¬
gang genommen haben . Nunmehr ereigneten sich in den
letzten Tagen in Vorarlberg tvieder drei Unfälle schwere¬
rer Art , über die uns aus Bregenz  berichtet wird:

Der Schulknabe Karl G o t t s chl i ch in Alte  u st a ö t
wurde am 11. ds . M ., als er mit seinem Rad von der
Bundesstratze in , eine Seitenstraße einbog , von einem un¬
bekannten Radfahrer von rückwärts an gefahren

i ffaterftsi &t Sen Jugenvftieforgeverein
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und zu Boden geschleudert . Gottschlich trug eine Gehirn¬
erschütterung und eine Berstauchnng des linken - Hand¬
gelenkes davon.

Ter 2-0 Jahre alie Radfahrer Gustav R u s ch a uc r aus
Altach  bängte sich an ein durch die Ortschaft Götzis fah¬
rendes Auto an . Als außerhalb der Ortschaft ! das Auto
mit erhöhter Geschwindigkeit fuhr , verlor Buschauer die
Herrschaft über das Rad und flog mit derartiger Wucht
auf die Straße , daß er noch einige Meter fvrtgeschle -ift
wurde . Er erlitt eine schwere G e h i rn e r s ch ü t t e -
rung und verschiedene Wunden am Kopfe.
Das Fahrrad wurde total zertrümmert . Die Insassen des
geschlossenen Autos scheinen von dem Unfälle nichts be¬
merkt zu haben , da sie mit unverminderter Geschwindig¬
keit weiterfuhren.

Am 12. ds . M . wurde der Radfahrer Josef Lins aus
Satteins  bei der Straßenkreuzung in der Nähe der
Haltestelle Schl ins von einem Feldkirchner Auto , das
Vorfahren wollte , an,gefahren und schwer verletzt.
Lins , der die linke Straßenseite einhielt , um leichter in die
Seitenstraße einbiegen zu können , wurde in dem Momente,
als er die Straße überquerte , vom Auto erfaßt und auf die
Seite geschleudert.

Italiens «Kulturpropaganda " in Südlirol.
Rom , 15. Mai . Die diesjährige Versammlung des

„Verbandes zur Vorbereitung der italienischen Kultur ",
die in Gegenwart von Nogierungsvertretern stattgefun-
Sen hat , faßte den Beschluß , n c b c n dem zu errichtenden
B a tti sti - D e n km a l durch öffentliche Sammlungen
ein „Haus der  I l a t i e ner " zu errichten . Das Haus
soll der italienischen Propaganda in  S üd ti ro  t
dienen , und von ihm aus sollen Schulen und Kinos
für die italienische Propaganda arbeiten . Durch eine heute
amtlich verlautbarie Veröffentlichung hat die öffentliche
Sammlung für das Battisti -Tenkmal in Bozen ungefähr
vier Millionen Lire ergeben.
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— Skadltheater Innsbruck . Montag 8 Uhr abends Darstellung

der Arbeiterkamincr zu kleinen Preise » mit altgemeiucm Zutritt die
erfolgreiche Neuheit „ Die Wette ", Lustspiel in drei Akten von Karl
Sloboda . Dienstag 8 Uhr abends erstes Gastspiel der Wiener
Mozart -Opemsestsp 'iete „Die Hochzeit des Figaro " <Der tolle Tag ),
komische Oper in vier «Akten von W . A. Mozart . Spielleitung Odo
Ruepp , Dirigent Kapellmeister Friedrich Gruber . Susanne — Kam¬
mersängerin Klara Musil , Graf Almeria — Kammersänger Franz
Klein , Figaro — Odo Ruepp . In den übrigen Hauptrollen die
Damen Hertha Alten , Lola Dorutreil , Anny Kalab -Barthlme , Alice
Trau und die Herren Dr . Max Degen und Otto Sterne . Mittwoch
8 Uhr abends zweites Gastspiel der Wiener Mozart -Opernf -estspiele
„Die Entführung aus dem Serail ", komische Oper in drei Akten
von W. A. Mozart.

— Mozark -Festspiele im Skadttheaier . Wie aus vorliegenden
Zeitungsberichten hervorgeht , glichen die bisher in Deutschland ab¬
gehaltenen Mozart -Festspieltour -n-een des bereits am Samstag aus¬
führlich genannten Wiener .Opern -Enjembles , das in der angekiin-
digtcn Reihenfolge vom 18. bis 21. d. M . im hiesigen Stadttheatcr
gastiert , einem wahren Triuniphzuge . Das Ensemble wird , in» in
den österreichischen Landeshauptstädten mit dem gleichen erstklassigen
Kräften ein« Touriree absolvieren und diese im Stadttheater in
Innsbruck morgen abends beginnen . Das Interesse für dieses must,
kalische Ereignis ist auch hier sehr lebhaft ; die -Karten hiefür wolle
man sich rechtzeitig an der Tageskassa des Stadttheaters besorgen.

— Mujikvcrein Innsbruck . Am Dienstag den 18. Mai um 6 Uhr
abends findet die einzige Orchesterprobe zur Karl Maria -von -Webcr-
Gedenkseier statt . Karten für Angehörige von Schülern werden
Mittwoch den 19. Mai von 4 bis 6 Uhr im Musikvereinsgebäude
an der Kasse nusgegeben . Die ausübenden Mitglieder werden zur
Mitwirkung eingeladcn.

--- Musikalische Festakademie der „Leopoldina " . Wie schon ge¬
meldet , findet am Pfingstsonntag im Rahmen des 28jährigen Stif-
tungsfeftes der C. B . Verbindung „Leopoldina " im Stadtsaale eine
große musikalische Festausführung statt . Dar Programm wird aus¬
schließlich von hervorragenden Wiener Künstlern bestritten . Die ge¬
naue Loriragssolge ist nach nicht bekannt , jedoch bürgen Namen,
wie Professor Springer , Maikl , Wiedemann , Schulhof , Knepsler
sowie die Damen Anday , Jungbauer u. a „ für erstklassige Darbie¬
tungen . Die Nachfrage ist auch schon entsprechend rege . Karten
werden im Vorverkauf nur gegen Vormeis der Einladungskarte
ausgegebcn in der Festkanzlei (Lsopoldenhaus , Bürgerstraße 10)
am Wngstfreitag und -Samstag ab 1 Uhr nachmittags und am
Wngstsonntag von halb 10 bis 11 Uhr vormittags . ' Abendkasse
Sonntag ab 7 Uhr öffentlich, also auch ohne Einladung oder Teil¬
nehmerkarte.

---- Frühjahrs -Konzert des Männergcjangvereins 5)all . Man
schreibt uns : Auch -im heurigen Frühjahre fand sich der Männer-
gesanguercin Hall mit einem Konzerte ein, das am 12. d. M . im
Sladisaal stattfand . Der nimmermüde Sangesmeister Dr . B r u g-
ger versteht es, seine Süngorschar für ernste Ausgaben z» begeistern
und hat in den Proben ganze Arbeit getan . Der Chor klang voll,
frisch und abgetönt , er sang sicher und war mit großer Auftnerk-
jamkeit und Liebe bei der Sache : alles wurde wie aus einem Guß,
mit vollem Verständnis für alle Einzelheiten der Kompositianen uar-
getragen . Leider war das Konzert nicht jo besucht, wie es -die mühe¬
volle Arbeit der Veranstalter verdient hätte ; aus Innsbruck und
Wattens fanden sich nrusikkundige Gäste ein . Eingeleitet wurde das
Konzert mit „O Frühling komm" von Joses Pembaur , welches Lied
innig und schwungvoll gesungen wurde . Es folgten dann : Josef
Reiters „Frühling überall ", das zun , erstenmal in Hall gesungen
wurde , und Josef Pölls „Ein Reigen ", Dichtung von Oswald von
Wolkenstern , die mit reichem Beifall von den Zuhörern aufgeuam-
men wurden . Der Harsenknnstlcr stud. phil . Albert Riester  aus
Innsbruck wirkte bei diefein Konzert mit und brachte zuerst zwei
Harfenfoli von Tedefchi zum Bortrage , von denen besonders das
zweite „ Aus der Suite Nr . 2" sehr gejiel . Harfe ist ein Instrument,
das man nicht oft und besonders selten in so meisterhafter Art zu
hören bekommt . Der junge Künstler berechtigt zu den schönsten
Hwssnuiigen. Oberthürs „Am Meeresstrande " wurde besonders fein*
sinnig wiedergegeben , sein Pianissimo ist wunderschön , die Kcläusig-
feit bewunderungswürdig . Hnsielmanns „Lamento " wurde reizend
zu Gehör gebracht und Schiieckers „Mazurka Es -Moll ", ein Werk
voll Anmut und doch voll Leidenschaft , entzückte alle Zuhörer , so daß
nach dein rauschenden Beifall nach zwei Zugaben folgten . Im
Zweiten Teil des Konzertes erfreute der Mannerchor die^Amvefen-
den mit Friedrich Hcgars Ballade „Die beiden Särge ". Sic wurde
herrlich vokgctragen und erfüllte den Saal mit einem Meer non
wogendem , nberjchäumend kraftvollem Wohlklang . Johann Brahms
„In stiller Nacht " kann man nicht oft genug hören , ein ' Chor van
mächtiger , dramatischer Wirkung . Dann folgte wieder eine Erst¬
ausführung : „Gebet " von Hugo Karns als würdiger Abschluß und
einzig schön gesungen . Dankbar für den musikalischen Genuß ver¬
ließen die Zuhörer den Saal . ‘ R . § .
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Innsbrucker Fußball.

^ Am gestrigen Sonntag war der Spor -tbeir-ieb ein mäßiger. Da»
Hauptjpiel der Frühjahrssaison, das Zusammentreffen der beiden
alten Rivalen, Sporwcrein Innsbruck »nd Innsbrucker Achletik-
Sportklub, brachte vor zirka 1000 Zuschauer einen spannenden
Kampf, den der Sportverein nach sehr überlegenen: Spiele sicher
mit 3 : 0 (Halbze-it 2 : V) gewann. Der I . Ls. C. hatte das Gluck,
in der ersten -Spiclhäiste mit dem starken Winde zu spielen,-so daß
er ein offener Spiel erreiche» konnte, aber gegen die starke .Hinter¬
mannschaft des Sportvereins in der besonders Dr. Stettner und
Bratfisch  herdorstochen, nichts ausrlchten konnte, Der Sportver¬
ein erzielte bei mehreren gefährlichen Angriffen zwei Treffer durch
Pit sch und Herrmann  saus einem Elfmeter), so daß die Halb¬
zeit. 2 : 0 für den Sportverein endigte.

Nach d-cr Pause war der Sportverein fast ununterbrochen stark
überlegen, sogar die Verteidigung ging ins feindliche Feld vor, so
daß dsr^Kampf mehr einem Spiel gegen ein Tor glich. Infolge
großen Schutzpechs gelang deui Sportverein aber nur mehr ein Tor,
fa.baß die I . A. C.-Maimichaft verhältnismäßig glimpflich davonkam
und nur 3 : 0 unterlag . Die Ue-berlegeichsit des Sportvereins war
eine so überzeugende, daß auch das zahlreiche Publikum feinen Sieg
stürmisch bejubelte. Durch diesen Sieg .steht der Sportverein weiter¬
hin an der Spitze der Tabelle mit 8 Punkten aus vier Spielen und
dürfte nur sehr schwer von der Spitze zu ve-odrängni sein. Schieds¬
richter Herr Meist erwarb sich ein großes Verdienst, indem er das
schwierig zu leitende Spiel objektiv und korrekt zu Ende leitete.

In der zweiten Klasse fand das Meisterschaftsspiel Sportverein
Hötiing — F. 0". Reutte statt. Der Kampf endete nach hübschem
Spiele mit 4 : 0 für Hölting, wobei Reutte Kemlich viel Pech hatte,
obwohl Hötiing an Routine ziemlich überlegen, war , Mutte war
um Vieles besser als voriges. Jahr , hat . aber noch Mangel an Wstt-
spielerfahrung.

Sportvereins-Reserven gegen 7. A .L.-Reserven 1 : 1 (g : 1).
Sportoevein trat mit mehreren Spielern der Jugend an und konnte
das Spiel doch sehr gut halten.

SporkvercinsIugcnd gegen Macker. Iugend 1 : 1 (0 : 0). Ein Spiel
gleichwertiger Gegner, das einen schönen Verlauf nahm.

Sportverein Hölting-Jugend gegen vorwärts-Jugend 1 : 1.

Schaureiteu des Innsbrucker Reitklubs.
Der Innsbrucker Reitklub, der erst vor. einem Jahre nach einem

langen Kriegsschlafc langsam wieder zum Loben erwachte, hat am
Freitag abends ein beachtenswertes Lebenszeichengegeben. In der
alten Hofreitschule  am Rennweg veranstaltete er ein Schau¬
reiten,  dem eine Reihe mehr oder minder,guter Kenner des edel¬
sten aller Sporte beiwohnte. Auch Landeshauptmann Dr, Stumps,
der selbst täglicher Reiter ist, befand sich unter den Zuschauern. Er-
öiinet wurde die.Veranstaltung durch einen ausgezeichnetenEinzsl-
ritt des Oberstleutnants Fall in,  der sich durch die Gründung und
— trotz aller widrigen Ilmstände — zähen Leitung der Innsbrucker
Reit-Akadeinie um den Pierdssport in Innsbruck große Verdienste
erworben hat. Die Herren Präsident R c d e r, Ot l .e n th al,
Grass  und Renzo Forincntini  Zeigten in einen, Äbteilungs-
reiten schöne Leistungen als Herrenreiter . Herr Aurel F .örnrc n-
t i n i voltigierte dann behend und geschickt, woraus, als Mittelpunkt
der Vorführungen, ein hübscher Reiter-Reigen/ geritten von den
Dänisj; (Spa'  F a r m c n ti n i, Martha I n n c r h'o f e r und Rora
spörr  und den Herren Cn;a und Aurel Farmentini und
Grass  folgte . In einem Paarrciten mit Herren 'Aurel Formen-
tini  entpuppte sich Fräulein Rora Spörr  als eine insbesondere
im Galopp ausgezeichneteReiterin. Ein Reitsrspiel (Jeu de harre),
dessen jeweiliger Verlauf von den Zusehern mit Spannung verfolgt
wurde, schloß die obwechslungsreichs Reihe der Darbietungen.

Cs wäre nur zu wünschen, daß solche Veranstaltungen. die-ja nicht
nur Schönes zeigen und Rechenschaft über Erzieltes geben, sondern
auch werben sollen, öfter und vor breiter O.e-sien-tlickkeit durchge-
iiihrt werden. Die Innsbrucker Reiter brauchen sich mit ihrem
Können nicht zu verstecken.— das hat man am Freitag deutlich
gesehen— und jo können gerade sie mit dazu beitrggen, in beson¬
derer Weise für den Reitsport und feine Pflege auch bei uns zu
werben. In Innsbruck» wo so viel Sport getrieben wird, wäre
sicherlich ein größerer Kreis, für  das Reiten zu gewinnen. Die
von Oberstleutnant Foltin  so ausgezeichnet geleitete Rcit-Asademis
mit ihrem vortrefflichen Pfirdematerial bildet hiesür eine Grund¬
lage, wie sic nicht allzuvielc Siäfttc von der Größe Innsbrucks haben
dürften.

*

Tiroler Fuhbollverband . Die roten Nerhandslegitimationen ver¬
lieren mit heutigem Tage die Gültigkeit. Gegen Erlag der alten
Legitimationen erhalten' sämtliche Verbandsfunktionäre neue Vcr-
bandslegitimntionen respektive Identitätskarten und sind dieselben
heute abends im Gasthaus „Weißes Rößl" zwischen halb 8 Uhr und
8 Uhr beim ersten Schriftführer zu haben. Heute abends halb
8 Uhr Berbandsvorstamssitzung im Gasthaus „Weißes Rößl", Kic-
bnchgasse.

Der Skreik im internationalen Fußballverbond. W i e n, 15. Mai.
Zum Entscheidungsspielum den Fußball -Cup auf der Hohen Worte,
bei dem Bundespräsident Dr. Hainilch persönlich dem Sieger den
Pokal überreichen wird, haben fast sämtliche Vertreter der aus¬
wärtigen diplomatischen Korps ihr Erscheinen zugesagi. Die ita-
lüen .i' s.ch.e Gesandtschaft hat an die Veranstalter eine Absage
gerichtet, die damit begründet wird, daß die WsaN'dtststo' t nach dem
Verhalten des Fußballverbandes in Rom ohne Zustimmung der
italienischen Regierung leider nicht erscheinen könne. Bekanntlich
hat der sozialdemokrolisch orientierte Fußballverband eine Beschik-
kuiig des Kongresses in Rom abgelehnt.

kroflfahrzeugfporiliche Veranstaltungen. Wie uns der Automobil-
slub von Tiro! mitteilt, finden an den nachbezeichnetg» Terminen
folgende krafifahrzeuaiportlicke Veranstaltungen statt: Am 30. d. M
das internationale Motorradrennen um die österreichische Tourist
Trophg des österreichischen Motorfahrerverbandes in Wien:  am
3. Juni eine für Kraftmagen, Krasträder und Krafträder mit Bei-
maacn offene Weriungsfahrt des steiermärkischenAutomöbslklubes

Graz:  am 13. Juni Las internationale Schöüerberg-Rennen des
ttorböhnstschen Kraftfahrerbundcs in Schön ! in de ; in der Zeit
»om 10. bis 28. Juni die süddeutsche Tourenrahri sozg und am
ll . Juni das für Kraftfahrzeuge aller Art oifsoe internationale
lauernrennen des Salzburger Auiomobilklubes in. Salzburg.
Nähere Auskünfte über sämtliche Veränstaltunaen werden im
Sekretariate des eingangs genannten Klubs erteilt.

^ Die Innsbrucker- hülle am Habichs der Sektion Innsbruck des
pssterreichi'chen Touristen Klubs am Pinnicjoch ist vom Samsrag
ue." 22. Mai an ständig bewirtschaftet und wird von: langjährigen
Pachter Andreas Metz aus Roder betreut.

Erfurter hülle (1834 Meter), ober dem Achensee. Tirol, hat init
lo. Mai ihren vollen Sommerbetrieb anfg'enotnm.m. Der Weg von
Mauräch zur Hütte ist ichneelrei.

Die Lamsenjochhülle ist, wie uns aus Mayrhafen  mttgetsili
0o, ab Pfingstsonntag den 23. Mai bewirtschaftet.

Die hüllen der Sektion Schwaben des D. u. Oe. ll .-v . Hall  er¬
äug erh aus (Karwendel ) : Bon Pfingsten bis Oktober bewirtschai-
tetz I a mra l h ü t t e (Silvretta ): Seit März bis Ende September
brminlchastet. S t u t t g a r t e r Hütte (Krnbachjach bei Zürs ) :
Von Mitte .Juni bis Mitte Sepie,über bewirtschaftet. Sch warz-
wa sie rhlitte  bei Riezlern (Vorarlberg): Das ganze Jahr be¬
wirtschafte. Sch w jab.e n h a u s (Tiche.ngla bei Bludenz) : Unbe-
wirlfchaftet. (Zutritt nur fiir Mitglieder der Sektion Schwaben.)

Vereinsbankangestellke Klagen vorenthaltene
Bezüge ein.

Innsbruck , am 17. Mai.
Veraangene Woche hatte sich das ' Innsbrucker Gewerbegericht

unter dem Vorsitze des Hofrates Dr . Rafim  mit einigen Kla¬
gen zu befassen, die ehemalig« Beamte der Älpcnläudischen Ber¬
einsbank durch die Kanzleien der Rechtsanwälte Dr . Ulm und
Dr . Höflinger  gegen ihre Dienstgeberin eingebracht hatten,
weil ihnen gebührende Lohnbezüge vorenthalten wurden . Die
Betrüge , deren Auszahlung die Bank ihren Angestellten verwei¬
gerte, sind an und für sich nicht erheblich, sie bewegen sich größten¬
teils um etwa 300 8 im einzelnen Falle ; die Angestellten, die
durch den Zusammenbruch des Unternehmens ihr« Existenz ver¬
loren .'haben, befinden sich', obep mit . ihren Familien in solcher
Notlage, daß sie den, Anspruch auf diese' Beträge nicht aufgeben
können.

Eftie Forderung, ' die, eine höhere Summe betrifft , wurde von
einem Fräulein aus St . Johann in Tirol erhoben, das feit meh¬
reren Jahre » im Dienste der Bank - stand, beim Eintritte ein
Gehalt non 70 8 bezog und trotz der im Anstettüngsbriefe ge¬
machtem Zusage aus a üt omatische Lvr  r ü cku n g beim Zu¬
sammenbruch des Unternehmens - nach immer mit dem „fürstli¬
chen" Gehalt von 80 S m' o it ttili .dj ihr Leben fristen müßte.
Das Fräulein machte nun im Klagewege die Nachzahlung der im
Anstellungsbriefe zugesagten automatischen Gehaltsaufbesserungen
geltend. Die zwischen dem .zustehenden und tatsäck)Iich ausbezahl¬
ten . Gehp.lt sioh ergebende Differenz betragt rund 5000 8. Das
Gewerbegericht erkannte die Forderung der Angestellten als . im
Prinzipe zurecht bestehend an und verurteilte  die Bereins-
bank zur Zahlung  eines Betrages , der erst noch durch eine
Ueberpriifung durch Sachverständige in seiner Höhe festgelegt
werden wird . '

Ein anderer Fall betraf die Forderung eines Beainten , der
die Klage' eingebracht hatte , um. für eine gan'ze Gruppe von Beam¬
ten derselben. Katägorie eine grundsätzliche Entscheidung herbei¬
zuführen . Tie Bereinsbanli hatte , nämlich den Beamten , die nach
einer vierjährigen Dienstzeit definitiv übernommen würden , statt
der gesetzlich vorgesehenen dreimonatigen  Kündigungsfrist
eine solche non .vier Monaten-  eingeräumt . Als- aber- der
finanzielle Zusaimnenbruch die Entlassung , der Angestellten be¬
dingte, ivöllie die Direktion von dieser eingcräümteip Begünsti¬
gung nichts mehr wissen und hielt nur . eine d r e i m o n a i i g c
Kündigungsfrist ein. Da das Gewerbegericht selbstverständlichdem
Angestellten recht gab, wird die Bank allen ihren Angestellten,
denen sie cim* -viernwnatige Kündigungsfrist eingeräumt hat,
einen vollen .Monatsgehalt nachzählen müssen. ..

Wahl , der kra -seste...Fall betrifft den Leiter einer Filiale der
Vereinsbank in K. In -einer llntsrinntaler Filiale der Vereins¬
bank nmrde als Filialleiter ein als Beamter sehr gut beschriebe¬
ner , ülijähriger Mann bestellt, her zur. vollen Ztlfrsedenheil seiner
Vorgesetzten.arbeitete , bi» sich.heräusstelkte, daß: durch Mangelnde
Routine dieses strebsamen Ntaniiys an einen Koylittenten der
Filiale ein größerer Kredit gegeben wurde , der nicht genügend
gedeckt war . Der -Kreditnehmer hatte nämlich als Deckung 'eine
Hypothek -auf sein Haus ,ausgenommen, obwohl öiese's schon über
seinen wahren -. Wert , belastet war . ' Die Bereinsbank wäre also,
wenn : sich ein Verkauf ,oder eine Versteigerung der Liegenschaft
als nötig , erwiesen hätte , mit ihren Ansprüchen gar nicht zum
Zuge, gekommen. Als dieser deckungslose Kredit ' in der Zentrale
bekannt . wurde , .-wurde der Filialleiter ln K.j der schon, mehr
Erfahrung hatte , beauftragt . ' die Angelegenheit in der .Unter-
inntaler Filiale , dahin zu regeln , daß eine Deckung für diesen
Kredit von 30.000 K geschaffen werde: Der Filialleiter aus K.,
der vorübergehend fid; in der Nnterinntaler Filiale aufhielt , er¬
reichte auch eine teilweise Deckung dadurch, daß bezüglich einer
Hypothek von 20.600 8 das Vorrecht aufgegeben wurde , so daß
bei cineln ' freihändigen Verkaufe die Bank auf alle Fälle mit
diesem Betrag hätte zum Zuge kommen ' müssen. Im November
n.. F. wurde nun. in .der Zentrale bekannt , daß der .Filialleiter
der Unterinntaler Filiale , uni den Bedeckungsabgang der rest¬
liche!: 10.000 8 -zu -verschleiern, diesen Betrag auf ' das Post-
s p ar k a sf e n Konto  gebucht habe und der Filialleiter aus K.
von dieser Vörgangsweise seines Kollegen Kenntnis hatte . Die
Zentrale entließ aber iveder den Unterinntaler Filialleiter , noch
weniger aber den Leiter der Filiale in K.

Als aber nun der Zusammenbruch kam, verweigerte die Zen¬
trale die Auszählung ,der dem Filialleiter in K. noch gebührenden
Gehaltsan 'teils und sprach seine „str afw eise  Ent .l a s s u ng"
wegen dienstlicher Verfehlungen ans . Der „strafweise entlassene"
Filialleiter hat aber das Angestelltengesetz auf seiner Seite , das
ausdrücklich »orschreibt, daß „strafweise Entlassungen " wegen
dienstlicher Verfehlungen unverzüglich  nach Bekanntiperhen
auszusprechen sind, weil sich, sonst der Dicnstgeber dieses Ent¬
lassungsgrundes . begibt. Uebrigens hatte die Bereinsbank durch
die „dienstlichen Verfehlungen " des strafweise entlassenen Filial¬
leiters nicht .nur keinen  S ch ade  n . sondern sogar noch einen
Vorteil,  denn erstens erhielt die Vereinsbank durch, die Be-
injihungeii dos „ungetreuen Filialleiters " eine teilweise Deckung
des früher Ungedeckten Kredites und zweitens gelang es dem
Unterinntaler Filialleiter , von seiner Frau , die eine Liegenschaft
im Werte van 60.000 8 besitzt, die Uebernahme einer Hypothek
von 36.000 8 zur Sckadloswaltung . der Bank zu erreichen. Die
Bank hat also für die ehemals vollkommen ungedeckte
Kreditgewährung heute eine vollständige Deckung.  Das
Gewerbegericht beschloß in diesem Falle , zur Durchführung ivei-
torer Erhebnngei : die Verhandlung über die Klage des Filial¬
leiters aus K., der durch Dr. Frorio  l i vertreten wurde, zu
vertagen . .

Die vor dem Gewerbegericht abgeführten Verhandlungen ge¬
währten einen interessanten Einblick in die beiin Züsommen-
bruche den Augestestten gegenüber geübte Taktik . In der Vcr-
einsbynk bcftcntb eine eigene B c amte n p r a g matt  k. i» die
hei Ihrer Aufstellung allerdings die Direktoren, "Prokuristen und
Oberbeamlen nicht einbezogen wurden , weil mit diesen eigene
vorteilhaftere Verträge abgeschlossen Hierbei: sollten. Trotz mehr¬
facher Bemühungen konnten diese von der Praginatik ausge-
nannnenen Beamten aber den Abschluß von SSparatverträgen bis
zum Zusammenbruche des Unternehmens nicht erreichen, mit
Ausnahme der beiden- Direktoren , die gute Verträge erhielten.
Aus de»: Umstande, daß die übrigen von der Pragmatik nicht
berührten Beainten noch keine ' Sonderverträge auszuweiien hat¬
ten, suchte nun das Unternehmen dadurch Vorteil zu ziehen, daß
es diese Beamten , für die ursprünglich eine besondere Besser¬
stellung in Aussicht genommen war , bei der Abfertigung noch
schlechter  behandelte als die übrigen Beainten . Eine Aus¬
nahme bildeten nur die beiden Direktoren , die . sich noch recht¬
zeitig ihre Verträge in Sicherheit gebracht hatten . Ein Direktor
erhielt eine Abfertigung van 250 000 8 und außerdem noch ein«
glänzende Lebensversicherung,  während an 37 Beamte
zusammen  nur 21.000 8 an Abfertigung ansbezahlt wurden.

' Ein .Bankbote , der als Skoutist  in festem Anstellungsverhalt.
! niffe stand, wurde bei der Entlassung sogar als „gewerblicher

Hilfsarbeiter"  behandelt , so daß der Mann sich erst durch
das Gewerbegericht überhaupt das Anstcllungsverhaltins und
damit dos Recht auf eine höhere Abfertigung bestätigen lassen
mußte . , . , ,

Sollte nun die Bereinsbank , nachdem durch rechtskräftige
Urteile die Ansprüche der Beamten als zu Recht bestehend an -
erkannt sind, die Ansprüche ihrer Angestellten restlos  er¬
füllen, so hat man wohl noch eine Reihe von ähnlichen Pro¬
zessen zu erwarten.

Ein gefährlicher Einbrecher.
Innsbruck. 17. Mai.

Der 31jährige Kairüitorgehilfs Franz T chli eß ed er -scheint in
Einbrüchen tüchtiger zu sein als in seinem Berufe. Er ist wegen
Diebstahls und Betrug schon fünfmal empfindlich vorbestraft. Don:
8.'.Dezember ISA bis zum 2. Febril ar l. I . war er beim Konditor
St .u in v o l l in Kufstein in Stellung , inuHte. aber entlassen wrrö-siy
weil er sich in seinem Berufe als vollkomn:en unfähig erwies. Bei
der Entlassung erhielt Schlicßeder einen Betrag von 30 8 ausbe¬
zahlt. Er hatte aber schon nach einigen Tagen lein Gold mehr und
mußte in einer Aüskocherei, in der er seine Mahlzeiten cinnah»:,
aus Kredit leben. Am 11. Februar wurde in das Direkti-onszimmer
des B u n d e s r e a I g y in n a f i u m s in Kufstein ein frecher Ein¬
bruch versucht. Der Täter erbrach mit einer Hacke, einem Bohrer
und einem Stemmeisen die Vorzimmertüro ZINN Direkilonszimm-er
und machte sich auch an .der Türe des Zimmers mit seinen: Werk¬
zeug zu schassen, scheint aber verscheucht worden zu sein, weil er
vor Vollendung des Embrüches das Weite suchte. Der Verdacht
lenkte sich bald aus Schließcdcr, der seit der Nacht, in der der Ein¬
bruch versuch: würde, von Kusstcin verschwunden war. Wenn d̂cr
Einbruch gelungen wäre, wären dem Täter über 1000 8 an,Bar¬
geld Und Platingerätc im Werte von mehr als 200 S in die Hände
gefallen. Eine an: Tatorte zur-ückgelasssne Hacke erkannte der frühere
Dienstgeber Schließeders als sein Eigentum und er konnte auch den
Abgang eines Bohrers , der dieselben Dimsnsions". wie der beim
Einbruch verwendete, auswies und eines Stenimcilens ^ feststellen.
Es . schien also keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß Schließeder
den Einbruch begangen habe.

Schließeder wurde nach einigen Tagen verhaftet, als er einen
Einbruch am Kirchbergerboden, bei dem ihm etwa 2000 S Bargeld
in die Hände fielen, verübt hatte. Außer diesen beiden Einbrüchen
konnten noch fünf weitere . festgestellt werden, deren «schließeder
dringend verdächtig erschien. In einem Falle jedoch stellt« sich her¬
aus, daß der Einbruch von jemand anderen: verübt worden war
und in den übrigen vier Fällen trat der Staatsanwalt von der
Anklage zurück, weil sich die Schuld Schließeders nicht Nachweisen
ließ und von den gestohlenen Sachen auch nichts mehr bei ihm vor-
gsfdnden werden konnte.

Gestern l-atte sich Schließeder vor dem Schöffengericht (Vorsitz
OLGR. Ziegler)  unter der vom Sto -atsa-Nwält. Hoirat Doktor
Haupt,  vertretenen Anklage zu verantworten . Den Einbruch am
Kirchbcrgerlbodenkonme er - nicht- in Abrede stellen, den versuchten
Einbruch in Kufstein leugnete er aber entschieden und machte geltend,
daß er zu jener Zeit in Arbeit gestanden sei und daher einen Dieb-
stahl nicht nötig gehabt habe. Außerdem erklärte Schließeder, geistes¬
krank und daher u n z n r e chn u n g s f ä h i g zu sein. Rach kurzer
Bc.rattmg beschloß der Gerichtshof, den Angeklagten, auf seinen
Gsisteszust-amd untersuchen zu lassen und seine-Angaben von amts-
wegen zu überprüfen, und vertagte zu diesem Zwecke die Ver¬
handlung.

Ein Eifersuchtsstreitzwischen zwei Bauern.
Dem -Bauern Pet er , der in einem kleinen Orte -in der Nähe

von St . Auron einen Hof bewi-rtschastct,. war cs nicht- entgangen,
daß fein Nachbar S chw c.i g-e r .bei -seiner (Peters ) Frau »Hahn Im
Korb" -wab. Als 'Peter ein Kind 'bekam,. stiegen'-ihm Zweifel auf,
wer wohl der Vater des Kindes fei. Als Peter einmal an einen:
Samstag in' der Rsstauration in St . Anton bis Mitternacht gezecht
hatte, traf er am Heimweg mit dein lltachbarn Schweiger zusammen
und ' stellte ihn .ziir Rede. Die beiden Bauern gerieten in «men
heüigen -streit , der schließlich' in Tätlichkeiten «nlsartet «. Beide
Männer trugen schwer« Verletzungen davon. Schweiger hatte eine
schwere Stichwunde  am Arm auszuweisen, während Peter durch
einen Hieb mit einem Holzscheit,  dessen sich Schweiger als
Waffe bediente, schwere Verletzungen  am Brustkasten' da-von-
trug. Peter machte von seiner Verletzung nicht viel 'Aufhebens und
wartete ab, bis sich die HMi:ng vqn.  selbst einstclle, während
Schweiger, der sich einer Operation unterziehen iliußt-e, gegen Peter
die Anzeige erstattete. Dieser hatte sich daher vor den: Einzel-
richter, ÖLGR. W o l f. wegen schwerer Körperverletzung zu ver¬
antworten . Der AngeAagt« erklärte, in bl o t w e h r gehandelt zu
hoben, «r habe nur zu seinen: Schutz« das Melier vor sich hinge-
halten und Schweiger sei, als er mit dem Holzprügel zuschlpg, mit
dem Arm direkt in das Messer gerannt . 'Augenzeugen der Tat
waren nicht aufzutreiben, wohl aber bemerkte ein benachbartcr
Bauer , der den -Streit von seinem Fenster aus hörte, wie Peter
»wSjrajnqls den .Schweiger auf forderte, ihn auszulassen. Aus diesem
Umstand« schloß der Richter, daß die Verantwortung des. Zlnge-
klagken wohl auf Wahrheit beruhen könne und da überdies auch die
Stichwunde am Arm von unten nach oben durch den ganzen Arm
ging, schenkte er dein Angeklagten mehr Glauben als den: Verletzten
und fällt« einen Frei  s p r u ch.

Verhandlttirge« vor dem Esuzesrichter in Feldkirch.
Feldkirch, am 15. Mai.

Nachts vom 0. zum 7. April d. I . lockte in betrügerischer Ab¬
sicht Richard Kurze mann,  nach Dal aas  zuständig , dem
Bauern Johann Huber in B lüde nz  einen Betrag von 170 8
heraus .. Der bisher unbescholtene Beschuldigte erhielt hiesür eine
bedingte Strafe in: Ausmaße von drei Monaten strengen 'Arrestes.

.Ignaz Felder,  nach Bizaü zuständig, Hausierer , und Dover
Herr,,  nach Haslach. Bezirksamt Wolfach in Baden zuständig,
haben am 19. März . d. I . im Jagdgebiete des Franz Kinait in
Hinterweg gemeinsam ein Reh gewildert , das Ehristiana 'Ellen --
söhn  verhehlte , bezw. an sich brachte. Von den Beschuldigten
wurde Ignaz Felder  wegen Wilddichstahls zu einem Monat.
Daver Herr  zu fünf Wochen und Christiana Ellensohn  zu
vier Tagen strengen Arrestes verurteilt . Das Urteil des Felder
und der Ellensahn ist bedingt bei dreijähriger Bewährungsfrist.

Wegen Vergehens des Auflaufes , begangen am 1. Mai v. I.
gegen Mitternacht in Bludenz  durch 'Aufforderung mehrerer
Personen zur Mithilfe , um auf diese Weise die Verhaftung seines
Kollegen durch dortige Schutzleute zu vereiteln , wurde der ledige
Sticker Josef .Loge!  zu einer Strafe von einem Monat strengen
Arrestes ' verurteilt.

Stefanie Zanghelini.  nach Büro zuständig . Wäscherin, war
wegen .Verhrechens des Betruges angeblagt , weil sie am 2-1. April
u. I - >» K l ö st e r l e die Agatha Cai:al um einen Betrag von
58.58 .8. den Raimund Canal im -Mai 1925 um 20 8 und den
Hermann Kerfeher in B rege  n z im Dezentber dl I . um einen
Betrag von 270 8 schädigte. Sie wurde zu sechs Monaten
Kerkers verurteilt.

Wegen öffentlicher Gewalttätigkeit wider , obrigkeitliche Per-
sonen in Amtssachen und Wachebeleidigung wurde der 19 Jahre
alte Eisenhändler Josef L o a cke r zu zwei Monaten Kerkers
und -wegen der gleichen Straftat der 20jährige Hilfsarbeiter
Adolf Mali»  aus Satteins zu zweieinhalb -Monaten Kcrkersvcrurteill
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8 Der Hausvernlalkcr ist nicht zur Kündigung berechtigt. Wien,
15. Mai. Der Oberi'te Gerichtshof har in einer Mietstreitigksit, in
der es sich darum handelte, ob der Hausverwalter im Namen des
Hauseigentümers zur Kündigung berechtigt ist, entschieden, daß n ur
der Hauseigentümer selbst  dazu legitimiert sei. In der
Begründung wurde angeführt, daß m dem Full, wenn der Haus¬
verwalter namens des Hausbesitzers kündigt, dis Kündigung dahin
zu lauten hat: Der Hauseigentümer, vertreten durch feinen bevoll¬
mächtigten Hausverwalter, als kündigende Pariei . . . Die Kündi¬
gung darf aber nicht auf dem Namen des Hausverwalters lauten,
aucb wenn dieser seine Eigenschaft als Bevollmächtigter beisetzt.

Ar utM FrMMWkl-Meß.
Das Verhör - cs Grafe» Teleki.

Budapest, 18. Mai . Die heutige Verhandlung begegnete
von vornherein großem Interesse, da eine ganze Reihe
von politischen Zeugen vorgeladen war. Besondere
Spannung erregte das Verhör des Grafen Paul Teleki,
Abgeordneten der Nationalversammlung und Universi-
tätsprofessor. Der Präsident richtet an ihn die Frage,
wann,und von wem er davon Kenntnis erhielt, daß man
sich in Ungarn mit Fälschungen fremder Geldnoten be¬
schäftige.

Graf Teleki  erklärt in zusammenhängender Rede:
Fm Frühling 1922 oder 1929 suchten mich Windisch-
Graetz und Meszaros  in meiner Wohnung auf.
Windisch-Graetz legte dar, er plane die Fälschung fran¬
zösischer Banknoten, um auf diese Weise Geld für patrio¬
tische Aktionen zu verschaffen. Er machte damals bereits
Mitteilung von gewissen Steinklischees. Daß mich Win-
disch-Graetz aufsuchte, erklärt sich damit, daß ich mich da¬
mals mit der offiziellen Kontrolle der Pro-
p a g a n d a a n g e l cg e n h e i t en zu beschäftigen hatte,
ferner, weil er wußte, daß ich mit Druckereien, namentlich
mit kartographischen Instituten , in Verbindung stehe und
somit auch Fachleute empfehlen könnte. Wenn ich mich
gut erinnere, sprach er auch davon, daß er ebenfalls einen
fremden Fachmann habe.

Präsident:  Was war Ihr Standpunkt in diesen
Fragen?

Teleki:  Ich habe die Aktion nicht gebilligt,
trotzdem hielt ich es mii Rücksicht auf den klaren patrioti¬
schen Zweck für meine Pflicht, die Sache ans ihre Durch¬
führbarkeit zu untersuchen.

Präsident:  Hat Windisch-Graetz um offizielle
Unterstützung  ersucht?

Teleki:  Eine solche konnte  ich ihm nicht geben.
Meine Sache war nur , über die Möglichkeit der D u r ch-
führung nachzuöenken,  und nachdem Windisch-
Graetz von mir F a chkr ä f t e verlangte, ersuchte ich
Ladislaus G e r ö, den ich als hervorragenden Fachmann
kannte, sich zu Windisch-Graetz zu begeben. Vorher in-
sormierte ich mich über Gerö und erfuhr, daß er ein aus¬
gezeichneter Beamter ist. Ich sagte ihm, der Plan von
Windisch-Graetz muß auf seine Durchführbar¬
keit unter sucht  werden . Er hat mir selbst dann
einen Fachbertcht über die Durchführbarkeit zu erstatten.
Ich gab ihm somit gewissermaßen Carte blanche, jedoch
mit der Einschränkung, daß er sich nur auf technischem
Gebiete zu bewegen habe.

Präsident:  Haben Sie auch mit Nadossy  ge¬
sprochen?

Teleki:  Nadossy war mir gut befreundet. Wir haben
über alle möglichen Sachen gesprochen, auch darüber,
und ich Hatte die Impression, daß auch Nadossy der Sache
keine Wichtigkeit beimißi.

Präsident:  Was war der Standpunkt Nadossys?
Teleki:  Er hielt die Sache meines Wissens auch für

undurchführbar.  Damals waren wir noch nahe
zu Tri  a n o n. Gesprochen konnte allerdings über die
Sache werden. Als ich später wieder von dieser Aktion
hörte, suchte ich den Ministerpräsidenten Gra¬
fen Bethlen  auf und machte ihm von der Aktion des
Prinzen Windisch-Graetz Erwähnung . Ich teilte dem
Ministerpräsidenten die Pläne des Prinzen mit, worauf
der Ministerpräsident energisch auffnhr und gegen diesen
Plan protestierte.  Ich sagte dem Ministerpräsiden¬
ten : Es ist unnötig, sich anfzuregen. Der Plan ist un¬
durchführbar. Darauf wandte sich der Ministerprä¬
sident an Nadossy  mit den Worten: Gib acht und
richte dein Augenmerk auf diese Dinge. Dieses Gespräch
fand im Jahre 1923 statt. Mit Nadossy sprach ich dann
noch im Kasino über die Sache, aber ganz akademisch. Im
Wesen war die Sache beendet.

Es folgt sodann eine Reihe von Konfrontatio¬
nen,  und zwar zunächst die Telekis mit Nadossy.

Nadossy  erklärte : Ich kann die Behauptungen
Telekis in jeder Beziehung bestätigen  und habe nur
Ergänzungen zu machen. Es ist Tatsache, daß mir der
Ministerpräsident in dem erwähnten Gespräche sagte, ich
soll ein wachsames Auge auf diese Dinge, haben. Dieses
Gespräch aus dem Jahre 1923 hat jedoch keine weiteren
Auswirkungen gehabt. Graf Bethlen mutzte nach der an
mich erteilten Weisung, die Sache aufmerksam zu verfol¬
gen, die ganze Angelegenheit vergessen  haben.

Nun soll die Konfrontierung Telekis mit Windisch-
Graetz erfolgen. Windisch-Graetz verweigert  jedoch
auf alle Fragen strickte die Antwort mit den stereotypen
Worten: Ich äußere mich  nicht.

Bischof Zadrawetz als Zeuge.
Unter den anderen Zeugen befand sich auch Bischof

Zadrawetz,  der erklärte, daß er mit dem Prinzen
Windisch-Graetz nach der Abrüstung der we sinn gari¬
schen Jrredenta  bekannt geworden sei. Der Prinz
suchte ihn auf und erbat seine Unterstützung zur Zusam¬
menfassung der dcnnals zerstreuten Truppen . Er brachte
dafür auch materielle Opfer.

Im Mat 1924 hörte ihre Verbindung auf. Die Fran¬
kenfälschung gelangte erst zur Sprache, als der Prinz bei
ihm die Kiste mit den Noten  aufbewahri hatte. Der
Prinz hatte ihn auch früher wiederholt ersucht, wertvolle
Schriftstücke für ihn aufznbewahren. Als die Kiste mit
den Banknoten zu ihm gebracht wurde, siel ihm ihr Um¬
fang ans. Er wollte sie nur mit einem Inhaltsverzeichnis
übernehmen.

Ans eine Frage des Vorsitzenden erklärte der Bischof,
daß ex bei solchen Aktionen die T ei l n ehmer ste ts i

beeidigte.  Er wußte, daß es sich um eine patriotische
Aktion handle. Daß falsche Franken sich in der Kiste be¬
fänden, erfuhr er erst am nächsten Tage, als Raba kam,
um das Inhaltsverzeichnis zu übergeben. Raba brachte
auch die jungen Leute, die er in Eid nahm. Bevor sie
in Eid genommen ivurden, sagte er ihttett, daß cs sich um
eine patriotische Aktion handle und daß sic Schweigen
bewahren müssen. Hierauf wurde die Kiste von Raba ge¬
öffnet.

Man sah die falschen Franken, die sehr gut gelungen
waren und im Interesse der Jrredenta verwendet werden
sollten. Sowohl die Anwesenden, als auch er erklärten,
daß sie sich mit der Sache nicht befassen. Er ging zum
Prinzen und erklärte, daß er von der Teilnahme znrück-
trete. Dann reiste er nach Rom und gab den Auftrag,
daß die Kiste ausgefolgi werden möge, wenn sie abgeholi
wird.

Mus allenMelt
Keine Aufwertung von Dienstzulagen.

Wien, 15. Mai. iPriv .) Ter ebemalige Sektionsches des
Berkehrsministeriums, En de res , 'der bis vor kurzem
iwch eine führende Stelle  in der Verwaltungskom¬
mission der Bundesbahnen  bekleidete , besaß aus
Grund eines im Februar 1917 erlassenen Dekretes eine
P e r so n a l z n l a g e von 19.000 und eine W a gen-
pauschale  von 5000 Kronen jährlich. Sektionschef En-
öeres verlangte nun die Auswertung  dieser Zulage
und als der Staat dieses Verlangen ablehnte, wandte er
sich an den V er f a ssu n g s g e r i cht s h of, der nunmehr
seine Klage abgewiesen  Hai.

Der Verfassungsgerichtshof vertrat den Standpunkt, daß
für die Fragen der Auswertung von vermögensvechtlichen
Ansprüchen, die den öffentlichen rechtlichen Dienstverhält¬
nissen entspringen, nicht die Bestimmungen des bürger¬
lichen Gesetzbuches, sondern die speziell  jeweils erlas¬
senen Gesetzesbestimmungen in Betracht zn ziehen seien.

Die Brände in Oberösterreich.
Vier Anwesen eingeäschert.

Liuz, 15. Mai . Am 13. d. M. nachmittags brach im
Gurmeier-Anwesen der Eheleute Weiß  in Nieder¬
grafing 11, Gemeinde Buchkirchen, in der Scheune Feuer
aus , das das Haus bis aus die Mauern einäscherte. Das
Feuer griff auch ans die in nächster Nähe gelegene Mos-
lehnersölde der Eheleute Stteglmair  über und
äscherte auch dieses Anwesen bis ans das Mauerwere
ein. Die Entstehungsursache konnte noch nicht ermittelt
werden.

Am 13. d. M. brannte das Bauernanwesen der Juliana
Ennsthaler,  vulgo Rosenberger, in Rohrbach 26
bei St . Florian , bis aus das Mauerwerk nieder. Als
Entstehungsursache wird Brandlegung  vermutet,
und zwar richtet sich der Verdacht gegen einen Mann , der
beim Besitzer um Fleisch und Pi oft gebettelt hatte.

Am 13. ö. M. ist das Häuschen des Josef EckerS-
berger  in Fraundorf , Gemeinde Berg  bei Rohrbach,
bis auf die Mauern abgebrannt. Die Brandursache ließ
sich noch nicht feststellen.

Im Anwesen des Landwirtes August Meie  r, vulgo
Schinder, in Daring Nr. 3, Gemeinde P a t t i g h a m,
entstand in der Kammer im ersten Stock ein Brand , der
lokalisiert werden konnte.

Riesige Betrügereien eines Realitäten-
schwindlers.

Wien, 15. Mai . Auf Grund zahlreicher Strafanzeigen
wurde erst jetzt bekannt, daß Ende April der 31jährige
Kaufmann Franz Fuchs rrach Verübung riesiger Be¬
trügereien mit einer Schadenssumme vo>r 250.000 bis
300.000 8 aus Wien geflüchtet ist. Der Mann hat cs ver¬
standen, eine Reihe von Personen dadurch zn täuschen,
daß er ihnen cinreöete, ihr Geld besser zu  v e r z i n-
f e n, als es sonst bei Kapitalsanlagen möglich wäre.
Er hat seinen Opfern eingeredet, er sei Mitglied eines
Konsortiums, das große Hänserkomplexein Berlin er¬
worben habe und zahlreiche Berliner Häuser verwalte.
Der größte Teil seiner Opfer lebt in Stetermark und
Jugoslawien.

Die Gattin des Flüchtigen, Josefine A m a l i e, geb.
Wolf, hatte als Mädchen vor vier Jahren in einer steiri¬
schen Sommerfrischegeweilt und wurde damals mit den
Familien vermögender Gutsbesitzer bekannt. Dadurch
kam auch Fuchs in den Kreis,' er bewog einige von
ihnen, ihm nicht nur die flüssigen Gelder anzuvertranen,
sondern auch ihren Grundbesitz mit Hypotheken zn be¬
lasten und ihm das Geld anzuvertrauen . Die Leute haben
nicht nur ihr Barvermögen eingebützt, sondern vielfach
ihren Grundbesitz mit Hypotheken schwer belastet, einige
haben ihr ganzes Vermögen verloren.

Bei einer Familie allein hat Fuchs aus diese Weise
11.000 Dollar ergattert, die als Hypothek einen mtl
1.4 Milliarden Kronen geschätzten Grundbesitz belasten.
Eine andere Familie nahm auf einen Weinberg eine
Hypothek von 6000 Dollar ans. Eine Familie hat sogar
bei einer Grazer Bank ein Darlehen gegen Wechsel von
100 Millionen ausgenommen, nur um dem Fuchs das
Geld zur besseren Verzinst» ng  zu übergeben.
Auch in Wien hat Fuchs eine Anzahl von Personen auf
diese Art um Beträge gebracht, die aber nicht entfernt
an die in Steiermark ergatterten Summen heranreichen.

Fuchs ist schon im Jahre 1919 in Wien wegen Preis¬
treiberei mit sechs Monaten schweren Kerkers und
500.000 Kronen an Geld bestraft ivorden. Im Februar
1924 ist von Jugoslawien aus das Begehren um seine
Auslieferung an die betreffenden Behörden gestellt wor¬
den, weil Fnchs beschuldigt war, einen Betrug mit einer
Schadenssumme von 185.000 Dinar begangen zu haben.
In der von ihm zum Teil bewohnten Billa hat Fuchs
bei seinem Verschwinden sein ganzes Mobiliar mit
35 Trophäen, 11 Stück Waffen, eine Vitrine mit Nippes
und eine Bibliothek mit etwa 160 Bänden ufw. zurück¬
gelassen, Seine Verfolgung ist eingeleitei.

Inter rratiorraler Städtebaukongreß.
Wien, 15. Mat . Vom 14. bis 19. September findet in

Wien der internationale Wohnungs- und Stüötebau-
kongreß statt, den der Internationale Verband für
Städtebau, Laudesplanung und Gartenstädte veranstaltet.
Der Kongreß wird vor allem zwei Fragen behandeln:
das B od en p r o b l em und die rationelle Verteilung
von Ein - und Mehrfamilienhäusern.  Gleich¬
zeitig wird eine internationale Städtebauausstellung
stattifinden, nachdem soeben in Wien die Deutsche Städte-
bauwanderausstettrlng zu sehen gewesen ist.

%

* Fahrpreisermäßigung für bedürftige kranke Ge¬
werbetreibende. Wien,  15. Mai . Der Wiener Gewerbe-
genossenschaftAverband teilt mii, daß bei der General-
öirekiion der Bundesbahnen inierveniert wurde, um für
bedürftige, kranke Mitglieder eine Fahrpreisermäßigung
zu erwirken. Die Generaldirektion teilte dem Verbände
mit. daß für Fahrten in Heilbäder und Kur¬
anstalten  eine öOprozentige Ermäßigung des Fahr¬
preises der dritten Wagenklasse in beriicksichtigungs-
würdigen Fällen gewährt werden kann, wenn die voll¬
ständige Mittellosigkeit und die Bewilligung eines Kur- ;
freiplatzes oder einer Kurermätzignng entsprechend nach-
gewiesen wird. Die Beurteilung der einzelnen Ansuchen
behält sich die Generaldirektion vor.

* Eine Amnestie sttr Disziplinarvergehen ? Wien,
15. Mai . Voll Seil im Bunde der öffentlichen Angestellten
organisierten Bundesbeamten wird die Forderung nach
einer Amnestierung von Disziplinarvergehen erhoben. ;
Wie die Korrespondenz Herwei berichtet, wurde dieser
Wunsch durch die Amnestie, die in Deutschland  für
die gleichen Bergehen über Verlangen des Reichspräsi- i
deuten Hindenburg erlassen wurde, angeregt. Die Be- :
amtenvertreter verweisen darauf, daß durch die wieder- '
holten Aenderungen der Besoldungsvorschriften und der
dadurch bedingten Durchrechnungen, jene Beamten, die
früher Disziplinarstrafen erhielten, sowohl hinsichtlich der
Vorrückung als auch in bezug auf Sie anrechenbare i
Dienstzeit schwer geschädigt werden. Da die Zahl der für :
eine Amnestie in Betracht kommenden Bundesangestell-
tcn sehr gering ist und die Amnestierung die präliml- !
nicrten Personalkosten nicht erhöhen würde, so steht
eiirem solchen Akte wohl nichts im Wege.

* Die neue Studienordnung an der medizinischen Zdkulkäl.
Wien,  l4 . Mai. In ' einer von der medizinischen Fachgruppe des f
Verbandes sozialistischer Studenten Oesterreichs einb-erufenen Der- I
sammlung berichtete sind. med. N u ß ba u m über die medizinische
Studien- und Prüfungsordnung, die mit Beginn i>w[es Studien¬
jahres in Kraft getreten ist. Als wichtigste Aenderungen sind her-
vorzuheben: die Verlängerung des medizinischen Studiums um neun
Monate, das Rigorosum aus Oto-Laryngologic(Ohren- Kehlkopf-
Heilkunde), ferner die obligate Einführung einer dreijährigLN prak¬
tischen Tätigkeit an der zahnärztlichen Klinik nach Erlangung des
Doktorats, zur Praxisberechtigung als Zahnarzt. Im Gegensatz:
zur jetzt geltenden Prüfungsordnung werden Chemie, Anatomie,
Histologie und Physiologie, die bis jetzt theoretisch und praktisch
getrennt geprüft wurden, an einem Tag gemeinsam geprüft. Physik
und Zoologie worden, an Stelle der bisher üblichen Prüfung aus j
allgemeiner Biologie, theoretisch und an einem Tag geprüft werden.
Bon den sechs Prüfungen des zweiten Rigorosums bleiben nur
drei erhalten, die übrigen drei Prüfungen aus den Müschen Fächern
kommen zu den sechs des dritten Rigorofums, das noch um eine
Prüfung aus Oto-Laryngologie vermehrt wird. Dis Fachvertretung
der Studenten der Medizin hat zu dem vom Dekanat vorgolegten
Entwurf Stellung genommen und einige Aenderungen beantragt.
Diese Aenderungen beziehen sich aus die Verteilung des Stoffes
sowie auch auf die Erhöhung der Reprobationsfristen. Die Bekannt¬
gabe der neuen Studienordnung hat unter der Studentenschaft leb¬
haftes Befremden hervorgerufen, da der neue Lehrplan wohl eine
Verlängerung der Studiendauer, aller Voraussicht nach aber nicht
eine gründlichere praktische Ausbildung bringt.

* Die erste Goldbarreneinlieferung aus dem inkernationalen
Arbilrageverkehr. Bei der OcsterreichischenNationalbank ist die
erste Einlieferung von Goldbarren  aus dem internationalen
Arbitrageverkehr zur Anmeldung gebracht worden. Seit Inkraft¬
treten des Schillingsrechnungsgejetzes ist die Rationalbanknämlich
>m Sinne des Artikels 92 ihrer Satzungen verpflichtest ihr an-
gobotenes Gold zur testgesetzten Münzrelation von 4723.20 per
Kilogramm sein, abzüglich einer Prägegebühr und sonstiger kleiner
Spesen, gegen Schillingnoten zu übernebmeu. Hieraus resultiert
ein Goldübernahmspreis von 4715 per Kilogramm sein, zu dem
die erwähnte Einlteferung im Ausmaße von zirka 8'A Millionen
Schilling vorgenommen wird. Dis Ursachen des Hereinftrömens von
Gold nach Oesterreich sind einerseits in dem derzeit an und für sich
liefen internationalen Goldpreis, andererseits in dem Umstande zu
suchen, daß der Kurs des Pfund Sterling durch den Streik in
London um zirka 3 Promille zurückgegangen ist, während der
Schilling gegenüber dem Dollar in den letzten Wochen stets ein
Agio von 8 Promille aufwies. Dies hat der internationalen
Arbitrage die Gelegenheit gegeben, den Verkauf des Goldes nach
Oesterreich vorzunehmen, weil sich dieser trotz der zirka 2.8 Promille
betragenden Transportspesen nach Wien vorteilhafter stellte als der
Berkauf desselben tu London. Es ist eine ungemein erfreuliche
Tatsache, daß der internationale Goldmarkt, der so lange lahm-
gclegt war, die ersten Anzeichen eines normalen Funktionicrcns
zeigt. Nicht unerwähnt soll bleibe», daß die meisten der kontinentalen
Notenbanken die mährend des Krieges erlassenen Ausnahmeoer-
fügungen va!,,!arijcher Natur noch immer nicht so weit abgebaut
haben, daß sie wieder die vor dein Kriege für alle Notenbanken
bestehende Pflicht der Einlösung von Gold gegen Noten des
betreffenden Landes einführen; Oesterreich war in dieser Beziehung
einer der ersten Staaten, die zum Vorkriegszustande zurückkehrten.
Die eingetretene Beilegung des englischen Generalstreiks, sowie die
Steigernng des Pfundkurses um 2 Promille machen allerdings
zunächst weitere Goldbarreneinlieferungen unwahrscheinlich.

* Todesjahr! eines heimlichen Passagiers. Linz,  15 . Mai. Am
Mittwoch fuhr der Lastautobefitzer Knüll  mü l l er aus Iulbach
mit feinem mit Ziegeln beladenen Lastkraitwagen vom Bahnhose
Oepping nach Iulbach. Der 28jährige Knecht Leopold Dicndor-
ser  aus Diendorf, Gemeinde Kirchbach, ist ohne Wissen des Wa¬
genlenkers auf das Lastauto gesessen und in der Rühe von Peilstein
während der Fahrt vom Kraftwagen abgefprungen. Dlendorfer kam
aber beim Absprung unter die Hinterräder des' Autos. Man wollte
den Schwerverletzten in ein Spital nach Linz  bringen. Er ist aber
vorher den Verletzungen erlegen.
~ * Fürst Hohcnlohe-Oeringe» t . Am 14. ö. M. ist in
Symogy-Szobb in Ungarn Fürst Christian Kraft zu
Hohenlohe - Oeringen,  Herzog von Ujest, der
Senior des Gesamihauses Hohenlohe, nach schwerem
Leiden im 70. Lebensjahre gestorben. Der Fürst gehörte
zn den bekanntesten und großzügigsten Industriellen und
Landwirten Deutschlands.

* Selbstmord eines Rankiers . Aus Budapest  wird
gemeldet: Ter Chef der Bankkommissionssirma ' erenyi
und Samuel , Ladislaus Samuel,  beging i 'einer
öffentlichen Badeanstalt Selbstmord  durch eine»
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Revolverschuß. Seine Firma war beteiligt bei dem star¬
ken Umsatz gefälschter nostrisizierter ungarischer Kriegs-
anleiheoibligationen.

* Mit 140.000 Mark Amir-geldern durchgebrannt. Aus Bad
A i b l i n g in Bayern sind der I7jährige Bezirksoberamtssekretär
Robert Reges  und seine 34jährige Gattin nach Beruntreuung
non etwa 140.000 Mark Aintsgeldern durchgegangen Festgestellt
wurde, daß Obcramtssekretür Reges mit seiner Frau im Auto¬
mobil am 3. d M. b>s an die Grenze nach Traunstein -gefahren ist
und sich dann nach Oesterreich gewendet hat. Er hat seither im
Hotel Stein in S a lz bürg  geweilt und ist von dort in der Rich¬
tung nach Linz  weitergcfahren . Es ist wahrscheinlich, daß sich das
Paar aus seiner Fahrt gefälschter Ausmeispapiere bedient.

fmiwMfd )üß
Zugeständnisse für unsere Landwirtschaft.

KB. Wien, 15. Mai . Gestern tagte in Wien  eine
P rä si öen tenkonser  e uz  der landwirtschaftlichen
Hauptkörperschasten. An der Konferenz nahm auch Mi¬
nister T h a l e r mit einer Reihe von Fachreferenten des
Ministeriums teil. Eingangs der Sitzung machte Minister
Thaler Mitteilungen über Seit gegenwärtigen Stand der
zollpolitischen Verhandlungen und kündigte die baldige

Herabsetzung der Weinsteuer
an. An das Referat über die geplante Erhöhung der
Holzausfuhrabgabe  knüpfte sich eine lange
Debatte  an . Es ergab sich im allgemeinen die Auf¬
fassung, daß das Ausfuhrverbot zu fallen hätte, da die
Lage der Holzproöuzenten sich immer schwieriger gestalte
und der Absatz fast vollständig stocke. Nichtsdestoweniger
wurde auch die Notwendigkeit der Erhaltung einer ge¬
sunden Lage der Sttgeiudustrie  schon mit Rücksicht
auf den Heimischen Arbeitsmarkt anerkannt. Das Ergeb¬
nis der Beratungen wurde in einer Entschließung zn-
saurmengefatzt, in der die volle Ausfuhrfreihett
für  Schleis -, Brenn - und Grubenholz  ver¬
langt wurde. Die Land- und Forstwirtschaftkönnte nur
einer eventuellen geringen und vorübergehenden
Erhöhung  der Ausfuhrabgabe für Säge- und Rund¬
holz zu stimmen,  jedoch müsse der Erlös dieser Abgabe
der Land- und Forstwirtschaft zugute kommen, ohne daß
dabei die bisherigen Zuwendungen für die Landwirtschaft
eine Kürzung erfahren.

Heravmiudernug der geplanten Tariferhöhung.
In dem folgenden Referat über die Verhandlungen mit

den Vertretern der E i s e n b a hn v c r w a l t u n g betref¬
fend die beabsichtigte Erhöhung der Bahntarife wurde mit
Genugtuung festgestellt, daß es nach langwierigen Ver¬
handlungen gelungen sei, die ursprünglich geplanten
Tariferhöhungen  im Berkehr mit landwirtschaft¬
lichen Produkten und Bedarfsartikeln herabzumin¬
dern  und andererseits auch gewisse früher bestandene tari¬
farische Härtenzumild  e r n.
Die Bedingungen der Inanspruchnahme »er Molkerei¬

kredite.
Bezüglich der aus den Resten des LÄkerbuiidkredites boreitgcftell-

ien M o l ke r e i k r e d i t « wurden folgende Bedingungen «ruf-
gestellt: Die landwirtschaftlichen Häuptkörperschaften übernehmen
die Haftung ausschließlich für Molker eigeno ssenfchaften, ohne für diese
Garantie eine Vergütung zu begehren. Auch die Nationalbemk. die
keine Garantie trägt , sondern lediglich Uöberweisungsstelle ist, Hai
keine Vergütung zu bekommen. Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent,
einschließlich der Rückzahlnngsrale 9.54 Prozent ; die Rückzahlung
erfolgt in 18 Jahren . Me Bewerbungen der Molkereigenossenschaf¬
ten werden von der zuständigen Landwirtschastskaminergeprüft und
dem Bundesministeriuin für Land- und Forstwirtschaft zur Bestäti¬
gung vorgelegt, das di« Flüssigmachung durch die Nationalbank ver¬
anlaßt . An Stelle der Laiidmirtschastskämm«rn werden in einzelnen
Fällen voraussichtlich die Länder die von« Völkerbund geforderte
Garantie leisten.

*

(Der Innsbrucker Wochenschweinemarkt) am Samstag , der dies-
mal wegen der Herr!chiungsavbeitenin der Jnnallee in der Bürger.

(Nachdruck verboten.) 2t

Das Glück der Hanne Seebach.
Bon Maria Peteani.

Auch die magere Karoline hatte sich hereingedrückt und
lehnte nun hinten irgendwo verlegen gegen die Anricht.
Es dauerte lange. Wenn man wartet, ist das nun mal so.
Mama und Tante Tildchen gaben keine Ruhe und zap¬
pelten von einem Fuß auf den anderen. Professor Wie¬
gand hingegen rührte sich nicht, denn wenn er es ris¬
kierte, knarrten und wackelten alle Dinge ringsum, so
daß man leicht das dünne Glockenstimmchenüberhören
konnte. Die beiden Mädchen aber hielten sich an den
Händen und lauschten mit ungehaltenem Atem und einem
Lächeln, darin noch das ganze große Erwarten ihrer Ju¬
gend lag.

Und endlich kam der große Augenblick. Das Glöckchen
bimmelte, hoch silbern und rufend, die Tür flog auf rnld
in hellem Strahlenflimmer sahen sie den Baum ! Voran
lies die Jugend , bedächtig folgten die Alten nach. Und
dann stand man sich drinnen gegenseitig im Weg, ein
jeder wollte zuerst sein Präsent dem Beschenkten zeigen,
um die Wirkung auszukosteu, und sie redeten alle zu¬
sammen Mid bedankten sich mit Kuß, Umarmung oder
Händedruck, je nachdem, und aller Augen glänzten und
aller Lippen lächelten.
. Und mitten drin, während sich gerade alles um Pro - !
feffor Wiegand scharte, der eine niedliche Spieluhr auf¬
zog, die er Frau Johanna zum Angebinde verehrt hatte,
flackerte etwas am Christbaum und Christi kreischte,
es habe ein Aestchen gefangen, worauf alles lief, um zu
retten. Es gab ein großes Geschrei und Gelächter, wäh¬
rend man schnuppernd den köstlichen Duft der glimmen¬
den Tannennadeln einsog.

Tie magere Karoline zog strahlend ab, die Arme voll
von Geschenken, deren Zweckmäßigkeit ihr Madame eben |
"klärt hatte, und Hanne probierte, auf den Fußspitzen j
sich zum Spiegel reckend, Ben geblümten Kaschmirschal, j
ften ihr Seraph ine gesandt. Dabei sonderte sie sich ein I
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straße abgehoben wurde, war , wie immer m dieser Zeit, relativ
schwach beschickt. Es waren etwa zwei Dutzend Händler erschienen,
die zirka hundert Tiere, meist Jungware , aufgetrieben hatten. Ge¬
fordert wurden für Sauger bis zu 49 8 ; für sechs und mehr Wochen
alte Schweine SO bis 70 8, für über zehn Wochen aste 100 bis
130 8, für Jährlinge und ältere 200 bis 280 8 . Die geforderten
Preise wurden aber in der Regel nicht erzielt; die Nachfrage war
zwar rege, die Kauflust aber gering.

(KoWv/kWlB
Der österreichisch-ungarische Handelsvertrag.
Budapest, 15: Mai . Die Nationalversammlung verhandelle heute

in Unterbrechung der Budgetdebatte den mit Oe st erreich  abge¬
schlossenen Handelsvertrag.  Der Berichterstatter Stephan
G ö r g e y unterbreitete seinen Antrag und betonte, daß insolge der
exklusiven Wirtschaftspolitik der Nachbarstaaten Oesterreich und
Ungarn  wirtschaftlich auseinander angewiesen  seien.
Diese Tatsache habe auch Oesterreich erkannt. Das Ergebnis der Ver¬
handlungen sei der jetzt zur Beratung stehende Bertram zwischen
Oesterreich und Ungarn. Vor diesem Vertrag sei aus Grund von
Warenaustauschverträgen der wirtschaftlicheVerkehr ausgenommen,
aber jedoch nicht der nötige Umsatz erzielt worden.
Dann ist der neue Zolltarif  ins Leben getreten. Man
muß feststellen, daß Ungarn  der c r ste Staat in Mitteleuropa
ist, der jedes Hindernis  im internationalen Handelsverkehr
aus dem Wege geräumt  hat . Jni Laufe der Verhandlungen
mit Oesterreich habe Ungarn ein weitgehendes Entgegenkommen an
den Tag gelegt. Die ungarische Industrie mußte viele Opfer bringen,
die Notwendigkeitdes Exportes ungarischer Agrarproduktionen habe
aber den Abschluß des Vertrages notwendig gemacht. Ungarnichat
mit Oesterreich in der wichtigsten Frage bis"zur letzten Minute be¬
züglich einzelner Ansätze Verhandlungen gepflogen. Trotzdem konnte
man jedoch nicht ein vollkommen befriedigendes  Resultat
erzielen.

Die Nationalversammlung hat den österreichisch-ungarischen Han¬
delsvertrag in erster Lesung angenommen.

Eine Fünfhu»dert-Miüiouen -Dollara«leihe für die Bank
von England.

Paris , 15. Mai . Wie die Blätter melden, ist der Gouverneur
der Newyork Federal Reserve Bank Strang  aus London in
Paris eingetroffen. Während seines Londoner Aufenthaltes habe
Strang der Bank von England einen Kredit  von 500 Millionen
Dollar vermittelt, um de» Kurs  des englischen Pfundes während
des Generalstreiks zu ft ü tze n. Strang habe ferner auch mit dem
nach London gekommenen französischen Finanzexperten Parmen-
tier  und den, Gouverneur der Bank voll England Norman Unter¬
redungen gehabt.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnet über dos Vermögen des Franz Schneider,  Kaufmann
und Schneidermeister in Steinach am Brenner ; Ausgleichsverwalter
Wilhelm Trackl,  Kaufmann m Innsbruck, Museumstraße 21, Tag¬
satzung beim Bezirksgericht in Steinach am 5. Juli , Forderungen
anzumelden bis 12. Juni . — Eingestellt  wurde das Aus¬
gleichsverfahren  des Anton Maldonsr,  Kaufmann in
St . Amton am Arlberg. — Bestätigt  wurde der Ausgleich
der Firma Sperl LHolzhammer  in Innsbruck. Hofgasie 14;
dis Ausgleichsschuldnerin zahlt eine Quote von 75 Prozent in 15
Monatsraten.

(Firmenlöschungen.) Gelöscht wurde die Firma Theodor K h u e n,
SchillttwarenHandlung, Hall, insolge Todes. — Das Mpenländ. P a -
tentburean  Gustav Adolf 'Bartenbach & Co., Innsbruck, infolge
Geschäftsauflösung. — Die Firma Josef Zoller,  Innsbruck , Handel
mit allen im freien Verkehre gestatteten Waren, insolge Todes. —
Die Firma Gebrüder B echt old , Hall i. T., mechanische Zwirnerei
und Schafwollwarenfabrik mit Schönfärberei, infolge durchgeführten
Konktrrsversahrens. —- Die Finna Anton Pall,  Innsbruck , Han-
delsgewsrbe ohne Beschränkung auf bestimmte Waren, infolge Ge¬
schäftsauflösung.

(Die Eleklriflkakion der österreichischen Bundesbahnen und die
Schlveiz.) Zürich,  15 . Mai . Im Sommer 1925 pflegten, wie
seinerzeit berichtet, Vertreter des österreichischen Eisenbahnministe-
rrums (Abteilung Elektrifikation) mit einer Fachdelegation der
SchweizerischenBundesbahnen in Buchs über di« Möglichkeit der
Fortsetzung der Elektriftkation bis Buchs Verhandlungen. Oesterreich
war seinerzeit geneigt, die elektrische Traktion von Bludenz bis
Buchs beschleunigt durchzuführen. Indessen bietet der Bahnhof
Buchs Schwierigkeiten, weil ein Großteil der Bahnanlagen hätte
mit dem Fahrdraht überspannt werden müssen, während Oesterreich
glaubte, mit einigen wenigen Einfahrtsgeleisen auskominen zu kön¬

wenig von der Gruppe der anderen ab nnü sie empfand
diesen Augenblick des Fürsichseins, des Sammelns , plötz¬
lich wie etwas Ersehntes.

Natürlich war ihr Gabentisch der' reichste. Außer den
praktischen Dingen, die die Eltern gespendet hatten, lagen
da noch die Geschenke der Pauers : ein rundes, silber-
getriebenes Fruchtkörbchen mit Marons glaces im
blauen Einsatzglas, — von Papa Rat , — der Schal von
Seraphine, ein luxuriöser, silberner Bukettbalter von
Fritz, darrn die Gaben der drei Geladenen: die überflüs¬
sige Decke ans geknüpften Sternen , Christls Werk, eine
sinnig bemalte Kaffeetasse, — „Aus Liebe!" in Tulpen —
von Tante Tildchen und endlich Professor Wiegands all¬
jährlicher, hochwillkommener „Almanach einer schönen
Zeit". Ter kleine, pelzvermummte Engel aber. Hannes
Engel, hielt treue Wacht, die Kerze fest im Fäustchen,
während seine Augen sanft und traurig blickten . . . . .

Und während mau noch immer am Bewundern und
Bedanken war, und während Papa Professor mit dem
Löschhütchen ein Kerzlein nach dem anderen verdunkelte,
damit m,nl sie nachher nochmal anznnöen könne, meldete
die magere Karoline, daß der Tisch bereit sei.

Aus der ovalen Tafel erglänzte es von hellem Por¬
zellan und feinem Kristall. Ein wenig feierlich und zere¬
moniell — denn Tante Tildchen präsidierte — nahm
man Platz und es dauerte eine 'Weile, bis man aus dem
Einleitungs -Serviettenentfalten in die Bahnen der ge-

j müilichen Plauderei geglitten war. Doch allzu lebhaft
floß auch die nicht dahin, denn der Karpfen hatte Grä¬
ten, — nicht viele, o nein, solch ein Prachtexemplar! —
aber immerhin einige, und alle sechs, wie sie da saßen,
ergaben sich dem lukullischen Genüsse mit hingebungs¬
vollem Eifer. Besonders Professor Wiegand. Der leuch¬
tete ordentlich vor Behagen und fand immer noch Zeit,
zwischen den französischen Pasteten » ,d den gefüllten
Eiern ein Paar divertterende Wörlleiu zu sagen. Tie

j Herren tranken ihr Weißbier, die Damen nippten am ge-! wässerten Wein, man ließ sich Zeit.
Doch als die magere Karosine Mi! sh. :,r Sit. ierbre.it

! schon von jedermann dankend jvio.yf ' kt n cde und die
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nen. Diese Kosten waren dann für Oesterreich allein za groß. Die
Schweizerischen Bundesbahnen kannten sich damals nicht entschsie-
tzen, am Teilban in Buchs sich zu beteiligen, weil die elektrisch.
Zugsförderung Buchs-Snrgans säst im Anschluß an den Ausbau
der Linie Richterswil-Chur stalbfmden kann. Nach den« Elektrffcka-
tionsprogramm können diese beiden Strecken jedoch erst im Jahre
1928 fertig umgebaut werden. Erst dann kann in Buchs mit Oih :r
reich ẑusammen die .Anlage nach Bedarf in jeder Hinsicht mit dem
Fahrdraht überspannt werden. So mußte Oesterreich vom Vorhaben
der beschleunigten Elektrifizierung bis Buchs Umgang nehmen; Lieft
wird somit erst im Laufe des Jahres 1928 Tatsache werden können.

(Die präsidialkonserenz der Handelskammern in Salzburg.) Die
regelmäßige Zusammenkunft der Präsidenten und Kammeramtsdirek-
torsn der österreichischen Handelskammern wird morgen D i e n s
tag,  diesmal in Salzburg , wieder zusammentreten. Auf der Tages¬
ordnung dieser Konferenz stehen, wie wir erfahren, neben verschie¬
denen Berichten besonderen Inhaltes , wieder die Untersuchungen
wegen der Eingliederung Oesterreichs in «in größeres Wirtschafts¬
gebiet, mit denen sich bekanntlich die Kammern seit den diesbezüg¬
lichen bei der im Jänner in Wien abgehobenen Präsidialkonserenz
gefaßten Beschlüssen in Sonderausschüssen beschäftigen.

(Der internationale Großhandelsindex.) Rach den Angaben der
offiziellen Stellen ergibt sich für die verschiedenen Länder auf Grund
einer Basis von 100 für 1913 oder Anfang 1914 gemessen am
Goldwert  der eigenen Währung folgendes Bild für Dezem¬
ber  1925 : Belgien 132.61, China 130.83, Dänemark 145.63, Deuisch
land 121.95, England 157.46, Finnland 147.45, Frankreich 122.68.
Holland 154.77, Italien 138.02, Japan 171.82, Norwegen 163.14.
Oesterreich  180 .63, Polen 89.47, Rußland 179.23, Schwede»
158.83, Schweiz 155, Spanien 137.48, Tschechoslowakei 141.13, Per-
einigte Staaten 152.

(Zollerhohungen in der Schweiz.) Zürich,  15 . Mai . Der
SchweizerischeBundesrat läßt der Bundesversammlung «ine Bot¬
schaft zugehen über die Erhebung von Z o l l .z u schl ä g c n ans
Gerste, Malz und Bier. Malz, das zur Herstellung von Bier ver¬
wendet wird (Braumalz), unterliegt einem Zollzuschlag von 14.5
Franken für 100 Kilogramm brutto zum Zoll ans atz Nr . 15 des
Gebrauchstarifs. Getreide und Hülfenfrüchte zur Herstellung van
Braumalz oder Bier unterliegen einem Zollzuschiag von 10.70 Frau¬
ken für 100 Kilogramm brutto zu den Zollansätzen der Nummern 1
bis 14 des Gebrauchstariss. Das aus dem Auslande ein geführte
Bier wird bei der Einfuhr in die Schweiz mit einer dem vorge¬
sehenen Zollzuschlag entsprechenden Ausgleich>mgsgobiihr belegt.

Der Bundesrat berechnet den Gesamtertrag, der sich aus der vor¬
gesehenen Zollbelastimg ergeben wird, aus 5 bis 6 Millionen
Schweizer Franken. -

(Die Verhandlungen der deutschen Metallindustrie mit Frankreich
und Belgien.) Wie die Pariser „Information " meldet, haben die
Verhandlungen der Delegierten der Metallindustrien Frankreichs,
Deurschlands, Belgiens, des Soorgcbiclc « und Luxemburg zur Schaf¬
fung eines internationalen Einvernehmens der Metallindustrien in
den letzten Tagen in Luxemburg wieder  b e g o n n e n . Sie werden
am 18. Mai in Paris fortgesetzt werden. Was die Einfuhr eines
gewissen Kontingents lothringischer und luxemburgischerErzeugnisse
nach Deutschland anlangt , werde von deutscher Seite die Ansicht" ver¬
treten, daß diese Frage noch nicht verhandlungsfähig fei, sondern
erst nach Wiederherstellung eines internationalen E i n v er-
ständnisses  zwischen den europäischen  Staaten , die als
Großproduzenten der Eisenindustrie in Betracht kommen, praktisch
in Angriff genommen werden könne.

(Frankreichs Volksvermögcn und -einkommen.) Aus der jetzt ver¬
öffentlichten Denkschrift des französischen Finanzministe¬
riums,  die der Schuldentilgungskommissionin Washington über¬
reicht wurde, sind folgende interessante Angaben bemerkenswert: Die
französischen Staatsschuldtitel halten vor dein Kriege einen Nenn¬
wert von 17.380 Millionen Franken. Nach den« Dollarkurs vom
1. September 1925(d. h. 31.30 Dollar) einen Wert von 5460 Franken.
Seitdem habe sich aber die Frankenentwertung um 50 v. H. weiter
fortgesetzt. Das Memorandum gibt das jährliche G e samt¬
et  n ko m m e n des französischen Volkes mit 129 Milliarden Franken
an, davon 55 Milliarden Arbeitseinkommen, 22 Milliarden aus
Landwirtschaft, 14 Milliarden Handcisemkommen, 10 Milliarden aus
bebauten Grundstücken. 5 Milliarden aus nichtbebautem Grundeigen¬
tum. ferner 22 Milliarden aus beweglichenWerten, worin «aber allein
18 Milliarden Zinseinkonrmen aus Staatsschuldtiteln (die also nicht
im besonderen Sinne Einkommen darstellen). Zum gegebenen Dol-
larkurs stelle dies alles ein Gesamkeinkommen von 4 Milliarden
gegen 7 Milliarden Dollar im Jahre 1913 dar. Dagegen beziffert
die Denkschrift das jetzige gesamte Jahreseinkommen Eng¬
lands  inst 16 Milliarden Dollar gegen nur 10 Milliarden Dollar
vor dem Kriege, das amerikanis  che mit 67 gegen nur 35 Mi !-
liarden Dollar vor dem Kriege. Das Einkommen pro Kopf der
Bevölkerung beträgt an dem erwähnten Zeitpunkt in Frankreich
156 Dollar im Durchschnitt des Jahres 1925 (jetzt also nur etwa
100 Dollar), in Großbritannien 410, in den Vereinigten Staaten

Genilsse in alle Gesichter eine ivarme Röte gehaucht hal¬
ten, hob Frau Johanna die Tafel auf, indem sie verkün¬
dete, daß man mit Punsch und Nachtisch auf das Er¬
scheinen des Herrn Gabriel ivarten wolle, der sich noch
im Schloß bei der Feier der Intendanz befinde. Und
sie rauschte in ihrem kupferfarbenen Seidenkleid den
anderen voraus zu den Gabentischen, damit die magere
Karoline Zeit fände, die Schlachtgefilde der Tafel wieder
in Ordnung zu bringen.

In der Pntzstnbe bildete man eine Cansette. Am Svpha
saß Tante Tildchen mit Mama. Ehristl Probst hatte ans
einem der niederen Stnhlchen Platz genommeil und
Hanne lehnte beim Fortepiano. Die beiden Herren aber
standen inmitten des blumigen Teppichs und führten das
große Wort. Und dieses große Wort war langweilig
über die Matzen, wie die Damen insgeheim fanden, denn
es drehte sich um Politik, um Preußen und die Verfas¬
sung. und das waren Dinge, die doch wallrlich nicht kurz¬
weilig sind, besonders nach einem guten Souper und an,
Weihnachtsabend.

Die Uhr schlug neun.
Nun hätte eigentlich Herr Gabriel schon da seinmüssen.
Der Disknrs war oh-lehin aus dem toten Punkt ange¬

langt, man fragte sich heimlich, was mau wohl noch bis
in die Nacht hinein mit der Zeit anfangett würde, uttö
die Stimmung flaute ab. Oder schien dies nur Hannen
so?

Mit einem Male war es wie eine Art Unlust über sie
gekommen. Der ganze Tag war ein fröhliches Freuen
gewesen, eine Kette von lieben Kleinigkeiten, eine einzige
harmonische Stimmung . Und nun plötzlich schien ihr alles
leer, schal und traurig . Die Menschen um sie her unnütz
in ihrer beleidigenden Zufriedenheit, das Gespräch schlep¬
pend und Werslüssig.

Tie trat zum Fenster und blickte hinaus. Draußen fie¬
len noch immer die Flocken, man scsi) ihr müdes Gleiten
im Lichtschein, der aus dem Zimmer strahlte und helle
Flecke ans den nun hochyerschneiten Borgarten malte.

.(Fortsetznng folgt.),.
; 5i] IS fti10 Sjt i | 3 !$:• 5}g ff(in*!? AZchlÄ isö TZ HM
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59V Dollar. Das Gefanrtvermögen des französischenVolkes am
30. April 1935 schätzt das Dokument mit 340 Millidrden, davon
40 Milliarden Franken bewegliche Werte, wohl etwas beabfichkigi
niedrig ein.

(Die Sanierung des französischenFranken.) Paris,  IS . Mai.
Der französische Finanzminister hat kürzlich erklär!, daß er den
nächsten günstigen Moment dazu benützen werde, aus der N e w -
Yorker Börse  mit einer großzügigen Stützungsaktion
für den Franken einzujetzsn. Sollte der ihm von der Kammer zur
Verfügung gestellte Rest des Morgan -Kvedrtes hiezu nicht ausreichen,
so werde er auch die Goldreserven  der Staatsbank ins Treffen
führen. Ob damit den Finanzen des Landes allerdings letzten
Endes gedient sein wird, bleibt recht fraglich. Dieses gefährliche
Manöver könnte doch durch ein viel wirksameres ersetzt werden:
die M i li r ä r au s g a b e n reduzieren,  Schluß machen mit
den Eroberungskriegen, deren Ergebnis sicher in keinem Verhältnis
zu den Opfern stehen wird, an denen Frankreich allmählich verbluten
muß. Aber das wollen die leitenden Staatsmänner noch immer
nicht einfehen.

Kurse und Mm
Dsr Sturz der Lira.

Panikartige Ankäufe fremder ZahlttngsMittel in Italien.
Wien, 15. Mai . sPriv .)

In Lire herrschte heute ein sehr lebhafter Geschäfts¬
gang, die Schwankungen  waren ungewöhnlich
groß.  Die Grundtendenz für die Lira ist nach wie vor
flau  und zu Beginn des Verkehres sank der Kurs der
Lira gegen Zürich auf den ungewöhnlichen Tief¬
stand von  16.70 (Brief). Um die Mittagsstunde Hai fic
sich jedoch durch Deckungskäufe auf 17.30 bis 17.40 erholt.

Die Schwäche der Lira geht diesmal hauptsächlich von
Italien selbst aus,  wo panikartige Käufe in frem¬
den Zahlungsmitteln wahrzunehmen sind. Der Kurssturz
wäre vielleicht heftiger gewesen, wenn nicht von Zeit zu
Zeit die Kontevmine sich eingesteckt hätte, wodurch der
Rückgang zeitweilig unterbrochen wurde. Von einer
Stützungsaktion  der Banca ö'Ftalia war heute
überhaupt nichts wahrzunehmen.

Der Rückgang der Lira hat heute auch den französischen
Franken sehr ungünstig  beeinflußt . Paris setzte
gegen Zürich mit 15.40 ein und konnte sich dann auf
15.60 erholen. Auch der belgische Franken notierte sehr
schwach. Das Pfund  ist in Brüssel auf 162.50 ge¬
stiegen.

Die Gründe des Lirasturzes.
lieber den Zusammenbruch der italienischen Stäbilisierungspolitik

und den daraus entspringenden katastrophalen Sturz der Lira führt
das „Frkf. Handelsblatt" folgendes aus : Die Diefbewegung ging
von N e w y o r k und London  aus . Entweder haben demgegen¬
über die Jnterventionsmittel versagt, oder es hat der Wille , bei

diesem Niveau weitere Stützungsbeträge «linzufetzen, nachgelassen.
Man rechnet damit, daß seit der jüngsten Tiefbowegung des bei-
gischen und des französischen Franken die italienische Exportiiistustrie
gegenüber der erhöhten Exportprämie, die der Valutarückgang dem
belgischen und dem französischenErzeugnis gab, ins Hintertreffen
kam.

Die allgemeinen wirtschaftlichenBerhältniffe in Italien haben sich
im Lause der letzten Zeit keineswegs günstiger gestaltet; die bis¬
herigen Darlegungen aus Rom wiesen aus die Ermattung der Kon¬
junktur in Italien , auf das große Außenhandelsdefizit, auf das
Sinken des Reiseverkehrs hin. Unter solchen Umständen mußte die
Erhaltung der Währungsstabilität ganz van selbst wachsenden
Schwierigkeiten begegnen, zumal die diktatorischen Verhältnisse in
Italien auch einen nicht günstigen Einfluß auf die Währung aus-
üben. Daß die italienische Regierung sich im laufenden Jahre zu
tiefgreifenden Einschränkungenfür den Devisen-, Valuten- und Kre>

ditverkehr mit dem Auslande entschließen mußte, warf schon auf die
währungspolitische Lage ein bezeichnendesLicht. Im übrigen illu-
stvierte es auch die Situation , daß die von einem unter Führung des
Hauses Morgan  u . Co. im November 1935 übernommene halte-
nifche Anleihe von 100 Millionen Dollar keinen besonderen Absatz
scrnd; das Konsortium mußte Ende März d. I . um weitere zwei
Monate verlängert werden, weil ein Teil der Anleihe noch immer
unplnciert geblieben war.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 15. Mai . Berlin 123.10; Holland 208.15; Newyork 517 !4;

London 2510.50; Paris 15.6254; Mailand 18.—; Prag 18.32; Bu¬
dapest 0.007225; Bukarest 1.89; Sofia S.72%; Wien 72.9754; Brüssel
15.70; Kopenhagen 135.50; Stockholm 138.47)4 ; Oslo 111.75; Mad¬
rid 74.75; Belgrad 9.12.

UNSERE GALVAHOABTEILUNG
LSEFERT ALS SPEZIALITÄT Dil

^ERNieKELUN«

VON AUIWHIEH
WSE KÜHLERN USW.

WERKSTÄTTEN FÜR
PRÄZISIONSMECHANIK

Geilrüder Miller
G - M • B - H
INNSORUCK , tCOSHSTR . 6
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Vminimdfviifyten
Theofophische Gesellschaft Innsbruck. Montag Vorlesung aus Dr.

Steiners Vorträgen beim AnthroposophischenKongreß in Wien im
Alpenlandsaal (Museumstraße 22, Part .) um 854 Uhr abend». Zu¬
tritt auch für Gäste frei.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Montag um 6 Uhr
Leitungssitzung im Musikverein.

Sängerbund Hötting. Montag halb 8 Uhr Quartettpvobe, ab
8 Uhr Vollprobe.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag um
8 Uhr abends Detailübung in leichter Rüstung der Steiger und
Wass erma nn schaff bei jeder Witterung. Hernach dringende Monats¬
versammlung beim „Weißen Rötzl",

Alldeutscher Verband. Montag abends Teilnahme an dem im
Stadlsaal stattfindenden Siebenbürger -Abend. Bei Vorweis der
Mitgliedskarte Eintrittspreis wie für Uraniamitglieder.

Sudetsndeutscher Heimakbund, Zweigstelle Innsbruck. Die Mit¬
glieder werden auf den am Montag um 8 Uhr abends im großen
Stadtsaal stattfmdenden Siebenbürger -Abend aufmerksam gemacht.

Musik- und Einigkeilsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Mon¬
tag um 18 Uhr wichtige Ansschußsitzung der Sektion 2. Lokal wie
letztesmal. — Beerdigung des Mitgliedes Engelbert Riegler, Ad¬
junkt d. B.--B. i. P ., am 18. d. M. um 3 Uhr nachmittags von der
Wltener L-eichenkapelle aus.

Akad. Turnverein. Montag 8 Uhr Hallen turnen in der Handels¬
akademie.
^ Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner". Montag abends 8 Uhr
Familienabend im Hotel „Gold. Adler", 1. Stock, mit Vortrag des
Ehrenobmannes Franz Schatz, Lichtbildervorführungen und Preis»
Verteilung vom Vereins-Skirennen. Nur für Mitglieder und von
solchen eingeführte Gäste.

Miihlaucr Turnverein . Montag um 4 Uhr nachmittags Beerdi¬
gung des Gönners und langjährigen Mitgliedes Gemeindsarzt Dr.
Paul Posch auf dem Mühlauer Friedhof. Die ausübenden und
unterstützenden Mitglieder sowie die Jugendabteilungen wollen an
der Beerdigung teilnehmen. Abmarsch mit Fahne zum Tranechause
Punkt 544 Uhr nachmittags.

Die V. e. ö. ft., Landesgruppe Vorarlberg. Am 26. Id 8 Uhr
abends im Forsterfaal Bregenz Lichtbildervortrag „Durch Rußland
und Sibirien ". Am 27. Mai findet der gleiche Vortnag in Dorn¬
birn , am 29. Mai in Lustenau statt.

(n namenloser Trauer geben wir Nachricht, daß unser innigstgeiiebter, teurer Gatte, Vater und Bruder, Herr

Gemetndearzt von Mühlau und Arz\
Gemeinderat von Mühlau, Besitzer des soid . Verdienstkreuzes mit der Krone etc.

nach kurzem, schwerem Leiden, mitten aus seinem arbeitsreichen leben im Alter von 68 fahren uns durch den
Die Beerdigung erfolgt am Montag, 17. Mai, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Mühlau Nr. 97, aus auf c
Der Seelengottesdienst wird am Dienstag, den 18. Mai, um >/s8 Uhr früh, in der Pfarrkirche Mühlau abgehalten.
Mühlau - Innsbruck,  am 15. Mai 1926.

Rosa Posch als Gattin
7k  Dr . Herbert Posch , Clemerstine, Hans! und Mitzi Posch als Kinder

Marie Posch als Schwester.
r, (-lclipn )ip»taftnng ..'Pietät' 1 Matth . Winkler lim .. Anichstraßp 1

Schmerzerfüllt geben wir die Trauernaekricht,
daß unsere teuerste Schwester , bezw . Schwägerin
und Tante , die wohlgeborne Frau

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute 12 Uhr mittags nahm uns Gott unsere teure Gattin , gute Mutter,

Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin , Tante , die wohlgeborne Frau

Bundesbahnbeamtenswitwe
unerwartet schnell , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , am 13. Mai 1928 im 65. Lebensjahre
sanft im Herrn entschlafen ist und am 15. Mai
1926 in aller Stille um 3 Uhr nachmittags am
städtischen Friedhof der geweihten Erde über¬
geben wurde.

Die Seelengottesdienste werden am Dienstag,
den 18. Mai , und Mittwoch , den 19. Mai , um 8 Uhr
früh , in der Herz -Jesu -Kirche abgehalten.

Bürgermeisters * und Sehlossermeistcrsgattin in Deutsch -Matreä

versehen mit den hl . Sterbesakramenten , nach langem , geduldig ertragenem
Leiden , im 55. Lebensjahre.

Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch , den 19. Mai , 9 Uhr vormittags , vom
Trauerhause in Matrei aus.

Die Sterbegottesdienste werden anschließend an die Beerdigung in der Pfarr¬
kirche abgehalten.

Matrei , am 16. Mai 1926.
FpaWS Bürgermeister und Schlossermeister , als Gatte

Maria , Franz , Rudolf , Pepi , Betty Thöni geb . Gröber , Anui , Mali als Kinder
Johann und Maria Ehrensberger als Geschwister

Josef Thöni als Schwiegersohn Maria Haider geb . Gröber als Schwägerin
und im Namen aller übrigen Verwandten.

G89k

Innsbruck , Kitzbühel , St . Christin :« in Grödeis
am 15. Mai 1926.

Im Namen aller Verwandten und Bekannten

Gottiieb1n83m aEs Bruder
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Klane Antillen

Mtznuumwul»
Josef Neumair, Spedi¬

tion u. konzess. Wohnungs-
vcrmittlungsbüro, Inns¬
bruck. MarktgrabenNr. ll,
besorgt kulantest Stadt-
Übersiedlungen und Fern¬
transporte mit eigenem
Möbelwagen sowko Kajsen-
nnd Klaviertransporte und
eaipsiehlt sich für Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und uiit an¬
deren Städten des In - und
Auslandes. Offerte und
iachgemähe Auskünfte ko-143 l-1

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt, sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren latoSten
Österreichs und Deutsch.
landS liegen vor im be»
hördl. konz. Wohnungs-
BerinUtlunasbnro bei der
Tiroler Speditions . o. La»
gcrtzaus-Ges. m. b. S ., Mül-
I-rstratze. Ecke Tcmplstratze.M 256-1

Zu Mmiekon
Sommerwohnung. Hübsch

möbliertes Zimmer mit 2
Betten und Küche ist in
Silz an solide Partei ab
15. Mai oder 1. Juni den
Sommer über zu venwie-
t«n. NÄiores dortsebbst b.
Fr Anna Heidegger. Silz
Nr. 138.  _ 5172-1
' Stall und Stadel mit
Zimmer in Innsbruck zu
verpachten. Adresse unter
„1143" in Neumairs An¬
noncenbüro. 111o-l

Zumielmaeiuchl
Tuche Jahreswohnung.

2 Zimmer und Küche, ab
1. ob. 15. Juni zu mieten.
Unter „100 S 2572" an die
Verwaltung. 2

Ämmermiele
Schönes, sonniges Zim¬

mer sofort zu »mieteten.
Adi'estz gn den AuskLnsts-
taseln unter 5-168. 3

Sommersrisch«. Ein Aim-
mer für ztvei Personen od.
auch nur sür eine Person
wird in einer schön gelege¬
nen Villa mit grohem Gar¬
ten und Wald in einem
Sommersrischort Oberinn-
tats von jetzt bis Anfang
August (mit oder ohne
Pension) vermietet. An¬
gebote unter „Sommer¬
frische 5477" an die Ver¬
waltung. 3

fllmmro nciutftt
Einbettiges Stiegenzini-

mcr, Jnubrückcnnähe. ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Preisangabe 2*612“ an die
Verw. 4

Äffen,! Stellen
Junger Mann mit gu¬

ter Schulbildung, Moschin-
tchreiberu. Stenographtsr.
t>r sich in der Gas-, lind
Wafforte itungSbr an che e>n-
arbeiten will , findet
dauernde Stellung , Selbst¬
geschriebene Offerte unter
„Zukunft 5175" an die Ver¬
waltung. 5

Rciscbuchhandlung sucht
>üchtige P rovis ionsvertre-
wr, mit guten Referenzen,
Bei Eignung, bezw. Errei¬
chung entsprechender Er¬
folge hoher Verdienst. Os-
Tortc unt. Chiffre „Ml 55g"
an di« Verw. - 5

Tüchtig« Vertreter sür
v«u»Michc Artikel, die
ubirall reißend Absatz fin¬
den, senden Zuschriften un¬
ter „Glänzender Verdienst"
Kiagensurt, Postfach 87.

5185-1
. Abwascherin wird ge¬
sucht. Jnnftrabe 7. 5198-5

Jüngere Bedienerin von
Uhr mit Verpflegung

wlvrt gesucht, Müllerstr.
Nr. 6, Part , 5182-5
Akquisiteur(in) für Stadt

und Umgebung gesucht.
Persönliche Meldung ersor.
oerlich Museumstraße 2il
3. Stock, Elcctro Lux,

5188-5
Für Alpcngafthos wird

d'stucht: ein tüchtiges Hans-
ltubenmädl. kräftig« Per¬
son. ein« Kochcnternevin.
gcsund und kräftig, ebenso
<*n Servierlehrmädchen.
Näheres unter „Fleißig
«700" au die Verw. s>

Gesucht wird sin ehr¬
liches Mädchen für alle
Hausarbeit mit etwas
Kochkenntnisten. nebst gu¬
ten Zeugnissen sür 2 Per¬
sonen. 'Adresse an den Aus-
kunftstaseln unter 5368. 5
Gute. Perfekte Hotelköchi»
Wird füv die Saison ge¬
sucht. Unter ,A. M. 25—
207g" an ble Verw. 6

Bauernknecht aus sofort
gesucht, womöglich guter
Mäher. Lohn nach Ueber-
einkommen. Sistrans bei
Innsbruck Nr. 2. 51S7-5

Fleißiges, ehrblchez Räd¬
chen mit g-uter tllachfiage
wird sür sofort in eine
Konditorei ins llrrterinntal
für hänAiche Arbeiten für
dauernd gesucht. Vorzustel¬
len am 19. Mai nachmit¬
tags von 4—6 Uhr bei
Frau Auchchnaiter, Höt¬
ting. Stalntenclbgasse 7,
1. Stock. A 5 r-5

---

ötellenaeiucko
Grossisten! In Tirol und

Vorarlberg bei der Land¬
kunde gut eingeMrter
Reisender sucht Stelle . Un¬
ter „Kein Privatkundeli-
besuch 5111" an die Ver¬
waltung . 6

Perfekt«, tüchtige Zohl-
kellnerin mit schönen Jah¬
res- und Saisonzeugnissen
sucht in gut bürgerlichem
Hause unterzukom.mrn,
Adresse an den Älusknnsts-
taieln unter Nr. 5375. 6

Tüchtige Kellnerin bittet
um Posten sür, Saison , Zu¬
schriften erbeten unter
„Flink 5476" an di« Dor-
waltung . 6

Suche Stelle als Servier»
Mädchen in Innsbruck od.
Umgebung. Zuschriftenun¬
ter „Tirol 5478" an die
Verwaltung. 6

Boupolier. Eneogischev
und erfahrener Baupolier,
miit Jahreszengnissen vom
In - und AuÄand, in
Hoch- und Tiefbau. Eisen-
!betonbouten, Kanalisierun¬
gen bestens eingearbeitet,
sucht Stelle als Polier hier
oder auswärts . Geht auch
aufs Land. Zuschriftenufte
ter „Tüchtig 2767" ttn die
Verwaltung . 6

Gesetzte alleinstehend«
Witwe sucht BeschSftiigung.
Unter „Treu 2763" an di«
Verwaltung 6
Gesetzt« Person mit Koch-

und Nähkenntnisfen sucht
Stelle ; geht auch^ aufs
Land. Briefe erbeten unter
„Baldigst 5185" an die
Verw. 6

Prima Chantant» und
Taneing-Kladierspieler frei
Offerte unter „Nr. 6482"
an die Verw. 6

Besser» Dam« sucht fute
Vertrei'ung. Reiseposten,
auch Schweiz und Terstsch-
land oder Filial -Geschästs-
füihreriN'. Kaution von
1660 Mk. kann- gestellt wer¬
den. Offerte unter „Kau¬
tion 6483" an die Verw/ 6

Für gesundes 15jähriges
Mädel wird Lehrplatz in
ein Geschäftshaus (Speze.
rei-, Geonschtwarenhand-
lung), am l-iebsten am
Land«, bei voller Verpfle¬
gung gesucht. Angebote un.
ker „Lehrplatz 2716" an die
Verw. 6

Zahnärztin, nur opera¬
tiv, sucht Assistentenstelle.
Offerte unter „Nr. 5481"
an die Verw. 6

}-

Lu otefonfen
Fährräder, Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck, Museumstraße
Nr. 24. Dt 55-7

Fahrrad zu Verkäufen bei
Weser , Nenrauthgasse 17,
von 5—7 Uhr abds. 5181-7

Antiquarischer Räu-
mungsverkauj der Musik-
Leihanstalt, Musikhans,
Museumstraße 19. 2182-7

Einbettiges, altdeutsches
Schlafzimmer, Nuß, matt.
mit Marmor, Bett , Nacht-
kästchen, Waschtisch Steh¬
kosten. Srlsreibtisch, Bücher-
etagcre, Tisch, «vent. Sofa,
Hängelampe und einige
Bilder preiswert zu ver¬
kamen. Absanr 127 Even¬
tuell Transport nach
Innsbruck bei Ueberein-
kominc» inbegriffen,

5171-7

Verschiedene Doppelschlas-
zimmer. Kücheneinrichiun,
gen, gut« Tischlerarbeit
Ottomanen Obermatratzen
u. Drahteinsätze: auch auf
Teilzahlung. Kemp». Adam-
gaff« 5. 1067-7

Hrnnöa Haarfärbesalon
Tonninger. gewisienhaft-«
Bedienung billig« Preise
Innsbruck. Claudiastratze,

52-7

O«lsarbe,r hg 1.80 Email¬
lack. Mauersarben Maler-
six, fertig« Weißelfarbe.
Firnis im großen llx 2.—.
Ockevfarbe KZ—.58. Siroh-
hntlacke. Schablviren, Pin¬
sel. tNaurerbürsten non
8 2.— an, sowie samtliche
Farbwaren bei Winkler.
Hofgasse1, M 272-7

BRDLL-
MÖBEL

Innsbruck

bewährt n. preiswert
Gegr. %§7 © Gegr.

Hausfrau! versuche das
Tcrpentin-Bodcnwachs von
Rosenbacher. Marktgraben.

M 207-7
Sporchosen in slrucks

Schnürlsamt. Pepita und
Wollstoffen bei Dellsmann,
Schlossergasse. M17 -7

Harley-Davidson-Motor-
räder, Aivdell 1826. SA  PS
Eingyl-inder, 7/9 u. 10/12
PS. mit und ohne Seiten¬
wagen. kabriksneu. falirbe-
reit, von 2600 L aufwärts
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck. Museumstraße 33
Rückgebäude, Tel. 1027/1,

S 3687

Puch-Motorrad, 5 Mo¬
nat« gebraucht, preiswert
zu verkaufen. Hall. Mitt¬
lere Fassergats« 300. Part,
rechts 5180-7

Eichen-Schlaszimwer. so¬
lid« Tischlerarbeit, von
850 8 auiwüris . Speise¬
zimmer, Eich« u. Nutzhol;,
mit Marmor und Spiegel.
Rindsledersefsel von 880 8
auswärts. Einzelne Kre¬
denzen, Fremdenzimmer ».
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u. Graus,
Leopotdstr. 7. 2119-7

Bestes Terpeniin-Vode«»
Wachs Vk kg 70 g.  Rosen¬
bacher, Marktgroben,

M 207-7
Luster und Ampeln kauft

man preiswert bei Jose!
Bergmann, Luster- u. Me-
tallwarenerzenginiig. Knnst-
schlojserei, Innsbruck, Aie-
nerstraße 27 a Tel. 1370.

2051-7
Matratzen, Betteinsätze,

Steppdecken jeder Art.
Bürgerstr. 20. Tapezierer
Hentschel. 2132-7

Wertheimkassa (Nr. 1) ,
stuersillzer« Kassette(Nr. 4)
verkäuflich. Templstroße 7.
1. Stock. 2701-7

Fast neuer Gasbackofen.
zwei neue moderne Büro¬
lampen, modernes, zwei¬
teiliges Waschservi« . neue
Wäscherolle mit Eummi-
walzen, Trieder, 2 Photo-
graphenapparate, 15X18 u.
1X6 cm, TenniSrakett,
engl. Marke. Armeepistole,
Luftdruckgewehr. Kosfer-
ständer. Azethtenlampe.
Kinderliegrkorb u. Klapp¬
stuhl, fast neuer Herren-
iommeranzug, Damen-
schulie, ka-uui getrogen, (Nr.
85 u. 36) und Hüte, Wein-
und Medizinalsiaschsn, ver¬
schiedener Bodenkram und
weißlackierte Hennensteige.
Tempistraße 5, 2, S 'ock,
dritte Tür . 5193-7

aofatifoinüfori)!
Gold, Silber Brillanten,

künstl, Zähne und Gebiss«
kaust wieder zu HSchstPrei-
fen Goldschmied I . Kölb-
linger Meranerstraß« 9.

2161-8

Zinn kaust stets Zinn-
gießerei Luttz, Sterzinger-
stratz« 6 _ 2782-8

Lichtes, hartes Doppel-
schlaszimmer und Kleines
Titcheil und 2 Sesteln,
weiß, zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „Rein
und Preiswert 2708' an di?
Verw. 8

Guterhaltene spanisch«
Wand, 2 Meter lang und
hoch, billig zu kaufen ge¬
sucht. Dürgcrstraße 13
I Stock, bei Vintler.

5196.8

DeclüiieSrnks
Selbst bei deur allergröß¬

ten Plunder wirkt Aspa-
Crom« die reinsten Wun¬
der. M 1

Kapitalien von 2000 bi«
t0.000 8 hat gegen grund-
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin-
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Reolitätcn-
büro. Genoss cnschastsver-
band in Innsbruck, Will).-
Greil-Straße 11. 72d-10

Klavierstimmungen und
-Reparaturen, auch aus¬
wärts, besorgt gewissen-
hast F Kreuzer, Klavier¬
bauer, Innsbruck Heilig-
geiststr. 1, 1 St . 5019-10

20.000 8, erstKasfig« Hy-
pothekorsicherheit, vergeb¬
lich. Nur direkt« Anbote
unter „Sicherheit 2705" an
die Verwaltung. 10
Reue Toppelschlaszlmmer,

sowie Küchen- und einzelne
Möbel billigst abzugebe»;
auch werden alle einschlä¬
gigen -Lau- und Möbel-
tischleror beiten übernom¬
men. Kostonvoranschlüge
kostenlos. Mechanische Bau-
u. Möbeltischlerei Rudolf
Kern. Amraserstr, (Prad¬
ler Friedhof.) ■369040

Wertpapier-Bclehnungen
aus Aktion, Renten usw
zu 70%  des Kurswertes
auf längere Zeit zu 6%
Pro Jahr . Anfragen bei
Nennung der Papiere un¬
ter „Wertpapier-Belehnung
8881" an Kratz-Annonecn,
Innsbruck. 5191-10

Reeller Geschäftsmann
lienötigt eine kirrzkristige
Sicherstellung von 7000
bis 8000 Schilling zum
Vertrieb eines unentbehr¬
lichen Bedarrsiartikels ge¬
gen entsprechende Gelvinn-
beteÄigung. Referenzen ste¬
hen -ur Verfügung, Gest.
Angebote unter „Kein Bar¬
geld nötig 8887" an Kratz-
Annoncen, Innsbruck.

5107-10

Vom 12 » bis 22 » Mai

Pfinost-Reklame Verkauf
zu enorm billigen Preisen!

Damen - Bekleiciuna:
Sommer -Kleider aus Waschvoile . . Kcfclamepreise S 1.80, S
Maroeain -Kleider in schicker Fasson , Heklamepr . S15 .—, S 12.90, 8 9 * SCf
Stoff-Kleider ans einlärbigen und schottischen Stoffen,

Eeklamepreise 8 20.—, S 19.50, S

Crepe -de -Chine -Kleider in reiz . Farben , Beklamepreise 8 59.—, 8
Hamen -Mäntel aus feinsten , engl . Stoffen , bisher 8 75.—, jetzt 8
Damen -Mäntel ans reinwollenem Covercoat , bisher S 89.—, jetzt 8
Damen -Kostüme aus reinwollenen Stoffen , bisher 8 65.—, jetzt 8
Garbardine -Kostüme in erstkl . Ausführung , bisher 8 85.—, jetzt 8
Sommer -Binsen ans Waschvolle , Etamin , Keklamepr . 8 5.50, S 4.50, 8
Gestrickte Woll -Blusen < , , Eeklamepreise 8 5.80, 8 3.50, 8
Gestrickte Woll - Ŵesten • . . Eeklamepreise 8 11.-- , 8 9.80, S
Gestrickte Pullover • • r • Reklamepreise 8 19.50, 8 16.—, 8

Seiden -Smokiug -Jacken EekJamepreis S

9.80
19.50

Damen -Wdsches Sfruimufwaresi:
Damen -Hemden mp

Eeklamepreis von S 1 . 99
Hemdhosen »» m

Eeklamepreis von S w . ww

Rock-Kombination — ää
Eeklamepreis von 8 4 . 20

Nacht -Hemden —
Eeklamepreis von 8 W . WTI

Melierte Strümpfe ««
Eeklamepreis S S . dV

Seidenflor -Strümpfe 4m RA
Eeklamepreis 8 « « Nv

K.-Seiden -Strümpfe —
Eeklamepreis 8 ai9v

K.-Seiden -Hosen —
Eeklamepreis 8

Guter Meseplatz für ein
kleines Kind ist bei anstän¬
diger Familie zu vergeben. !
Unter „Sorgsam 5188" an ! 1
di« Verw, 10 J

Unmoderne alte Strick¬
waren werden in Pullover,
Westen Uiw. umgearbeitet.
Baumwolistrümpse in ollen
Farben billigst, Moschin- ^
stvickerei Hlg.-Geist-S !ratzc i
Nr. 1,1,  Stock. 5486-10!

Josef Rosenstein
Innsbruck, MaximilianstraBe Nr.11

gegenüber der Hauptpost
H 6052

Firmlings-Uhren
mit  nur guten,  genauest regulierten Schweizerwerken

in Gold, Silber
und Metall

zu niedrigsten
Preisen

K599

Halsketten, Anhänger, Ohrringe usw. in reicher Auswahl

El.UNSER♦INNSBRUCK
Fernruf Nr. 477 LCOROlÜSlraRC 18 Filiale Fulpmes

Gestrandet 1870

werksiätlcniflrPräzisions-iteglagc
Täglich Radioaufnahme  der vollkommen genauen
mitteleuropäischen Zeit. Abgabe derselben , sowie Fach¬
auskünfte bereitwilligst  und kostenlos an jedermann

6stuck Toiletteseifen1.50
sortiert « Gerüche , bei Tachezy.

Kinderwagen«
reifen

fiummiwarengBsdiä'ft Arthur Bellutti , Burggraben19,

Versteigerungsedikt.
Am 18. Mai I. I . werden öffentlich versteigert:
Museumstrahe Nr . 33, ein elektrischer Motor,

5 PS , eine Fleischschneidemaschine, eine Wurst.
Maschine und ein Wiegeblock mit vier Messern.

Nachmittags 2 Uhr, Brennerstroßs Nr. k b, eine
Kredenz , zwei kupferne Kaffeemaschinen, ' 26 Stück
Reh - und Gemsgeweihe , verschiedene Bilder und
Bücher , zwei Rodeln , ein .Handwagen und andere
Gegenstände.

Hutermeg Nr . 4, verschiedene Einrichtungs¬
gegenstände,

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExekutionsabtcNung,

am 15. Mai 1926.
Blecha , Kanzleidirektor.

w Mäuse - und Rattengift ^
bei Taeliezv . Giftverschleiß,

SiiUüJtrhsforbm*
liTrhrre

HntccefcW
Mandolineaunterrichtge¬

sucht. Bürgerstraße 13,
!. Stock, bei Viniler.

5191-11 ^

für jede Art Geschäfts
und Hotel-Reklame

Wagnm'che universitats

In Gottes unerforschliehem Eat-
schlusse war es gelegen , unsere liebe
Mntter , bezw . Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , die wohl-
geborne Frau

liiwe Sern ipi 'sMstilm
Private

nach längerem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente , im 80. Le¬
bensjahre zu sich in die Ewigkeit ab¬
zuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 18. Mai , um 1 Uhr nachmittags,
vom Trauerhause , Hötting , Dorfgasse
Kr. 1, aus auf dem dortigen Friedhofe
statt

Der Trauergottesdienst wird am
Mittwoch , den 19. Mai , um halb 8 Uhr
früh , in der Höttinger Pfarrkirche
gehalten.

Innsbruck , am 16. Mai 1926.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
.Tob, Oogl, LeichenbcstiHtung, Tel. -U'-t
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Außerordentlich billig
sind unsere  neu eingelangten

imen - Kleider!

IBoCH'

Haus- und Gartenkleider
aus reizend gemustertem Wasch1voile; Sonderpreis . 8

Dirndl-Kleider
aus gestreiftem Modevoile ., » ,,,, . 8

Dirndl-Kleider
aus. geblümten und sonstigen gemusterten Cretonen 8

Krepp-kSeider mit weißer Garnitur;
nur moderne Muster; fabelhaft billig! . * „ , . S

Frühjahrs-Kleider
aus Seiderrtrikot . . » » ,, . , . » . 8

8ommer-Kleider
aus gestreiftem Mode-Frotte, neue Fassons, , » » 8

Poupeline-Kleider,
die große Sommer-Mode; reizende Stoffe, . , , e 8

Rohseiden-rmit Kleider
aus vorzüglichen Makkostoffen, entzückende Fassons, 8

Sommer-Kleider
aus hochapartem Modekrepp; besonders schick; , , S

Rohseiden-Kleider
aus prima waschbarer, gestreifter Seide, . , , , 8

Stoff-Kleider,
reine Wolle, in allen Farben, wieder eingelangt . 8

Creme-Stoff-Kleider,
reine Wolle, hochmodern u. sehr apart , , , von 8

Unsere

Gestrickte Blusen,
reine Wolle; in lichten Farben

Dirndl-Blusen.
Kassak-Blusen

aus bedrucktem Voile, 0 .

Sport-Blusen,
aus prima French ; sehr str

Sport-Jumper
aus weiß. Panama ; solide Ai

Frottä-Kassaks
aus sehr feschen Modest offen

Wasoh-Blusen aus modernen
Baumwoll-Voile, licht und dunkel,

Seidentrikot-Blusen
in allen Farben, , . . » ,

Bauer - Schwan

Ihren Möbeln
ob poliert , lackiert , gebeizt , hart oder weich,
verleiht „Kiwal “ neues Aussehen , frischt
aof und imprägniert selbe . Kein Vergleich
mit allen bisherigen Polituren und Mix¬
turen . Preis per Flasche 2 S. Erhältlich in

=. Innsbruck bei Theodor Frank , Martin
£• Tscliurtseheuthalcr , Gnsperl & Schladcek.

Gastwirte decken ihren Saisonbedarf in erstklassigen

Kochgeschirren / Küchenmaschinen
Berndorfer Alpaka -Silber und Alpaka-

Bestecken und -Tafelgeräten
(Original Fabrikspreise}

Steingut -, Porzellan - und Glaswaren
zu bekannt reellen Preisen im

Spezialhaus

Julius Pitscheider
Innsbruck

8  Herzog-Friedrich-Straße8
(im Zentrum der Altstadt)

Größte Auswahl! Kein Kaufzwang!
«02

Scrir . ter an allen au ®I.
Plätze» für ' uni . ' neuen
Wr -zenbrn Bertaas - schla-
ger. 100% Gewinn und
mehr. PStiers & Frensen-
buch, Hamburg 8/17. 78 l

ChifFene
von S 1.20 aufwärts

Maria-
Theresitn-

Straße
47

01
Sre
2n
3

Zur weißen Rose

Neuheit!
Für unser neues Spar --
system suche» wir gewandte
Herren. Zuichvifkn >m:er
„Hoher .Berdirnft NSÖ" an
Ärak-.Aur.vr.c.'N in Ann-°-
brück. ö46i-ä

kür Polsterfüllung per Kilo zu S 2.00, S 6.
S 9—, 8 12.—, S 15.— usw.; für Betten, zu
,8 15.—, 8 18.—, 8 22.—, 8 24.—, 8 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Niehtpassendes kann ausgetauseht werden.

En gros GCOF̂ DfSXl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-Straße Nr. 33

Wolleintauscb!
M45 J

Keine Mitlageperre’.

Sägewerk
übernimmt Einset nittauf Jahreslieferur,v
Lagerplatz  an der Bahn vorhanden.
Gefällige Zuschriften an Ferdinand Nickel,
2700 Reith a. d. Karnemlelbahn.

\
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